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Telegraphiſche Depeſche. 

New⸗Nork, 2. März. Die Unioniſten begannen am 
18. Februar das Bombardement von Vicksburg. Ein Union: 
Panzerſchiff, Sueenweft, wurde auf dem rothen Fluſſe durch 
Conföderirte genommen. Es geht das Gerücht, Roſenkranz 
ſei nach Tenneſſee vorgerückt. New⸗Orleaus iſt wegen der 
Negerregimenter in Aufregung; mehrere Offiziere find ent: 
laſſen. Der Unions ⸗Senat ordnete die Suspenſion der Habeas⸗ 
corpus⸗Acte an, im Nordweſten iſt die Unzufriedenheit mit 
Lincoln's Verwaltung vermehrt. (Wolff's T. B.) 
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K. Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Das Haus hat ſich in der verfloſſenen Woche in zwei Sitzungen 
nur mit einzelnen Etats und Berichten über Petitionen beſchäftigt, 
welche das allgemeine Intereſſe nicht ſo wie bei der Polenfrage haben 
in Anſpruch nehmen können. 

Die einzelnen Etats ſind bis auf den Militär⸗Etat in der Com⸗ 
miſſion durchberatden und werden auch im Haufe in dieſer oder der 
nächſten Woche zur Beſchlußnahme kommen. Dieſe Arbeit war ziem⸗ 
lich einfach, weil es nur darauf ankam, die bereits in der vorigen 
Seſſion gefaßten Beſchlüſſe zu wiederholen; man hat abſichtlich ſich 
diesmal jedes tiefern Eingehens enthalten, da die Stellung des Hauſes 
zur Regierung dies unräthlich machte; auch erſcheint der Militärfrage 
gegenüber alles andere gegenwärtig nur untergeordnet. Die Bera⸗ 
thung des Militär⸗Etats verlangte dagegen diesmal ein anderes Ver⸗ 
halten. Die Regierung hat eine Novelle vorgelegt, durch welche ſie die 
neue Organiſation zu legalifiren ſucht, und je nach dem Verhalten des 
Hauſes zu dieſer Novelle können ſich erſt feine Beſchlüſſe über den 
Militär⸗Etat regeln. Es wird deshalb die Berathung dieſes Etats 
ri in der Commiſſion ſo lange ausgeſetzt bleiben, bis ſich das Schick⸗ 
ſal der Novelle einigermaßen entſchieden haben wird. 

Die Aufmerkſamkeit des Hauſes und der Fraction ift daher gegen⸗ 
wärtig dieſer Novelle zugewendet. In der Militär⸗Commiſſton bat 

j Sitzung ſtattgehabt. Es kam darin 
vor allem die Prinzipienfrage zur Verhandlung, ob das Geſetz einfach 
zu verwerfen oder zu amendiren ſei, eine Frage, deren Schwierigkeit 
in meinen früheren Berichten bereits angedeutet worden iſt. In der 
großen Mehrheit der Commiſſton fühlte man, daß es mit dem bloßen 
Ablehnen unmoglich abgemacht fein dürfe; daß wenigſtens der Verſuch 
gemacht werden müſſe, dasjenige in Paragraphen zu formuliren, was 

die Majorität des Hauſes in dieſer Frage für das Richtige halte. 

Selbſt diejenigen, welche die reine Ablehnung für den beſſeren Weg 

hielten, widerſetzten ſich im Weſentlichen einer ſolchen Ausſprache nicht, 
ſie hielten nur die geſetzliche Formulirung deſſen für bedenklich, und 
glaubten, daß die Form von Reſolutionen die zweckmäßigere ſei. Der 
weitere Fortgang der Discuſſion wurde damit nothwendig abhängig 
von dem Inhalte deſſen, was man der Regierung entgegenſtellen 
wollte, und über dieſe außerordentlich wichtige Frage haben in der ver⸗ 
floſſenen Woche ſowohl vertrauliche Beſprechungen der Commiſſions⸗ 
mitglieder als mehrmalige Berathungen in der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei ſtattgefunden, und ich möchte fat glauben, daß man einen In⸗ 
halt finden wird, über den ſich die große Mehrheit des Hauſes wird 
vereinigen können. Die Grundlagen dieſes Inhalts ſind zweijährige 

Dienſtzeit bei der Infanterie, und dreijährige Reſerve; nur bei der 

Cavallerie und den anderen Spezialwaffen wird man die Dienſtzeit 


auf hoͤchſtens drei Jahre verlängern. Die Dienſtzeit der Landwehr 


erſten und zweiten Aufgebots, welche bisher 14 Jahre betrug, ſoll er⸗ 
heblich und noch mehr, als die Regierung vorſchlägt, verkürzt werden. 
Die Selbſiſtändigkeit und Gleichberechtigung der Landwehr mit der 
Linie ſoll erhalten bleiben. Eine vermehrte jährliche Aushebung gegen 
die frühere Zeit wird genehmigt werden; man wird ſich hier den Vor⸗ 
ſchlägen der Regierung ziemlich anſchließen, die Ziffer der jährlichen 
Aushebung aber fixiren und in das Geſetz ſelbſt mit aufnehmen; die 
Stärke des ſtehenden Heeres wird nach dieſen Vorſchlägen ungefähr 
160,000 Mann betragen, und die Zahl der Infanterie-Bataillone um 
einige 20 gegen den früheren alten Armeebeſtand wachſen. Man wird 
außerdem die nöthigen Beſtimmungen treffen, um die Beurlaubten und 
Landwehrmänner gegen die Beeinträchtigung ihrer ſtaatsbürgerlichen 
Rechte zu ſchützen; und an die Regierung die Forderung ſtellen, baldigſt 
ein Organiſations⸗ und Rekrutirungs⸗Geſetz vorzulegen. 

Für Vorſchläge dieſer Art ſcheint ſich eine Mehrheit zu bilden und 
ts iſt wohl moͤglich, daß das Reſultat dieſen Inhalt bekommen wird. 
Doch iſt gegenwärtig noch Alles im Fluſſe und man verhehlt ſich felöft 
von Seiten der Amendementsſteller die Schwierigkeiten nicht, welche 
leder pofitiven Amendirung entgegenſtehen. Je mehr man in das 
Einzelne dieſer Vorſchläge eingeht und daſſelbe in Geſetzesform zu 
bringen ſucht, deſto mehr empfindet man die Schwierigkeit für das 
Haus, ein ſolches Geſetz ohne eifrige Mithilfe und Unterſtützung einer 
dem Hauſe willfährigen Regierung zu Stande zu bringen und man 
erkennt, daß für kein Geſetz die Initiative der Regierung weniger zu 
eutbehren iſt als für dieſes. Ich mochte auch annehmen, daß bei der 
gegenwärtigen Situation alle Amendirungsverſuche des Hauſes nur ein 

waches Flickwerk bleiben können. Bei keinem Gegenſtande iſt es 
mehr geboten, das Ganze aus einem Gedanken, einem Prineip her⸗ 
auszugeſtalten, wie bei dem Militärgeſetz. Die Armee muß in allen 
‚Iren Beſtandtheilen ein innigſtgegliedertes und ineinander wirkendes 

anze ſein. Die Beſtimmungen über Dienſtzeit und Armeeſtärke bieten 
dafür nur nothdürftige Aeußerlichkeiten, welche lange nicht zureichen, 
Bi großen Zweck des Heeres zu ſichern und feine Organiſation eins 
lich zu entfalten. Nun nehme man dazu eine Regierung, welche 
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nicht von demſelben Geiſte beſeelt iſt, wie das Haus, von dem die 
Verbeſſerungsvorſchläge ausgehen, welche vielmehr in dem feindſeligſten 
Gegenſatze ſich befindet, ſo liegt auf der Hand, daß an alle dieſe Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge keine großen Hoffnungen geknüpft werden konnen, 
ſelbſt wenn ſie wirklich Geſetzeskraft erhielten. Es ſtellt ſich immer 
klarer heraus, daß die Schöpfung eines neuen, den Wünſchen des Lan⸗ 
des, dem Geiſte der Verfaſſung entſprechenden Heeres ſich erſt wird er⸗ 
wirklichen laſſen, wenn die Gegenſätze und Spannungen gelöft fein 
werden, in denen die Staatsgewalten ſich jetzt befinden. Bis dahin mag 
das Land dieſe Verbeſſerungs-Anträge des Hauſes in der Militärfrage 
als das nehmen, was ſie gegenwärtig nur ſein können, als redliche 
Verſuche, die Meinung des Landes über einzelne Hauptpunkte dieſer 
Frage zur Conſiſtenz zu bringen und als ein Zeichen, daß das Haus 
auch in dieſer Frage trotz der ungeheuren Schwierigkeit dennoch bereit 
iſt, dasjenige zu thun, was ihm in feiner ifolirten Stellung zur Zeit 
möglich iſt. Das Reſultat der Verhandlungen iſt zur Zeit noch nicht 
zu überſehen, und es bleibt ſehr wohl möglich, daß das Haus ſtatt 
zu einer verbeſſerten Formulirung des Geſetzes zuletzt nur zu einer 


h Ablehnung deſſelben mit einzelnen Reſolutionen ſich entſchließt, in 


welchen die allgemeinſten Wünſche des Landes zum Ausdruck kommen, 
und die Ausarbeitung eines neuen Geſetzes der Regierung anheim⸗ 
gegeben wird. 


Preußen. 

F Berlin, 8. März. [Die polniſche Snfurrection.] 
Die neueſten Nachrichten geben uns gleichzeitig Kunde von blutigen 
Gefechten, welche an den entgegengeſetzten Enden der Weſtgrenze des 
Königreichs Polen ſtattgefunden haben, wo die Inſurgenten in geord⸗ 
neter Kampfesweiſe und wohlbewaffnet dem Feuer der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen nur Schritt für Schritt gewichen ſind und auch den letzteren er⸗ 
hebliche Verluſte beigebracht haben. Dieſe beiden Treffen, in deren 
einem wiederum nur die Nachhut des meiſterhaft mandorirenden, 
immer ſchlagfertig ſich erhaltenden Langiewicz getroffen worden, ge⸗ 
ſtatten in Verbindung mit dem wohl noch nicht vertagten Plane eines 
Angriffes auf Kaliſch jetzt eine weitere Einſicht in den Kriegs- und 
Inſurrections⸗Plan der Polen. Die ſichere Verbindung mit den 
Grenzen nach dem Auslande, die Gewinnung und Beherrſchung eines 
möglihft günſtig gelegenen Terrainabſchnittes, der ſowohl in militäri⸗ 
ſcher als politiſcher Hinſicht den Rücken deckt und die Unterſtützung aus 
dem Auslande am gürftigften aufzunehmen vermag, erklären es, daß 
um die Gegend von Konin, welches den 1. März von den Irſur⸗ 
genten umringt und angegriffen, aber nicht erobert werden konnte, ein 
neuer Sammelplatz errichtet worden, während gleichzeitig Kaliſch be⸗ 
droht wird und Langiewiez die Verbindung mit Krakau und Galizien 
noch immer aufrecht zu erhalten ſucht und dadurch die Organiſirung 
neuer Banden ermöglicht. Diele haben auf beſonderen Wegen für ſich 
das inſurgirte Terrain zu durchſtreifen, Zuzüge aus dem Inlande auf⸗ 
zunehmen und dann den Verſuch zu machen, die Verbindung mit den 
nördlichen Organiſationen zu wie wir in unſerm vorigen 
Briefe ſchon beſtimmt ausſprachen und wie mehrere Gefechte, die 
dieſſeits und jenſeits der Pilica geliefert, deutlich beweiſen. Das 
Corps des Langiewicz ſcheint ſich deshalb nicht fo erheblich zu ver: 
größern, als es ſonſt bei den fortwährenden Zuzügen der Fall ſein 
müßte. Seine jetzige Stärke mag wahrſcheinlich genügen, um die 
Verbindung mit dem Auslande aufrecht zu erhalten und ſeine eigene 
Sicherheit zu verbürgen, während es vorläufig wohl nöthiger erſcheint, 
die neuen noͤrdlicheren Inſurrectionstheater zu ſtärken und erſt dort 
partielle Concentrationen zu bewirken, die nach der Eroberung von 
Konin und Kaliſch zu ſtreben haben. Langiewicz in ſeiner jetzigen 
Stärke kann auch viel leichter mandoriren, ſich dem Auge der Ruſſen 
entziehen und ſich bald dahin, bald dorthin wenden, während diejeni⸗ 
gen Lager, welche Konin und Kaliſch bedrohen wollen, vor Allem be⸗ 
ſtrebt ſein müſſen, fo ſtark als moglich zum Angriff zu erſcheinen. 
Da das Gefecht bei Konin den 1. März Nachmittags 5 Uhr begann, 
die Nacht durch fortgeſetzt wurde, und mit vermehrter Kraft und Hart: 
näckigkeit bis zum 2. Abends dauerte, ſo ſteht nicht zu bezweifeln, daß 
dieſe polniſchen Schaaren, muthmaßlich unter Mieroslawski,“) ebenfalls 
ſchon gut militäriſche Organiſation beſitzen und mehrere tauſend Mann 
ſtark ſein müſſen, da zu den am 1. März fechtenden Ruſſen am 
2. März noch 1500 Mann hinzukamen. Wir mülſſen daher jetzt die⸗ 
ſer Gegend auch unſere beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und wollen 
zunächſt ihre topographiſche und politiſch wichtige Lage in wenigen 
Zügen andeuten. Gegenüber den preußiſchen, durchweg polniſch ge: 
ſinnten Grenzſtädten Inowraclaw, Strzelno (unweit des Goplo⸗See) 
Trzemeszuo, Powidz, Pitkowo, Mielgn, Wreſchen, Miloslaw, welche 
den Grenzſtrich zwiſchen dem linken Warthe⸗ und dem rechten Weichſel⸗ 
Ufer bilden, lagert ſich polniſcherſeits ein Dreieck, deſſen eine Seite das 
linke Warteufer von Peiſern bis Konin, die andere, welches ſich von 
hier ſtreng nördlich wendet, eine fat ununterbrochene Kette von Land⸗ 
ſeen ausmacht, welche mit dem Goplo⸗See bis ins Preußiſche hinein⸗ 
ragt, während die Baſis die Grenze bildet. In dieſes Dreieck ſcheinen 
nun die Zuzüge aus dem Großberzogthum Poſen einzuſtrömen, um 
ſich hier zu ſammeln, und die um die Spitze dieſes Dreiecks (Konin) 
bereits lagernden Inſurgentenſchaaren nehmen ſie dann in ſich auf. 
Dieſer dadurch gewonnene Herd für neu ſich bildende Haufen mag 
von hier aus wieder Züge nach dem Innern machen, während er ſich 
den Rücken nach der preußiſchen Grenze deckt; die Einnahme von 
Konin erſcheint daher beſonders wichtig, um in dieſer Mittelſtadt 
einen geeigneten Centralplatz und Waffenplatz zu gründen, wie weiter 
ſüdlich dieſelben Beſtrebungen für Kaliſch vorhanden find. Der An⸗ 
griff wurde durch die Ruſſen zwar abgeſchlagen, doch ſcheinen letztere 
in der Defenſive geblieben zu ſein, da ſie die weitere Verfolgung der 
Inſurgenten bei Sleszin aufgaben und ſich nach Konin zurückzogen. 


Während an demſelben Tage ein warſchauer Telegramm der „Wiener N 


Zeitung“ nach angeblicher Meldung des General Ouſchakoff aus Radom 
den Führer Langiewicz bereits nach dem Ausland entfliehen läßt, er⸗ 
fahren wir geſtern aus Krakau, daß wenige Meilen von dieſer Stadt 
entfernt die Nachhut des Langiewicz vorgeſtern bei Piaskowo und 
Skala (etwa 1 Meile von der krakauer Grenze) ſich im hartnäckigen 
Kampfe mit 2000 Ruſſen befunden und in guter Poſition das Gefecht 
abgebrochen hat. Alſo, die Verbindung mit Krakau und Galizien, 
das ſehen wir daraus, haben ſich die Polen nach wie vor erhalten. 
Pl. Berlin, 8. März. [Der Eindruck der öſterreichiſchen 
Note. — Die feudale Feier des 17. März. — Die Land⸗ 


) Nach den neueſien Nachrichten wohl nicht. D. Red. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. März 1863. 


tags⸗Seſſion.] Die Antwort oder vielmehr die Illuſtration auf die 
Circular⸗Note des Grafen Rechberg, welche der geſtrige „Stagtsan⸗ 
zeiger“ brachte, läßt den Eindruck, welchen dieſe Note hier gemacht, 
als einen ziemlich gleichgiltigen erſcheinen. In Regierungskreiſen ſpricht 
man indeſſen von einer ſehr eigenthümlichen Wirkung des Schriſtſtückes 
und meint, daß daſſelbe mehr und eher als irgend etwas Anderes der 
befeſtigten Stellung des Herrn v. Bismarck ſchädlich werden könnte. Es 
liegt das viel weniger an der Note ſelbſt, als an den einſchläglichen 
Verhältniſſen. Seine Stellung zu Oeſterreich hatte Herrn v. Bismarck 
bald nach Beginn ſeiner Thätigkeit am Hofe eine Gegenpartei geſchaf⸗ 
fen, welche viele einflußreiche Mitglieder umfaßte. Den Bemühungen 
der letzteren war es denn auch gelungen, ein Einlenken des Premiers 
zu bewirken und dies wurde in den Organen der Faiſeurs als Wieder⸗ 
herſtellung der intimen Beziehungen zwiſchen den Kabineten der beiden 
Großmächte begrüßt. In Oeſterreich war man nicht gewillt, ſogleich 
in den Jubel einzuſtimmen; man machte vorläufig gute Miene zum 
ſchlimmen Spiel und überließ das übrige der wohl inſpirirten „Europe“ 
zu Frankfurt a. M., deren Provocationen von hier aus Berichtigungen 
und auf letztere nun die Antwort Rechberg's veranlaßt haben! — Dieſe 
hat nun den urſprünglichen Gegnern v. Bismarck's neue Anhaltspunkte 
gewährt, aus welchen man an maßgebender Stelle Kapital zu machen 
ſucht, ob mit Nutzen bleiben dahin geſtellt, es iſt Grund genug vor⸗ 
handen, dies zu bezweifeln. — Die Feier des 17. März, des 50ſten 
Jahrestages des Aufrufes Friedrich Wilhelm III. „An mein Volk“ 
wird hier mit ſehr großem Pomp vor ſich gehen, dennoch wird die 
Theilnahme daran leider eine keinesweges allgemeine ſein, da die feu⸗ 
dalen Vereine und ihre Filiale ſich in den Vordergrund gedrängt 
haben und alle Veranſtaltungen von Leuten von pronunzirt feudalem 
Namen ausgehen; es iſt dies um ſo unpaſſender und ungerathener, 
als bekanntlich ein ſehr beträchtlicher Theil der gefeiertſten Gäſte des 
Königs: der Inhaber des eiſernen Kreuzes und der Kriegsdenkmünze, 
nicht jener Partei angehört und Männer, wie beiſpielsweiſe Staven⸗ 
hagen, Harkort, v. Vaerſt, Beitzke, v. Seydlitz u. A. doch 
einigermaßen in Verlegenheit kommen, ſich vom Juſtizrath Wagener 
oder Dr. Beuthner (Chef⸗Redacteur der Kreuz⸗Zeitung), oder von 
Herrn Goͤdſche bewirthen und feiern zu laſſen. Die Liberalen wollen 
allein nicht direct vom Könige ausgehenden Veranſtaltungen fern bleiben. 
— Die Landtags ⸗Seſſion droht ſich bei der Abſicht, keine Auföfung 
vorzunehmen, ſehr in die Länge zu ziehen, da durch die bevorſtehende 
Berathung der Militair⸗Novelle allein mehrere Wochen abſorbirt wer⸗ 
den und dann erſt an den Militair⸗Etat gegangen werden ſoll. Der 
Regierung iſt damit nicht gedient, und man will hier und da wiſſen, 
daß gegenüber weiteren Amendements, und ſolche ſtehen ziemlich zahlreich 
in Ausſicht, die Regierung vielleicht die Militair⸗Novelle zurückziehen 
würde. Dadurch würde ein früherer Schluß etwa bis Oſtern hin er⸗ 
möglicht. Man ſpricht übrigens viel davon, daß die Regierung den 
Etat nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes annehmen und die 
geſtrichenen Summen ſpäter als Etats⸗Ueberſchreitungen zur Genehmi⸗ 
gung vorlegen laſſen will. 


[Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre] vom 1. März 1863 — betreffend 
die Feier der Grundſteinlegung zu dem Denkmal des hochſeligen Königs 
N Wilhelm III. Majeſtät. Ich beſtimme, daß bei der Feier der Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem Denkmale Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Ma⸗ 
jeſtät, welche Ich auf den 17. März d. J. in Berlin jegeiest habe, die Armee 
außer den ſpeciell beorderten Kompagnien, Escadrons, Batterien, Landwehr⸗ 
ſtämmen ꝛc. der in Berlin, Potsdam und Spandau garnifonirenden Truppen 
vertreten wird: durch die Fahnen und Standarten, welche das eiſerne Kreuz 
in der Fahnen⸗ oder Standartenſpitze haben, durch Deputationen der Leib⸗ 
Regimenter Seiner hochſeligen Majeſtät, und durch Deputationen derjenigen 
Regimenter, Bataillone und Artillerie⸗Brigaden, welche bereits vor dem 17. 
März 1813 als feſt formirte Truppentheile beſtanden haben. 

Hierbei befehle Ich jedoch, in Gemäßheit der Ordre Meines hochſeligen 
> Vaters Majeſtät vom 1. Juli 1813, wonach das jetzige 2. Brandenb. 

renadier⸗Regiment Nr. 12 (Prinz Karl von Preußen) als 12. Stamm⸗Regi⸗ 
ment gerechnet werden ſoll, daß auch von dieſem Regiment eine Deputation 
erſcheint. Es find demgemäß zum 16. März d. J. excluſive der betreffenden 

Garde⸗Fahnen, Standarten und Truppen, welchen Mein Befehl direct zuge⸗ 
gangen iſt, nach Berlin zu beordern: 

J Die Fahnen des 1. und 2. Bataillons 1. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1, die Fahnen des 1. und 2. Bataillons des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments König riedrich Wilhelm IV. (I. Pommerſchen) Nr. 2, die Fahnen 
des 1. und 2. Bataillons des 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 3, 
die Fahnen des 1. und 2. Bataillons des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 4, die Fahnen des 1. und 2. Bataillons des 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5, die Fahnen des 1. und 2. Bataillons des 1, 
Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6, die Fahnen des 1. und 2. Ba⸗ 
taillons Meines Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreüßiſchen) Nr. 7, die Fahnen 
des 1. und 2. Bataillons des Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. Brandenbur⸗ 
giſchen) Nr. 8, die Fahnen des 1. und 2. Bataillons des 2. Pommerſchen 
Grenadier⸗Regimenks (Colberg) Nr. 9, au Beinen des I. und 2. Bataillons 
des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, die Fabnen des 1. und 
2. Bataillons des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, getragen 
von einem Unteroffizier (reſp. Feldwebel) des Bataillons. Die Standarten 
des Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen), 
die Standarten des Küraſſier⸗Regiments Königin (Pommerſches) Nr. 2, die 
Standarten des Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3, die Standarten 
des Weſtfäliſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 4, die Standarten des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Küraffier-Regiments Nr. 5, die Standarten des Brandenburgiſchen 
Küraſſter⸗Regiments (Kaifer Nikolaus I, von Rußland) Nr. 6, die Standar⸗ 
ten des Litthauiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen) die Standarten des Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2, 
die Standarten des Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3, getragen 
von einem Unteroffizier (reſp. Wachtmeiſter) des Regiments e 

2) von dem Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8: der 
Regiments⸗Commandeur und die 1. Compagnie in der Stärke von 20 vollen 
Rotten per Zug; von den beiden Leib⸗Huſaren⸗Regimentern, da dieſelben in 
Marſchbereiſchaft geſetzt find und daher Escadrons von ihnen nicht gegeben 
werden dürfen, von jedem Regiment: — der Regiments⸗Commandeur, der 
ältefte Rittmeiſter, der älteſte Premier⸗Lieutenant, der älteſte Seconde⸗Lieu⸗ 
nant, ein Wachtmeiſter, ein Unteroffizier, ein Hular. 

3) Von den Linien⸗Grenadier⸗Regimentern Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 8, 7, 9, 10, 
11 und 12, von den Küraſſier⸗Regimentern Nr. 1, 2, 3, 4, 5 und 6, von 
den Dragoner⸗Regimentern Nr. 1, 2 und 3, von den Huſaren⸗Regimentern 
Nr. 3, 4, 5 und 6, und von den Ulanen⸗Regimentern Nr. 1, 2 und 3, von 
jedem Regiment: der Regiments⸗Commandeur, der älteſte Premier⸗Lieutenant 
und ein Unteroffizier (reſp. n oder Wachtmeiſter), von den Artilles 
rie⸗Brigaden Nr. 1, 2 und 6, von 11 Brigade: der Brigadier, der älteſte 
Premier⸗Lieutenant und ein Unteroffizier (reſp. Wachtmeiſter oder Feldwebel), 
von dem Jäger⸗Bataillon Nr. 1: der Commandeur und ein Jäger, von dem 
Jäger⸗Bakaillon Nr. 2: der ältefte Premier ⸗Lieutenant und ein Oberjäger 
e Feldwebel), von dem Jäger⸗Bataillon Nr. 5: der älteite Premier⸗Lieu⸗ 
tenant und ein Oberjäger (reſp. Feldwebel), von dem Jäger⸗ Bataillon 
Nr. 6: der Commandeur und ein Jäger, und von dem Pionnier⸗Bataillon 
Nr. 3: der Commandeur, der älteſte Premier⸗Lieutenant und ein Unterofft⸗ 
zier (reſp. Feldwebel). 12 

Als die älteſten der Chargen find nur im Dienſt bei ihren Truppenthei⸗ 
len befindliche Offiziere zu commandiren. Die vorftehend hierher beorderten 
Fahnen und Standarten der Linien⸗Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Regimenter 


löſung dieſer Bataillone. 


Ihrem Premierminiſter den tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 


werden bei ibrem Eintreffen am 16. März ſo verſammelt, daß ſie um 10 Uhr 
Vormittags auf dem Döhnhofsplatz von der 2. Compagnie des 2. Garde⸗Re⸗ 
der 2. Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments in 
Empfang genommen und waffenweiſe in Mein Palais abgebracht werden. 
Die älteſten Offiziere von den Deputationen jedes Regiments melden ſich noch 
bei dem — I aan Freiherrn von Wrangel 

niteuctionen über die Aufſtellung der 


giments z. F. und 


am 16. März 
behufs Entgegennahme näherer ) 
Truppen, Fahnen, Standarten und Deputationen am 17. März dieſ. J. — 


Das Kriegsminiſterium hat dieſe Meine Ordre der Armee 1 machen 
ärz 1863. 


und das weiter Erforderliche zu veranlaſſen. Berlin, den 1. 


(gez.) Wilhelm. (gegengez.) v. Roon. An das Kriegs⸗Miniſterium. 


Vorſtehende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre wird hierdurch unter dem Hinzu⸗ 
fügen zur Kenntniß der Armee gebracht, daß die erforderlichen näheren Be⸗ 
ſtimmungen nachfolgen werden. Berlin, den 4. März 1863. Kriegs⸗Mi⸗ 


niſterium. v. Roon. 
Die 


iſt ſehr bedeutend, und ibre feſtliche 


ſitz führen. Wie uns mitgetheilt wird, koſtet das Couvert 27% Sgr. 
Gaſt erhält eine Flaſche Rothwein, und für zwei Mann iſt eine 
Champagner 


Summa 600 Thaler. Außerdem haben die O 
nirenden Garderegimenter ſich Veteranen zu Gaſte geladen. 
Gäſte des Offiziercorps des 20. Landwehrregiments beläuft ſich auf 100, 
0 


[Militäriſches.] Die Reduction der Garde, Landwehr. Balaflone 
iſt dahin beſtimmt worden, daß per Bataillon fortan nur ein Feld⸗ 
webel und einige Sergeanten und Gefreiten im Dienſt verbleiben; der 
allgemeinen Anſicht nach, gilt dies nur als ein erſter Schritt zur Auf⸗ 
Wenn dagegen früher von einer Vermeh⸗ 
rung der Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillone verlautete, und namentlich 
die Rede ging, daß den Füſtlier⸗Regimentern, welche aus ihrem Ver⸗ 
hältniß als Reſerve⸗Regimenter zur Zeit bekanntlich je nur ein Land⸗ 
wehr⸗Bataillon beſitzen, deren mehrere zugelegt werden ſollten, ſo iſt 
Die „Militäriſchen Blät⸗ 
ter“ haben ja früher ausgeſprochen: die Landwehr muß bis auf den 
Namen und die Erinnerung verſchwinden; es möchte dieſe Aufgabe 
freilich der, Polen in drei Jahren zu germaniſiren, für ziemlich 


davon ſchon ſeit lange Alles ſtill geworden. 


analog gehalten werden. 


[Intereſſante Entſtehung eines Herrn v. Bismarck an⸗ 
Die „Kreuzzeitung“ brachte vor einigen 
Tagen einen aus Dresden datirten Artikel, welcher rühmend hervor⸗ 
hebt, daß die dortige liberale „Conſt. Zig.“ jüngſt ein „Eingeſandt“ 
gebracht, in welchem dem preußiſchen „Staatsmanne“, Herrn v. Bis⸗ 
Aus Dresden wird 
„Derſelbe 
hat hier heute (6. März) trotz des Bußtages große Heiterkeit verbreitet. 
Man kennt hier nur zu genau die Geneſts jenes Herrn v. Bismarck 


erkennenden Artikels.] 


marck, die vollſte „Anerkennung“ geſpendet wird. 
der „Nat. Ztg.“ in Bezug auf dieſen Artikel geſchrieben: 


feiernden „Eingeſandt“, und auch Sie werden den hohen Werth deſ⸗ 
ſelben ſofort zu würdigen wiſſen, wenn wir Ihnen ſagen, daß die rüh⸗ 


mende „Anerkennung“ während des hieſigen letzten Jahrmarktes ent⸗ 


ſtanden iſt, und von demſelben berliner „Hoflieferanten“ herrührt, den 
der „Kladderadatſch“ in ſeiner jüngſten Nummer als eine Zierde der 
Prenzlauer⸗Straße gefeiert hat. In die „Conſt. Ztg.“ iſt der Aufſatz, 
wie es ſcheint, ohne daß der Chef-Redakteur Kenntniß davon hatte, 
als bezahltes Inſerat gebracht worden, nachdem derſelbe als ſolches 
ſelbſt vom „Dresdner Journal“ zurückgewieſen worden war.“ 
Stettin, 8. März. [Gegen den Kreis richter Hilde⸗ 
brandt] aus Belgard ift in feiner Eigenſchaft als Landwehr⸗Offizier 


wegen ſeiner Betheiligung bei den Wahlen im Jahre 1861 und der 


Verbreitung der bekannten Flugblätter: „Schafft Euch eine beſſere 
Kreisordnung“ u. ſ. w., jetzt auch ein ehrengerichtliches Verfahren ein⸗ 
geleitet worden. ) ! (N. St. 3.) 

Pillau, 5. März. [Ueber den Hauptmann von Befier] 
wird der „K. H. 3.“ weiter geſchrieben: Die neueſte ganz zuverläſſige 
Nachricht iſt die, daß der von Graudenz her bekannte, ſeit längerer Zeit 
in hieſiger Feſtung ſitzende Hauptmann v. Beſſer nach unleugbaren 
Symptomen des Wahnſinns heute Vormittags nach der allenberger 
Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt abgeführt worden iſt — woſelbſt ſein Va⸗ 
ter ſchon über 20 Jahre ſich befindet! Die Stücke, welche man hier 
über. den nunmehr abgeführten Hauptmann v. B. kennt, find höͤchſt 
originell. So u. A. hatte er ſich einen Centner Kaffee gekauft und 
unter alte Weiber vertheilt. Ein Pfund ſchickte er an das von hier 
nach Neidenburg abmarſchirte Bataillon durch Major W. Abends 
machte er ſich in dem Ofen ſeiner Stube helles Feuer, lud gemeine 
Soldaten zu ſich, und mit dieſen vor dem Feuer lagernd, gab er ihnen 
zu verſtehen, daß ſie ſich jetzt im Bivouae befänden. Heute kam der 
Wahnſinn zum hellen Ausbruch, indem er den Kommandanten der 
Feſtung, ſpäter den Major unter Schimpfreden aus feinem Zimmer 
treiben wollte. Er mußte faſt mit Gewalt auf den Transportwagen 
geſetzt werden, welcher zur Fahrt nach Koͤnigsberg beſtimmt war. — 
Sollte hiernach das traurige Schickſal der condemnirten graudenzer 
Compagnie, welche der geiſteskranke Hauptmann v. Beſſer comman⸗ 
dirte, nunmehr nicht eine Aenderung zu ihren Gunſten finden? 

Aus Oſtpreußen, 6. März. lueberſchreitung der ruf: 


Zahl der Veteran a welche die Säkularfeier zuſammenführt, 
} ewirthung ſetzt ſchon jetzt Alles in Bewe⸗ 

ung. Im königlichen Schloſſe werden etwa 2000 dieſer Gäſte ſpeiſen. Das 
Hetmahl im Krollſchen Etabliſſement ift für 1800 Veteranen mit der Denk⸗ 
münze beſtimmt, und wird der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel den Vor⸗ 
eder 

Flasche Noth eine Flajche 
1 beſtimmt. Die Lieferung des Weins, der natürlich bei dem 
Preiſe des Couverts nicht inbegriffen, hat Herr Eweſt erhalten; der Direktor 
des Krollſchen Etabliſſements, Engel, nimmt dagegen pro Flaſche Rothwein 
Sgr. und pro Flaſche Champagner 10 Sgr. Pfropfengeld; macht in 
itercprpb der hier garniſo⸗ 

Die Zahl der 


dig begreifen. Sobald fie vollſtändig begriffen fein wird, wird die Freiheit 
Europas begründet ſein. Empfangt meinen Dank und meinen Händeduck. 


594 
ſiſchen Grenze durch preußiſche Truppen.] Der „Danz. 3.“ 
wird geſchrieben: Daß am 19. Febr. nicht blos einige vorgeſchobene 
Poſten die ruſſiſch⸗polniſche Grenze überſchritten haben, wird auch mir 
durch einen, in Folge zufälliger Umſtände erſt heute in meine Hände 
gelangten Brief beſtätigt. Der Schreiber deſſelben iſt ein durchaus 
unbefangener und zuverläſſiger Mann. Der Brief, d. d. Gollub, 
2. März, lautet in wortgetreuer Abſchrift ſo: 

„Im Beſitze Ihrer geehrten Zeilen vom 28. v. Mts. theile Ihnen 
den richtigen Sachverhalt wegen Uebertritts von preußiſchem Militär 
nach Polen mit. In der Nacht um 12 Uhr wurden die hier zur Zeit 
geſtandene eine Compagnie Infanterie und ca. 35 Ulanen alarmirt, 
und zwar in Folge einer Anzeige von ruſſiſchen Offizieren, denen mit⸗ 
getheilt war, daß Inſurgenten auf Dobrzyn im Anmarſch ſeien. Nach⸗ 
dem die preußiſchen Truppen ſich verſammelt hatten, rückte eine Ab⸗ 
theilung an die Brücke und es wurde baldigſt das Thorweg, das ſonſt 
verſchloſſen iſt, breit geöffnet. Der Reſt des Militärs blieb theilweiſe 
auf dem Marktplage ſtehen, zum Theil machte dieſes Patrouille in 
Preußen. Erſt gegen Morgen rückte unſere Infanterie vollſtändig be⸗ 
waffnet bis an die ruſſiſche Kaſerne vor, die ganz am Ende 
der Stadt Dobrzyn liegt. Die eine Abtheilung unſerer Ulanen 
rückte bis an die Mühle Zaremba, ungefähr eine halbe Meile 
in ruſſiſch Polen vor. Nachdem dieſelben von Inſurgenten nichts 
erblickten, kehrten ſämmtliche in ihre Quartiere zurück. Das iſt der 
richtige Sachverhalt.“ 

Bonn, 6. März. [Zu früh] In Vorausſicht der Möglich⸗ 
keit einer baldigen Rückkehr unſerer Abgeordneten hat der conſtitutio⸗ 
nelle Verein ſchon heute ein Comite ernannt, welches hinſichtlich des 
denſelben zu bereitenden beſonders feierlichen Empfanges die geigneten 
Vorſchläge machen ſoll. 

Deutſehland⸗ 

Frankfurt a. M., 5. März. [Baden und die Conven⸗ 
tion.] In mehreren Journalen war kürzlich gemeldet worden, Ba⸗ 
den habe beſchloſſen, in Berlin wegen der preußiſch⸗ruſſiſchen Conven⸗ 
tion Vorſtellungen zu machen und ſich eventuell ſogar deshalb an den 
Bundestag zu wenden. In Verbindung damit wurde auch berichtet, 
Baden bezeuge die Abſicht, ſich Oeſterreich zu nähern. Wir glauben 
uns zu der Mittheilung berechtigt zu halten, daß von dieſen Nachrich⸗ 
ten nur die erſte auf Richtigkeit beruht. Am Bunde aber wird Ba⸗ 
den eben ſo wenig gegen die Convention auftreten, als es geneigt iſt, 
ſich Oeſterreich zu nähern. 

Nürnberg, 6. März. [Ernennung.] Durch allerh. De⸗ 
kret vom 3. d. M. iſt der Proſektor und Ehrenprofeſſor Dr. Herz in 
Erlangen zum außerordentlichen Profeſſor in der dortigen medizi⸗ 
niſchen Fakultät ernannt worden. Iſt damit auch nur ein Akt der 
Gerechtigkeit gegen einen ausgezeichneten und vieloerdienten Mann ges 
übt, fo ift doch deshalb nicht weniger Grund gegeben, der königlichen 
Staatsregierung Glück zu wünſchen zu einer Entſchließung, bei welcher 
fie die Traditionen einer minder freiſinnigen Zeit zu überwinden hatte. 
(Dr. Herz iſt bekanntlich Jude). (N. K.) 

Leipzig, 7. März. [Von Garibaldi iſt auf Anlaß des ihm 
Ende vorigen Jahres von Leipzig aus überſandten ſilbernen Lorber⸗ 
kranzes vor einigen Tagen nach der „Mitteldeutſchen Volks⸗ Zeitung“ 
folgendes Antwortſchreiben eingegangen: 

Hrn. Dr. Hermann Joſeph, Vorſteher der Stadtverordneten zu Leipzig. 
Freunde! In der That habt ihr mir durch euern Kranz und das beigege⸗ 


dene Gedicht eine große Freude bereitet, durch dieſe Zeichen der S thi 
der Deutſchen für die Sade und die Freiheit in Se Die Interessen 


aller Völker find die gleichen, und können einander nicht feindlich gegenüber⸗ 


ſtehen. Die Zeichen mehren ſich, daß die Völker dieſe Wahrheit vollſtän⸗ 


Caprera, 16. Februar 1863. G. Garibaldi. 

Hannover, 7. März. [General v. Hedemann.] Wie der 
„Courier“ hört, iſt das Urtheil des Kriegsgerichts, welches über den 
General v. Hedemann gefällt iſt, von dem König beſtätigt. Der Akt 
der Caſſation ſoll in Gegenwart einer Anzahl Offiziere (von jeder 
Charge zwei) vorgenommen werden. Hedemann fleht noch die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde offen und zuletzt noch der Weg der Gnade, ehe das 
Urtheil vollzogen wird. 
Italie u. 

Turin, 4. März. [Für Polen.] Die Vorbereitungen zum 
Polen⸗Meeting für nächſten Sonntag beginnen bereits; die Deputirten 
und Senatoren, die ſich daran zu betheiligen wünſchen, beſprechen ſich 
mit dem Miniſterium, um der Volksverſammlung den Charakter großer 
Feierlichkeit zu geben. In Rom will der Papſt im Conſiſtorium vom 
16. März zu Gunſten der Polenſache das Wort ergreifen. Dieſes 
Conſiſtorium ſollte zuerſt heute ſtattfinden, mußte dann auf den 9. 
und endlich auf den 16. verſchoben werden. Die Urſache iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Papſtes. 

Mailand. [Polen meeting] Am 1. März fand in Pavia 
ein Meeting zu Gunſten Polens ſtatt, bei dem der Redacteur der 
„Unita Italiana“ den Vorſitz führte. Die Verſammlung war ſehr 
zahlreich, die Namen Garibaldi's und Mazzini's wurden mit Enthu⸗ 
ſiasmus applaudirt und folgender Beſchluß gefaßt, der mit jenem des 
Meetings in Florenz übereinſtimmt: 

„Die Verſammlung u. ſ. w. erklärt, daß ſie jedem Volke das Recht zu⸗ 
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erkennt, ſich gegen den Despotismus zu erheben; ſie erklärt die Sache Po⸗ 
lens für die Sache der Menſchheit und für ihre eigene, wie dies das heilige 
Geſetz der Solidarität zwiſchen den Menſchen vorſchreibt; ſie verdammt die 
ſervile Politik der italieniſchen Regierung den Fremden gegenüber und den 
antiliberalen Geiſt des Parlaments; ſie hegt das Vertrauen, das ruhmvolle 
Beiſpiel Polens werde nicht verloren gehen und das italieniſche Volk, ſeiner 
Pflichten bewußt, Polen, welches für ſeine und der Anderen Freiheit kämpft, 
auf jede mögliche moraliſche und materielle Art unterſtützen.“ 
Schweiz. 

Bern, 5. März. [Die Theilnahme an dem Schickſal 
der Polen] iſt in der Schweiz allgemein. Den rührigen St. Gal⸗ 
lern war es aber vorbehalten, als die Erſten dieſer Theilnahme öffent: 
lichen Ausdruck zu verleihen. Die „Helvetia“ hat auf den 4. d. in 
St. Gallen ein Polen⸗Meeting berufen und eine Subſeription zu 
Gunſten der Inſurgenten eröffnet. (Südd. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 5. März. [Polniſches.] Die „France“ beſtätigt heute 
die Nachricht, daß der Kaiſer der Franzoſen ein Schreiben an den 
Kaiſer von Rußland in der polniſchen Angelegenheit gerichtet habe. Sie 
ſagt: „Man verſichert, daß Herr Billault bei Gelegenheit der Diskuſſion 
über Polen im Senate ein hochwichtiges Dokument zur Oeffentlichkeit 
bringen wird, das Zeugniß ablegt von den Bemühungen der franzoͤſt⸗ 
ſchen Politik zu Gunſten einer edlen und unglücklichen Sache. Dieſes 
vor einigen Tagen nach Petersburg geſandte Dokument bezeichnet genau, 
was die Regierung des Kaiſers Napoleon von der Gerechtigkeit und 
dem Edelmuthe des Kaiſers Alexander erwartet, um Polen zu paeiſt⸗ 
ciren durch ernſte Garantien auf breiter Grundlage und gemäß dem 
Rechte der Verträge und den Principien der Civiliſation. Man er⸗ 
wartet heute oder morgen die Antwort des Kaiſers Alexander, und 
Alles läßt vorausſetzen, daß ſie den im Namen Frankreichs ausgedrück⸗ 
ten Wünſchen entſprechen wird.“ Das „Pays“ geht in ſeinen Hoff⸗ 
nungen noch weiter. Es kündigt nämlich, jedoch unter Vorbehalt, an, 
daß dieſer Tage ein ruſſiſcher Ukas erſcheinen wird, der das Königreich 
wieder ſo herſtellt, wie es vor der Revolution von 1831 war. Nach 
den halbofficiellen Blättern kann man annehmen, daß Frankreich, wenn 
Rußland wirklich obige Schritte thut, ſich zufrieden erklären wird. Die 
Diskuſſton über die Polen im Senate beginnt wahrſcheinlich erſt nächſten 
Dinstag. Der Prinz Napoleon wird jedenfalls ſprechen. Er iſt be⸗ 
kanntlich ein großer Polenfreund. 

Paris, 6. März. [Befürchtungen. — Frühe Einberu⸗ 
fung der Rekruten.] Die hieſige Börfe glaubt, daß der ruſſiſche 
Hof keine beſtimmte, ſondern ausweichende Antwort geben wird. Sie 
ging deshalb heute bedeutend herunter. — Die „Reviſion“ (d. h. die 
Unterſuchung der für dieſes Jahr beſtimmten Recruten) findet bereits 
am 23. März ſtatt, angeblich wegen den Wahlen, die im Monat Mai 
vor ſich gehen werden. Die Kammer ſoll nämlich Ende April aus⸗ 
einander gehen und dann ſofort die Wahlen decretirt werden. Die 
jetzigen Verwickelungen ſind aber wohl auch nicht der früheren Einbe⸗ 
rufung der Reeruten fremd. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 3. März. [Napoleon 
nicht kriegeriſch. — Mexico. — Keine Anerkennung der 
Südſtaaten.] Augenblicklich ſoll der Kaiſer nichts von einer kriege⸗ 
riſchen Politik wiſſen wollen. Wie ich aus einem Briefe entnehme, der 
aus der Umgebung des Palais Royal herrührt, hätte Napoleon III. 
einerſeits Oeſſerreich nicht getraut und andererſeits ſich durch die Hal⸗ 
tung Englands abſchrecken laſſen. Der Briefſchreiber wollte auch wiſ⸗ 
ſen, es ſei ein Brief des Zaren an Napoleon III. in Paris eingetroffen, 
worin die Ertheilung einer unabhängigen Conſtitution an die Polen 
mit Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellt wird. — Wegen Mexico iſt man 
in Frankreich ſehr beſorgt, und ſo ſchwer es auch einem Manne, wie 
dem Kaiſer der Franzoſen werden mag, mit ſeiner Armee zu weichen, 
man glaubt doch, er ſuche die Mittel, mit heiler Haut aus Mexico 
davon zu kommen. General Forey's Berichte ſind wenig hoffnung⸗ 
bringend. — Herr Slidell hat die Ausſichten auf eine bevorſtehende 
Anerkennung der conföderirten Staaten durch Frankreich wieder aufge: 
geben. Man will ſich in Paris nicht übereilen. (K. Z.) 

Grof brit an nien. 

London, 4. März. [Die öſterreichiſche und die preußiſche 
Ausſtellungs-Commiſſion.] Der öͤſterreichiſche Konſul in Paris, 
Ritter v. Schwarz, befindet ſich ſeit einigen Tagen in London, um als 
Chef der kaiſerl. Ausſtellungs⸗Commiſſion diejenigen Geſchenke zu ver⸗ 
theilen, welche die öͤſterreichiſche Regierung auf feinen Vorſchlag meh⸗ 
reren engliſchen Ausſtellungs⸗Commiſſarien, Beamten u. ſ. w. beſtimmt 
hatte. Die Polizeimannſchaft, welche im Gebäude den Dienſt verſehen 
hatte, wurde mit einem Geldgeſchenke bedacht, während den anderen 
Beamten entweder Orden oder Gegenſtände aus der öſterreichiſchen Ab⸗ 
theilung zum Andenken überreicht wurden. Die ganze Sache iſt mit 
viel Takt eingeleitet und keiner der Angeſtellten vergeſſen worden. So⸗ 
gar die kleinen Laufburſchen in der ausländiſchen Bureau⸗Abtheilung 
erhielten von Wien zierliche goldene Uhrketten und dergl. zugeſandt. 
Die preußiſche Commiſſion hat nichts dergleichen veranſtaltet, und es 
nicht einmal der Mühe werth gehalten, bei Allen, die ihr hilfreich an 
die Hand gegangen waren, Abſchiedsbeſuche abzuſtatten, 103 blieb ſich 


in ihrer Taktloſigkeit treu dis zum Schluſſe. 2 
EB. C. London, 5. März. [Die Baumwollkriſis. — Vom Hofe. — 


J. Pariſer Plaudereien. 

Erlauben Sie mir, im Namen Frankreichs, im Namen Europas 
Was 
wäre aus der tanzenden, ſpringenden, lachenden Geſellſchaft in der 
Faſtenzeit geworden, wie zahlreiche Opfer der Langeweile hätten wir 
zu beklagen gehabt, woher hätten die Zeitungsſchreiber die tägliche Nah: 
rung für ihre Blätter entnommen, wenn nicht Herr v. Bismarck uns 
vor der geiſtigen Hungersnoth gerettet und die polniſche Frage in alle 
Cirkel, alle Cafés, auf die Straßen und Promenaden als einen uner⸗ 
ſchoͤpflichen Stoff zu Geſprächen, Gerüchten, Combinationen und Enten 
geworfen hätte. Er verdient, zu einem heiligen Nothhelfer der katho⸗ 
liſchen Kirche erhoben zu werden. Der Himmel ſegne ihn für. feine 
Uneigennützigkeit, denn ſich ſelbſt und ſeinem Vaterlande hat er ſchwer⸗ 
lich mit ſeiner Politik gedient, deſto mehr ſeinen Feinden, den Jour⸗ 
naliſten. Liebet Eure Feinde! 

Die Boulevards waren in der letzten Woche, des ſchönen Wetters 
wegen, von einer unabſehbaren Menge von Spaziergängern, Reitern 
und Karoſſen bedeckt; man mochte aber hinhören, wo man wollte, das 
ſtehende Thema aller Geſpräche war: Polen. Einem ehrlichen Preu⸗ 
ßen mußte Angſt und Bange werden, wenn er die Drohungen gegen 
fein Vaterland vernahm. Kühne Phantaſten ſahen ſchon, wie Prinz 
Plonplon, der die Tugenden des Ritters Bayard in nicht all zu hohem 


gehört werden, ſo müßte Prinz Napoleon den mexikaniſchen Thron 
beſteigen. Sein breites Geſicht paßt außerordentlich zu einer neuen 
Auflage der Inka. Der letzte Montezuma wurde von den Spaniern 


Opus als eine der hoͤchſten Schöpfungen des deutſchen Geiſtes auspo⸗ 
ſaunt worden, damit die Kritik mit größerem Rechte über daſſelbe her⸗ 
fallen könne. Uebrigens entzückt Stradella das Publikum im höͤchſten 


auf einen glühenden Roſt gelegt, damit er fein Gold herausgebe; Maße, und die Herren Recenſenten geben ſich nur die Mühe, nicht die 
auch Prinz Napoleon iſt von feinen Gläubigern öfters um einer] Pariſer, ſondern die Deutſchen zu belehren, daß Flotow weit unter 


kleinen Abſchlagszahlung willen bei gelindem Feuer geröftet worden, Mozart ſtehe. \ 
ſeit die Pariſer Wagners Tannhäuſer ausgepfiffen haben, ohne ihn 


nur hat er nie einen Centime bezahlt — darin iſt er größer, als 
Montezuma. Er iſt geboren zum Herrſcher Mexicos. 

Doch um wieder auf die polniſche Angelegenheit zu kommen: der 
deutſche Name ift in der Fremde noch nie fo ein Gegenſtand des 
Spottes und der Schande geweſen, wie jetzt. Die Deutſchen im Aus⸗ 
lande haben oft genug Urſache gehabt, über die Politik ihrer verſchie⸗ 
denen Landesväter beſchämt und zerknirſcht zu fein; aber jetzt möchten 
fie Alle dem Ingrimm in Platens Polenliedern beiſtimmen: „Es giebt 
kein ſchlimmer Loos auf Erden, als ein Deutſcher zu ſein.“ Vergeb⸗ 
lich ſucht man den Franzoſen den Unterſchied zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem Volke klar zu machen, vergeblich weiſt man auf 
die maͤchtigen und gediegenen Reden in der berliner Deputirtenkammer 
bin; der Haß gegen Alles was preußiſch, iſt bell entfacht und kann 
in den Händen Napoleons zur gefährlichſten Waffe gegen Deutſchland 
werden. 

„Ein garflig Lied, pfui, ein politiſch Lied!“ Auch ein politiſches 


Maße beſitzt, das Schlachtſchwert um die dicken Lenden gürtete und Feuilleton iſt garſtig, deshalb ſchnell zur Heimath des Feuilletoni⸗ 
und an der Spitze einer Armee gegen den Rhein zog. Eine Börfen- | ten, zum Theater. Fern fei es von mir, Ihnen Langes und Breites 
größe verſicherte mir ernfthaft, der prinzliche Fallſtaff werde am Rheine über die jetzt erſt hier eingeführte Oper Flotow's, „Stradella“, zu 
nicht, wie in der Krim, gerade im Augenblicke der Schlacht von einer] ſchreiben, da jedes Kind in Breslau die reizende Partitur kennen dürfte. 


unangenehmen und unzeitigen Krankheit befallen werden. — Nein, 
der Krieg gegen Preußen iſt nicht Plonplons Sache; im Senate eine 
donnernde Rede halten, ſich im Palais royal amüjiren, iſt hundertmal 
leichter und ſußer. Würde mein Wort von den Lenkern der Völker 


So felten kommt aus Mecklenburg, dem klaſſiſchen Zuchtlande der 
Frachtwagenpferde und Vollblut⸗Junker, etwas Gutes, daß Flotow's 
Werke vielleicht gerade, weil ihr Schöpfer in Mecklenburg lebt, in 


Deutſchland fo beliebt find. Hier war das hübſche, melodienreiche fallen. Die Scene ſpielt auf Naxos vor Bacchus Tempel. Der 
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Dieſe Belehrung könnte freilich geſpart werden; aber 


anzuhören, iſt es in den hieſigen Muſikberichten Mode geworden, einen 
internationalen Muſikzwiſt gegen die Deutſchen zu führen. Selbſt die 
fügen Töne Haydn's, die himmliſchen Melodien Mozart's, die wonni⸗ 
gen Harmonien Beethoven's und Mendelsſohn's ſeelenvolle Klänge, 
obwohl fie allwöchentlich Tauſende bezaubern, haben gegen ein faſt 
unüberwindliches Vorurtheil zu kämpfen. 

„Stradella“ hatte noch einen ſeltſamen Vergleich auszubalten mit 
der erſten Compoſition deſſelben Libretto's, welche vor ca. 25 Jahren 
auf der großen Oper zur Aufführung kam, und deren Schöpfer, Nie: 
dermayer, allen Angaben der hieſigen Journale zufolge ein Franzoſe 
fein fol. Ich habe bis jetzt den 30 — 40 deutſchen Vaterländern die 
hohe Ehre vindicirt, alle Mayer, Meyer, Maier und Meier, ſowie 
fämmtliche Unterarten dieſer Geſchlechter in die Welt geſetzt zu haben; 
da aber an der genannten Compoſition nichts Gebratenes zu entdecken 
iſt, will ich gegen die Annexion des einen Deutſchen nichts erinnern. 

Faſt gleichzeitig mit „Stradella“ kamen zwei „große Meiſter⸗ 
werke“, wie man ſie hier nennt, zur Aufführung, jedes vom Conſerva⸗ 
torium mit einem Preiſe bedacht. Zuerſt ein Fragment (Scherzo) der 
Erſtlings⸗Symphonie von Bizet, das nichts als Reminiscenzen aus 
deutſchen Componiſten enthält; dann Dupratos komiſche neue Oper: 
„Die Göttin und der Schäfer.” Das einfache mythologiſche Mähr⸗ 
chen, mit modernem Witze gewürzt, würde auch in unſerem Lande ge⸗ 
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Meeting für Polen.] Der „Herald“ iſt der Uebe zugun daß auch in 

dieſem Jahre der Nothſtand von Fre kein Eads baben, Be überhaup 
die Baumwoll⸗FJabritation dert nicht vor Jahren die frühere Ausdehnung 
wieder gewinnen werde, und da das Publikum die arbeitsloſe Bevölkerung 
nicht ewig durch Almoſen erhalten könne, ſo ſei es hohe Zeit, den brodtloſen 
Tauſenden Gelegenheit und Mittel zur Auswanderung zu verſchaffen. Es 
frage ſich ſehr, ob die unglücklichen Arbeiter noch einen Winter mit ſo viel 
Reſignation und Ruhe ertragen würden. — Ihre Majeſtät die Königin und 
der Kroprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen kamen geſtern nach Lon⸗ 
don und beehrten Baron Marochetti, Mr. Theed und Mr. Noble mit ihrem 
Beſuch, um die jetzt in Ausführung begriffenen Statuen des Prinz⸗Gemahls 
in Augenſchein zu nehmen. — In einem geſtern Abend im Britifb Inſtitute 
gehaltenen Meeting betreffs der polniſchen gehe wurde unter anderem die 
Reſolution angenommen, daß die britiſche Regierung verpflichtet ſei, ihren 
ganzen Einfluß zur Unterdrückung der von ruſſiſchen Behörden gegen Polen 
verübten Barbareien aufzubieten und der Anerkennung Polens als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Nation ihre Unterſtützung zu gewähren. Der Vorſitzende wies dar⸗ 
auf hin, daß das Auftreten Preußens der Hauptgegenſtand ſei, worauf das 
engliſche Volk und die Regierung ihr Augenmerk zu richten haben. Was 
Rußland betreffe, jo wäre Polen wohl im Stande, mit dieſem Feinde fertig 
zu werden. Es wurde beſchloſſen, die Reſolutionen in einer Denkſchrift an 
Ihre Majeftät die Königin zuſammenzufaſſen. 

London, 5. März. Die ploͤtzliche Wendung, welche die engliſche 
Regierung gemacht hat, iſt noch immer nicht ganz klar. Man weiß 
noch immer nicht, warum man hier von keinem Zuſammengehen mit 

Frankreich hat wiſſen wollen. Es iſt gewiß etwas vorgefallen, was 
Lord Palmerſtons Mißtrauen erweckt hat. Nun werden die Mächte 
auf eigene Fauſt handeln, d. h. vorläufig Vorſtellungen machen. 
England und, wie man wiſſen will, ſogar Oeſterreich ſoll liberale 
Reformen für Polen verlangen und dabei feine polniſchen Intereſſen 
geltend machen. Oeſterreich als Verfechter liberaler Ideen iſt aller⸗ 
dings eine Erſcheinung, die bemerkt zu werden verdient. Es. wird in 
gewiſſen Kreiſen hier behauptet, der Kaiſer werde ſeine Truppen aus 
Mexiko abberufen. Man weiß, daß Napoleon III. nicht eine militä⸗ 
riſche Niederlage fo offenkundig eingeſtehen würde, wenn er nicht Aus⸗ 
ſicht auf anderweitige Ruhmesernte hätte. Wenn ſich dieſe Abberu⸗ 
fungsabſichten beſtätigen ſollten, dann würde deren Verwirklichung 
nur am Vorabende eines neuen Krieges auf dem europäiſchen Conti⸗ 
nente zu melden ſein. (K. Z.) 


Rußland 

St. Petersburg, 1. März. [Großfürſt Michael. — 
Berichte des „Invaliden“ über die Inſurrection. — 
Etabliſſements.] Der Großfürſt Michael iſt am 26. Februar 
glücklich in Stawropol angekommen und hat das Armee⸗Commando 
wie auch die Verwaltung des Landes angetreten. — Der „Invalide“ 
berichtet, im Königreich Polen wie in den angrenzenden Gouvernements 
der weſtlichen Provinzen dauert die Erſcheinung von Rebellenhaufen 
noch fort. Bei Biala, Brzesc⸗Litewski, Kaminsk, in den Wäldern von 
Zambrow und Tykocin hielten ſich, wie Graf Toll meldet, viele der: 
ſelben auf und wurden von Truppen verfolgt. Der Rebellenhaufen 
Rylski hat Zuwachs erhalten und iſt ſchnell auf Pinsk gerückt. Bei 
Logiſchin haben die Rebellen die Brücke zerſtört. Graf Noſtitz verfolgt 
die Bande Raczynski's. 30 Werſt von Grodno hinter der Stadt 
Sopoczkin beim Dorfe Kadyma haben ſich Rebellen geſammelt. Oberſt 
Werner wurde gegen fie entſendet, fand aber keine Aufſtändiſche. Er 
verhaftete einige Perſonen, die als Führer der Rebellen bezeichnet wa⸗ 
ren. Der „Invalide“ tröſtet ſich damit, daß die Mehrheit der Be⸗ 
wohner Polens und Litthauens für die Regierung geſtimmt ſei. Zum 
Beweiſe dafür beruft er ſich auf eine in der „Kölniſchen Zeitung“ 
enthalten Proclamation eines „polniſchen Patrioten“, die jedoch ge⸗ 
rade deshalb verdächtig erſcheint, weil fie vom „Invaliden“ als Be: 
weismittel angeführt wird. Ferner erhebt ſich der „Invalide“ gegen 
die Beſchuldigung feiner Redaktion, die Verluſte der Rufen zu geringe, 
die der Aufſtändiſchen zu bedeutend anzugeben, und entſchuldigt ſich 
damit, daß er die Angaben den Berichten der Militär⸗Anführer ent⸗ 
lehnt. Dadurch iſt freilich bei Kundigen die Redaktion des „Invali⸗ 
den“ genügend gerechtfertigt; aber ſie bleibt den Beweis ſchuldig, daß 
die Berichte, welche fie veröffentlicht, mit der Wahrheit übereinſtimmen. 
In der Beweisführung zu Gunſten der ruſſiſchen Berichte erzählt der 
„Invalide“ unter Anderm, bei dem Sturme auf Kars am 29. Sep⸗ 
tember 1855 haben die Ruſſen 7500 Mann, die Türken dagegen nur 
700 Mann verloren. Das wird jetzt eingeſtanden. Damals hieß es 
aber, die Ruſſen hätten nur 1100 Mann eingebüßt. — Die „Mos⸗ 
kauſche Zeitung“ berichtet über bedeutende Falliſſements: in Sibirien 
drei, Elubug zwei, Wiatka zwei und Moskau eins, zuſammen mit 3 
Millionen S.⸗R. Aus Kiew meldet der Telegraph, die diesjährige 
wie die vorjährige Meſſe haben bedeutende Falliſſements im Betrage 
von 2,200,000 S.⸗R. aufgedeckt. — In Moskau iſt am 26. Februar 
der perſiſche Geſchäftsträger Abdurrahim Khan angekommen. (5. B. H.) 


Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 7. März. [Die Gefechte bei Mrzyglond 
und Karezow. — Mangel an Truppen. — Petition. — 
Cenſur. — Politiſcher Mord. — Verhaftungen.] Nachdem 
eine Woche vorübergegangen, ſeitdem eine Extra⸗Beilage des „Dziennik 
Powszechny“ verkündet hat, daß „Alles zu Ende if“, iſt doch die In⸗ 
ſurrection wieder in's Land gekommen, und wir erfahren aus dem offi⸗ 
ciellen Organe von Treffen, Verfolgungen und Verſprengungen von 
Inſurgentenſchaaren, die ſtattgefunden haben, wobei aber bei den frühe⸗ 


t Ende und dem zweiten Anfang ein gewiſſer Zeitraum liegt. — 
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ren kein Datum angegeben iſt, damit ja immer zwiſchen dem 55 
a 
Ihnen die Bülletins ſelbſt von anderer Seite zugehen (f. unſere = 
warſchauer Correſp.), fo habe ich nicht nöthig, fie mitzutheilen; in 
Bezug auf zwei derſelben aber muß ich meinerſeits Bemerkungen 
hinzufügen, wodurch der Leſer über die Glaubhaftigkeit der Bülletins 
ſich ein Urtheil zu bilden im Stande ſein dürfte. Das Treffen in 
Mrzyglond, wo, laut den officiellen Bülletins, 800 Inſurgenten ſich be: 
funden hätten, welche von 200 Ruſſen angegriffen und nach Aftündigem 
Kampfe von dort mit Verluſt von 90 Todten und Verwundeten und 
125 Gefangenen verdrängt wurden, und wobei vom Militär nur ein 
Offizier getödtet und 6 Soldaten verwundet wurden, iſt daſſelbe, von 
dem ich Ihnen Montag oder Dinstag geſchrieben habe. Ich kenne den 
Hergang in jenem Gefechte ganz genau und kann Sie verſichern, daß 
nur 200 Inſurgenten in Mrzyglond waren, welche eine Abtheilung 
Ruſſen zu überfallen glaubte. Die Inſurgenten ſcheinen aber auf der 
Huth geweſen zu ſein und empfingen die Angreifer von den Dächern 
und von den Fenſtern der Häuſer mit Schüſſen und zwangen ſie zum 
Rückzuge, wobei jedoch die Ruſſen einige Häuſer in Brand ſteckten, 
was ſie jetzt den Gegnern zuſchreiben. Die Inſurgenten ihrerſeits, 
einen verſtärkten Anfall der Ruſſen befürchtend, verließen ebenfalls den 
Ort. Die Ruſſen verloren bei dieſer Affaire an 40, die Polen 17 an 
Todten und Verwundeten, worin meine frühere Mittheilung zu berich⸗ 
tigen iſt. Gefangen haben die Ruſſen 3 Bürger, welche an der In⸗ 
ſurrection gar nicht betheiligt waren, und außerdem haben ſie einen 
verwundeten Inſurgenten mitgenommen. — Im Treffen bei Karczow, 
demſelben, das ich Ihnen nach dem nahen Wiozowna benannt habe, 
waren 250 Inſurgenten verſammelt, von denen die Senſenträger beim 
erſten Angriff auseinanderſtoben; die Uebrigen aber eilten, bei Gora über 
die Weichſel zu kommen, und nachdem ſie die Fahrzeuge vernichtet, gingen 
ſie nach Mniszew, in deren Nähe mein Gewährsmann ſie geſehen hat, um 
ſich der dort verſammelten Schaar anzuſchließen. Die Leute kamen in leich⸗ 
ten Wagen, mit vorzüglichen Pferden beſpannt, durch das Dorf, wo 
ſie geſehen worden; ein Theil vorauf zu Pferd, einer von ihnen war 
der Anführer. — In jener Gegend iſt weit und breit kein Militär zu 
ſehen, wie überhaupt der Mangel an Militär ſehr ſichtbar iſt. So 
z. B. iſt in Czenſtochau, einer ſo wichtigen Stadt, nur eine Batterie 
und ein paar hundert Grenzſoldaten ſtationirt, und die Warſchau⸗Wiener 
Bahn iſt effectiv militäriſch ganz vernachläſſigt. Anders iſt es an der 
Warſchau⸗Wilnaer Bahn, wo die Behörde ſich ſoweit ſicher ſieht, daß 
auf jener Tour von der Poſt wieder Gelder zur Beförderung ange⸗ 
nommen werden. — Noch immer behauptet man, daß von regierungs⸗ 
freundlicher Seite Unterſchriften zu einer Petition an den Monarchen 
geſammelt werden, in welcher eine Gonflitution und eine poln. Armee wie 
vor 1815 verlangt wird. Ich halte dieſes Gerücht trotz ſeiner wieder⸗ 
holten Verbreitung für unwahr. — Vorläufig iſt Ihrer Zeitung und 
dem „Journal de Frankfourt“ vom 1. April an der Poſtdebit entzogen 
worden, und ſoll dieſe Strafe auch noch andere Zeitungen treffen.“ 
Der ruſſiſche Nepotismus bewährt ſich übrigens auch den ausländiſchen 
Zeitungen gegenüber in ſeiner ganzen Glorie. So z. B. ſind oft meine 
Correſpondenzen in Ihrer Zeitung hier mit Cenſurſchwärze überzogen wor⸗ 
den, dieſelben gingen aber in öͤſterreichiſche Blätter über, aus denen eine 
Zeitung aus Ihrer Nachbarſchaft fie eitirt hat, und da bekam ich fie 
unangefochten zu leſen. Sie ſehen, es handelt ſich nur darum, die 
Gunſt der Frau Cenſur zu erlangen; daß Sie dies nicht verſtanden 
haben, ift Ihre eigene Schuld oder Ihr Verdienſt. — Eine Frau, Namens 
Baldicka, welche die am 28. v. M. ſtattgehabte Verſammlung der jun⸗ 
gen Leute auf der Herrenſtraße denuncirt hat, iſt in ihrer Wohnung 
in einer ſehr belebten Straße am Tage ermordet worden. — Neue 
Verhaftungen und Nachſuchungen haben dieſer Tage ſtattgefunden, und 
galt es jetzt einigen jüdiſchen jungen Leuten. g 
Warſchau, 7. März. [Officielle Berichte.] Die vom 
3. bis 6. erſchienenen Nummern unſers „Dz. powsz.“ enthielten keine 
auf den Aufftand bezüglichen Mittheilungen, der beutige bringt fol- 
gende Berichte: „In einem geſtern um 4 Uhr 45 Minuten aus 
Czenſtochau abgeſandten Telegramme meldet der General Fürſt Sza⸗ 
chowski, daß er die Aufſtändiſchen in Piaskowa Skala geſchlagen hat 
und daß dieſe dabei gegen 400 Mann verloren haben. Die Verluſte 
von Seiten des Militärs waren unbedeutend.“) (Piaskowa Skala zu 
deutſch: Sandſteinfelſen, heißt ein eng eingeſchnittenes Thal zwiſchen 
merkwürdig geſtalteten ſteilabfallenden Felſen nördlich von Krakau, etwa 
10 Werft davon entfernt. Es iſt wegen feiner Schönheit berühmt 
und die Gegend heißt die polniſche Schweiz. Am ſüdlichen Ende des 
Thals liegt Ojcow, öſtlich davon das Städtchen Skala.) „Eine aus 
Wielun unter dem Befehl des Oberſtlieutenant Rukteszel ausgeſandte 
Truppe iſt beim Dorfe Kuznica Grabowska auf eine zahlreiche 
Bande Aufrührer unter einem gewiſſen Okſinski geſtoßen. Die Bande 


*) Der „Danz. Ztg.“ wird geſchrieben: „Man giebt als ſicher an, daß 
vom nächſten Quartal ſämmtlichen ausländiſchen Zeitungen, mit Aus⸗ 
nahme von 4 oder 5, der Einlaß ins Königreich nicht geſtattet ſein 
wird. Verſteht ſich, daß die „Kreuzztg.“ zu den auserwabllen gehört. 
Die Leiter unſerer A ſcheinen es gar nicht zu ahnen, daß ges 
rade ſolche Verbote die Wirkſamkeit der unterſagten Blätter, die trotz⸗ 
dem hier ankommen werden, vermehren müſſen.“ „Red. 

») Dieſe offizielle Meldung iſt ganz unzweifelhaft falſch. D. Red. 
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wurde zerſprengt, Gefallener und Verwundeter waren 60, gefangen 
wurden 13. Das Militär hat keine Verluſte erlitten. Später hat 
eine andere Truppe unter dem Major Piſanko die Verfolgung dieſer 
ſelben Bande übernommen, und nachdem ſie innerhalb zweier Tage 
einen Raum von 150 Werſt durcheilt, hat ſie die Inſurgenten bei 
Widawa erreicht und niedergeſchlagen, wobei 50 Mann fielen und 5 
gefangen wurden. Eine bedeutende Menge Waffen wurden vom Mi⸗ 
litär erbeutet, und dieſes hatte dabei nur einen Verwundeten.“ 
(Widawa liegt nordöſtlich von Wielun, in gerader Linie nur 34 Werft 
entfernt.) „Eine aus Czenſtochau ausgeſandte Abtheilung war benach⸗ 
richtigt worden, daß in Mrzyglod ſich eine Bande von 800 Mann 
aufhielte, von denen 200 beritten waren, griff dieſelbe an und nach 

einem vierſtündigen Kampfe hat ſie die Inſurgenten geworfen, welche 

auf der Flucht die Stadt verbrannt und 90 Gefangene und Berwun⸗ 

dete zurückgelaſſen haben. 25 ſind gefangen worden. Von Seiten 

des Militärs iſt 1 Offizier gefallen und 6 Gemeine wurden verwun⸗ 

det.“ (Mrzyglod liegt ſüdlich von Czenſtochau, etwa 32 Werft entfernt, 

nahe bei der Eiſenbahn und den Stationen Myszkow (geleſen Myſch⸗ 

kuw) und Zawiercie). „Der Oberſt Reinthal, der ſich zum Aufſuchen 

von Banden in die Gegend von Minsk begeben hatte, hat den Zten 

März eine ſolche bei Karczew getroffen, welche aus 500 Mann be⸗ 

ſtand, hat fie geſchlagen und bis in die Nacht verfolgt. Die Inſur⸗ 

genten haben etwa 100 Mann verloren, zwiſchen 10 und 20 wurden 

gefangen, außerdem ſind Pferde, Fuhrwerke und eine beträchtliche Maſſe 

Waffen genommen worden. Von Seiten des Militärs ſind 1 Offizier 

und 3 Gemeine gefallen. Ein anderer Offizier und 3 Gemeine, ob⸗ 

wohl verwundet, haben doch die Reihen nicht verlaſſen wollen. Den 

folgenden Tag hat man aufs neue die Inſurgenten zu verfolgen ange⸗ 

fangen, welche ſich in verſchiedenen Richtungen zerſtreuen, die Waffen weg⸗ 

werfend, die das Militär ſammelt. Endlich berichtet in ſeinem letzten Rap⸗ 

porte vom 6. März der Oberſt Reinthal, daß in Folge der unaufhörlichen Ver⸗ 

folgung dieſe Bande gänzlich vernichtet worden iſt. Ihre Hauptanfüh⸗ 

rer find getödtet oder ſchwer verwundet worden; Koczyk, der die oberſte 

Leitung inne hatte, iſt tödtlich verwundet. Kaum treiben ſich noch 

30 bewaffnete Inſurgenten in der Gegend von Minsk herum. Die 
Koſaken verfolgen und arretiren ſie.“ Das war alſo ein Kampf in 

der Nähe von Warſchau' (denn Kartſchew liegt 22—24 Werft ober⸗ 

halb Warſchau am rechten Ufer der Weichſel). „Der Oberſt Sierzpu⸗ 

towski an der Spitze einer andern Colonne in einer andern Richtung 
ausgeſandt, berichtet unterm 4. März, daß er nach genauer Durchſu⸗ 

chung der Wälder von Kampinos in allen Richtungen ſich überzeugt 
hat, daß es darin keine Inſurgenten giebt. Die Bewohner der Doͤr⸗ 

fer und Städtchen jener Gegend haben eben ſo ausgeſagt, daß ſeit der 
Zerſtreuung und Flucht der erſten Banden, welche ſich in dieſen Waͤl⸗ 
dern zuſammengethan hatten, ſie durch keine andere beunruhigt worden 

find und daß fie ſicher find, daß in dieſer Gegend keine exiſtire.“ 
(Dieſe Wälder find auch in der Nähe von Warſchau, nördlich.) „Die 
Bandenführer Caſimir Bogdanowicz und der dimiſſtonirte Oberſtlieute⸗ 

nant Jaſinski ſind erſchoſſen worden, der erſtere in Lublin, der andere 

in Radom.“ . 


A Bon der polnifchen Grenze, 8. März. [Ueber das 
Ende des früheren Senators Dyiedzidi] fende ich Ihnen im In⸗ 
tereſſe der Wahrheit zur weiteren Aufklärung einige authentiſche Details. 
Zu ihm als einem bekannten Ruſſenfreunde kam eine Abtheilung Inſur⸗ 
genten, die vom Revolutions⸗Comite ausgeſchriebene Steuer — die im 
Verhältniß zu ſeinen Reichthümern nicht übertrieben war — einzufor⸗ 
dern. Vorſchützend, kein Geld im Hauſe zu haben, fertigte er einen 
Boten angeblich zu ſeinem Factor nach der Stadt ab; dieſem gab er 
aber noch einen Brief an den Kommandanten der ruſſiſchen Truppen 
mit, daß die Inſurgenten hier zu fangen ſeien. Dieſe, eben ſo vor⸗ 
ſichtig, ſchickten dem Boten nach, ließen ihn mit ſeinem weiteren Auf⸗ 
trage ziehen, nahmen ihm aber den betreffenden Brief ab und ließen 
ſich inzwiſchen gut bewirthen. Als nach aufgehobener Tafel Herr D. 
unruhig zu werden anfing, und damit tröftete, der Jude mit dem Gelde 
müſſe bald kommen, hielt man ihm ſein verrätheriſches Schreiben vor, 
das, in die rechten Hände gekommen, Hunderten das Leben gekoſtet 
hätte. Nach kurzer Debatte wurde er an den Spiegelhaken aufgehängt, 
nicht erſchoſſen. — Gelegentlich geſtatten Sie mir, einiger durch und 
durch ehrenwerthen Ruſſen zu erwähnen, die beim Feinde alle Achtung 
durch ihre ſtrenge Rechtlichkeit und Humanität genießen. Es find 
dieſes die in Petrikau kommandirenden Oberſten Martinow und Markow. 
— Zu erſterem brachten neulich Bauern aus der opoczner Gegend 
drei Edelleute, als zu den Rebellen (Buntowniki) gehörig. Er über: 
zeugte ſich ſofort von deren Schuldloſigkeit und entließ ſie. Die Bauern 
forderten trotzdem ihre Belohnung, und Martinow erklärte ihnen, daß 
es keineswegs in den Abſichten der Regierung liege, Unſchuldige zu 
quälen, vielmehr werde er, wenn fie ſolches Verfahren wiederholten, 
fie ſelbſt durch Haft unſchädlich machen. Er und fein College ſtehen 
durch ſolche Züge in dieſen Zuſtänden als rühmliche Ausnahmen da; 
umſomehr werde das öffentlich anerkannt! 

* * Krakau, 8. März. [Die Gefechte bei Pieskowa 
ftala.] Dem „Czas“ vom geſtrigen Tage wird noch eine Corre⸗ 
ſpondenz aus der Nähe des Hauptquartiers in Goszeze mitgetheilt; fie 
bezieht ſich, wie die früheren, auf die Gefechte bei Pieskowa ſkala und 
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Prieſter des Weingottes hat eine hübſche Tochter, die er als Göttin geljahren, ein Kinderſpiel iſt. Der Sonderling, welcher als umgekehr⸗ setzte, zu deren Entſetzen er eine Clarinette aus der Taſche zog und 
vom gläubigen Volke anbeten läßt, der aber die Anbetung des Schä⸗ ter Elias bei feinem Leichenbegängniſſe die Raben ſpeiſte, hat nicht 
fers Bathylle lieber iſt als der Rauch des Köhlerglaubens. Am Ende weniger als 71 Teſtamente und Godicille hinterlaſſen, von denen eines 


iſt Bathylle ein halber Gott und die Mesalliance geſchieht von Seiten 
des Liebhabers. Der Prieſter, der ſeinen Gott beſtohlen, und der be⸗ 
leidigte Gott Bacchus mit feinem treuen Polemon find die andern Per⸗ 
ſonen des Stücks; Volk und ein Nymphenchor füllen die Bühne. 
Die Aufführung der beiden Acte war vorzüglich, der Erfolg über 
raſchend — die Oper enthält — mit Leſſing zu reden — viel Neues 
und Schönes; „ſchade nur, daß das Neue nicht ſchöͤn, und das Schöne 
nicht neu iſt.“ Wagner, Flotow, Mozart, Verdi, Gounod und noch 
ein halbes Dutzend anderer Componiſten ſind geplündert worden, und 
die einzige Entſchuldigung für dieſes Potpourri bekannter Arien if 
der Geſchmack, mit dem Duprato gewählt hat. — Auch das Odeon 
brachte etwas, uns Pariſern ganz Neues zur Aufführung: eine ge⸗ 
lungene Ueberſetzung von Shakeſpeare's „Macbeth“ von Jules Lacroix. 
Einzelne Stellen, welche auf den Mann zu beziehen waren, der Frank⸗ 
reichs Geſchicke lenkt, erregten einen erſchütternden Beifallsſturm. 
„Das Geſicht voll Geheimniſſe, die Lüge in Augen und Haltung“ — 
es deutete auf den Kaiſer. „Das Werk dieſer finſteren Nacht, welchem 
Deine Stirne die Krone verdankt“ — Anſpielung auf den Staats⸗ 
reich. Als die Klagen erſchallten, täglich neue und wieder neue all 
der Wittwen und Waiſen und Angehörigen ſo vieler unnütz hinge⸗ 


ſhlachteter Opfer, die der Ufurpator erwürgen ließ, das Land voll] dieille ift rührend, 


dem anderen widerſpricht. Während der ganze Erbbeſtand etwa 
850,000 Fr. ausmacht, ſoll die Hüterin des Vogelhauſes, Eliſabet 
Perrot, allein eine Jahresrente von 30,000 Franks erhalten. Im 
Jahr 1835 waren es erſt 4000; in einigen 60 Codieillen kam aber 
der Erblaſſer mit Vorliebe immer wieder auf die Pflegerin ſeiner ge⸗ 
liebten Vögel zurück und ſo wuchs die Rente langſam, aber ſicher. 
Ebenſo erhöhten ſich die Legate für die Dienerſchaft ſucceſſiv, bis z. B. 
auf 12,000 Fres. Rente für den Kutſcher. Außerdem wimmelt es von 
Legaten von 20,000 Fred, abwärts; eine Maſſe widerſtreitender Ber: 
fügungen, eine bedeutende Ueberſchreitung der Erbmaſſe, Widerrufe 
früherer Erbeinſetzungen, nachträgliche Wiedereinſetzung und abermalige 
Aufhebung bilden zufammen ein kaum entwirrbares Chaos. Noch mehr 
aber wird die Sache durch die bereits erfolgten Anfechtungen verwickelt. 
Sämmtliche drei Nichten des Erblaſſers treten mit Nichtigkeitsklagen 
gegen einzelne Legate auf. Namentlich wird der Perrot ihre Rente, 
als durch unerlaubte Manövers erſchlichen, beſtritten. Noch energiſcher 
greift der Neffe des Erblaſſers, Vicomte von Benagazill, die Sache 
an; derſelbe verlangt nichts weniger als die Annullirung des ganzen 
Teſtaments, indem der 88jährige Erblaſſer ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr bei geſundem Verſtand geweſen ſei. Die Faſſung einzelner Co⸗ 

z. B.: „Das Wetter iſt heute ſchlecht, ich kann 


tauer und des Volkes Auge voll Thränen — da bebte das ganze nicht ausgehen und will heute etwas Gutes thun; deshalb vermache 


aus. Soll mich nicht wundern, wenn Shakeſpeare nächſtens als 
vunſittlich“ in Frankreich verboten würde. — 
des Unſer Givilgericht iſ bereits in 7 Sitzungen durch das Zeflament 
lun portugieſiſchen Commandeurs Dom Gama Mahado zur Verzweif⸗ 
ung gebracht, ein Teſtament, gegen welches das in Jean Pauls Fle⸗ 


ich“ ... Auch war der Erblaſſer ein Phrenologe. Er will feine 
lieben Vögel nur von Frauen gepflegt haben, an deren Kopfe das 
Organ des Wohlwollens beſonders entwickelt if. 

Noch ein Geſchichtchen! In einem vielbeſuchten Cafe erſchien eines 
Abends ein „dunkler Ehrenmann“, der ſich zu den übrigen Gäſten 


langte, daß ihm für feinen Sous aufgeſpielt werde. 


zu ſpielen drohte. Auf ſeine Verſicherung, daß er auch mit dem Al⸗ 
moſen zufrieden ſei und den Anweſenden die Qual der Clarinettentöne 
gern erlaſſen wolle, reichte man ihm ein kleines Geſchenk, das fortan 
allabendlich für die ſtumme Muſik gezahlt wurde. Vor wenigen Ta⸗ 
gen verſtopfte ſich aber ein Waghals die Ohren mit Watte und ver⸗ 
„Ich blaſe ſehr 
ſchlecht“, erwidert der Muſikus. „Thut nichts, ich höre es doch gern.“ 
— „Sie werden es nicht aushalten“. „Oh, fürchten Sie nichts, ich 
habe eine robuſte Conſtitution.“ Was blieb dem Clarinetten⸗Inhaber 
übrig, er mußte eingeſtehen, daß er keinen Ton blaſen könne und die 
Clarinette nur als Drohinſtitut gebrauche. 

Zum Schluſſe laſſen Sie mich von dem ſprechen, mit dem Plau⸗ 
dereien gewöhnlich beginnen, vom Wetter nämlich. Seit acht Tagen 
iſt der Frühling eingezogen mit Sonnenſchein und milder Luft. Der 
berühmte Kaſtanienbaum vom 20. März iſt mit Knospen bedeckt, und 
auf allen Promenaden blühen die ſchönſten Frauenblumen. Ja, ſelbſt 
die Frühlingstoiletten haben ſich aus den Schaufenſtern ſchon ans 
Freie gewagt. Die Kaiferin hat ſich vor einigen Tagen zum erſtenmal 
Öffentlich zu Pferde gezeigt, und iſt jetzt faſt täglich im Bois de Bou⸗ 
logne als Amazone zu ſehen. Man hat zu dieſem Zwecke zwei Pferde 
eigens dreſſirt. Seitdem iſt die Reitkunſt bei den ariſtokratiſchen Damen zu 
beſonderen Ehren gelangt, namentlich findet man alle Tage Gelegen⸗ 
heit, die ritterlichen Künſte der Fürftin Metternich zu bewundern. 
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die Ruſſen ſeinen Leuten 10 Geſchütze entgegenſtellen. Da nun bei 


Skala. Da die früheren Berichte durch dieſe Correſpondenz weſent⸗ 
lich verändert werden, obwohl ſich aus ihr unbedingt ein für die Po⸗ 
len in beiden Fällen vortheilhafter Ausgang des Treffens ergiebt, ſehen 
wir uns veranlaßt, fie zu wiederholen. „Am 4. d. M. um 10% Uhr 
Vormittags wurden die Bivouacd der in Pieskowa ſkala campirenden 
Schaar von einem ſtarken Detachement ruſſiſcher Infanterie und einer 
halben Sotnia (50 Mann) Koſaken angegriffen. (Alſo die Polen hiel⸗ 
ten während des ruſſiſchen Angriffes nicht das dortige Schloß und die 
benachbarten Gebäube beſetzt, wie es von den früheren Berichten an⸗ 
gegeben wurde. Wir heben dieſen Umſtand abſichtlich hervor, da die 
Vertheidigung eines offenen Bivouacs viel ſchwieriger geweſen ſein 
mußte.) Den Namen des ruſſiſchen Generals wußten die gefangenen 
Soldaten nicht anzugeben, wohl aber, daz er ein Fürſt und vor nicht 
langer Zeit aus Warſchau angekommen ſei. Der Angriff wurde von 
Seiten des Feindes mit einem lebhaften Feuer eröffnet, jeder von den 
Soldaten ſchoß 35 Ladungen ab. Die polniſchen Schützen hatten davon 
kaum zu 6 für jeden Mann; durch wohlgezielte Schüſſe hinderten fie 
jedoch den Feind 4 Stunden lang im Vorwärtsrücken. Gegen 2 Uhr 
wurden die ruſſiſchen Tirailleurs von einem Koſſinierbataillon mit fo 
viel Nachdruck chargirt, daß ſie zu einem ſchleunigen Rückzug nach 
Welbrom genöthigt wurden. (Von einem Angriffe mit blanker Waffe 
war in den früheren Berichten keine Rede.) Noch vorher wurde die 
halbe Sotnia durch eine kleine Abtheilung polniſcher Tirailleure und 
Koſſiniere in die Flucht gejagt. Von polniſcher Seite hatte man in 
dieſem Kampfe 9 Todte und 12 Verwundete; die Verluſte der Ruſſen 
waren weit beträchtlicher, was der Sicherheit des polniſchen Schützen⸗ 
feuers zuzuſchreiben iſt. An demſelben Tage gegen 10 Uhr Abends 
zog ein polniſches Detachement nach dem Städtchen Skala hin, da es 
die Kunde von der Beſetzung dieſes Städtchens von einer aus Miechow 
expedirten ruſſiſchen Colonne erhalten hatte. Dieſe, aus 2 Compagnien 
Scharfſchützen, einer Compagnie Infanterie, einigen vierzig Grenzſolda⸗ 
ten und einer halben Sotnia Koſaken beſtehend, ſchlug ihr Lager auf 
dem mit Mauern umgebenen, außerhalb Skala gelegenen Gottesacker 
auf. Die Abſicht des polniſchen Anführers, Generals Langiewicz, war, 
dieſe Colonne zu umzingeln und gefangen zu nehmen, im Falle eines 
Widerſtandes gänzlich zu vernichten. Um dieſen Zweck zu erreichen, 
ordnete er einen gleichzeitigen Angriff von zwei Seiten an. Ein pol⸗ 
niſcher Vorpoſten war jedoch unvorſichtig genug, um, nachdem er ſich 
an den Feind herangeſchlichen hatte, Feuer zu geben; drei Schüſſe 
ſtreckten drei ruſſiſche Soldaten nieder. Dadurch wurde der Feind, 
welcher von dem Herannahen der Polen keine Ahnung hatte, plötzlich 
alarmirt. Ein Gewehrfeuer, welches jetzt von beiden Seiten eröffnet 
wurde, konnte nicht lange von den polniſchen Schützen unterhalten 
werden, da jeder von ihnen nur einige Ladungen zum Abfeuern hatte. 
Nun rückten die Koſſiniere von drei Seiten heran; mit einer bewun⸗ 
derungswürdigen Todesverachtung legten ſie eine Strecke von 1200 
Schritt unter den feindlichen Kugeln zurück und erreichten die Kirchhof⸗ 
mauern. Dort angelangt, wurde einen Augenblick Raſt gemacht; ploͤtz⸗ 
lich ſchrie einer von ihnen, daß die Ruſſen im Rücken ſeien. Es war 
dies aber eine Inſurgentenſchaar, welche man in der Ferne erblickte. 
Unter den Koffinieren entſtand eine wenn auch vorübergehende Unord⸗ 
nung, da das Mißverſtändniß augenblicklich eingeſehen und der An: 
griff auf den Kirchhof erneuert wurde. Die Ruſſen haben jedoch dieſe 
Störung benutzt, um, von der Dunkelheit der Nacht begünſtigt, in der 
Richtung nach Iwanowice ſich in die Flucht zu vegeben. Bei dieſer 
Affaire verloren die Polen 12 von den Ihrigen an Todten, 25 an 
Verwundeten, die Ruſſen haben über 40 Mann an Todten auf dem 
Kampfplatze gelaſſen, die Leiche eines Offiziers und mehrere Wagen 
mit Verwundeten mitgenommen. 

„„ Amtlicher Bericht aus einem an der preußiſchen 
Grenze gelegenen Orte.] Wir theilen dieſen Bericht woͤrtlich 
mit, wie wir ihn im „Czas“ vom 8. d. M. finden: Berichterſtattung 
des Bürgermeiſters der Stadt Chorzel (im Plockiſchen) an den Kreis⸗ 
vorſteher von Przasmysz, vom 13. Februar d. J., Nr. 172. 

„Den mir von der Regierung zugetheilten Vorſchriften gemäß, habe 
ich die Ehre Ihnen mitzutheilen, daß heute zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Vormittags ein Detachement preußiſcher Ulanen zu Pferde und mit 
Säbeln dahier angekommen, an dem chorzeler Schlagbaum Halt ge⸗ 
macht, 8 von ihnen waren mit einigen Grenzſoldaten in die Stadt, 
ihre Säbel bei ſich, jedoch in der Scheide behaltend, eingedrungen, 
von dem Propinator (Branntweinpächter) Branntwein und einen Im⸗ 
biß verlangten, nachdem ſie befriedigt wurden, auf die Trompetenſig⸗ 
nale ſich ruhig entfernten, und mit den bei dem Schlagbaum erwar⸗ 
tenden Kameraden vereinigt — ſich wieder nach Preußen begeben 
haben. — Aehnliche Berichte wurden von mir an den Militärchef der 
Stadt Przasmysz und dem Gendarmeriechef erſtattet.“ Unterzeichnet 
Bürgermeifter Weber. 

* Breslau, 9. März. [Das Gefecht bei Mrzüglond. — 
Die Glaubwürdigkeit der ruſſiſchen Berichte.] Einem uns 
heute aus Lunky (bei Myszkow) zugekommenen Privatbriefe entnehmen 
wir, daß die in den letzten Tagen häufig beſprochenen Kämpfe in der 
dortigen Gegend ſich auf ein ganz unbedeutendes nächtliches Gefecht 
am 1. bei dem Städtchen Mrzyglond reduciren. Es ſind bei dieſer 
Gelegenheit etwa 16 Scheuern abgebrannt, worauf ſich die kämpfen⸗ 
den Parteien, welche beiderſeits nur aus 2— 300 Mann beſtanden, 
wieder zurückzogen. (Vergl. unſere warſch. H. Correſp.) — Seit je⸗ 
ner Zeit ſind in dortiger Gegend weder Inſurgenten noch ruſſiſche 
Truppen zu ſehen geweſen, weshalb man vermuthet, daß ſich die In⸗ 
ſurgenten wiederum der galiziſchen Grenze genähert haben. Wie 
wahrheitsgetreu übrigens ſehr oft die Berichte der Ruſſen ſind, erhellt 
aus Folgendem. Man wird ſich noch erinnern, in den Zeitungen von 
einem Gefechte geleſen zu haben, bei welchem die Ruſſen den Inſur⸗ 
genten zwei Kanonen abgenommen haben ſollen. Die Sache verhielt 
ſich aber etwas anders. Langiewicz nämlich, davon unterrichtet, es 
ſei ein feindliches Corps im Anzuge, ſetzt ſich mit ſeiner Abtheilung 
gegen daſſelbe in Bewegung, macht aber zu fpät die Entdeckung, daß 


den 2 Werft tragenden Geſchützen ſich für die fliehenden Inſurgenten 
offenbar ein bedeutender Verluſt ergeben hätte, giebt L. Ordre, man 
ſolle ſich auf die Geſchütze werfen. Mit Heldenmuth wurde jener Be⸗ 
fehl ausgeführt, und ſechs Kanonen fielen in die Hände der Sieger, 
welche bis auf zwei, die aus Mangel an Beſpannung zurückgelaſſen 
werden mußten, fortgeführt wurden. Dieſe beiden zurückgelaſſenen 
Geſchütze waren es nun, welche von den Ruſſen als eine den Inſur⸗ 
genten abgenommene Beute überall auspoſaunt wurden. 

& Lublinitz, 8. März. An der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze ift 
völlig Ruhe. — Ein in Panki Einheimiſcher erzählt Folgendes: Vor 
dem bewußten Gefecht bei Panki waren die Inſurgenten bereits ſeit 
einiger Zeit in der Nähe dieſes Ortes und lebten mit den Bewoh⸗ 
nern jener Gegend im beſten Einvernehmen. Bei Annäherung des 
ruſſiſchen Militärs geriethen die Einwohner natürlich in die größte 
Angſt und flohen, die Hauptgegenſtände ihrer Habe mit ſich nehmend, 
nach dem nahen Walde. Der in dem dortigen Hüttenwerk angeſtellte 
Inſpektor bemerkte, leider zu ſpät, daß fein dreijaͤhriges Kind in der 
Behauſung zurückgelaſſen worden ſei. Sein Vatergefühl überwog die 
Furcht, er eilte zurück und in ſeiner Wohnung angelangt, bemerkte er, 


50060 g 8 
daß er den Gefürchteten nicht mehr entwiſchen könne. Demzufolge! 4 Lunglüds fall] Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr wurde ein Soldat 
zog er ſeine Offtzier⸗Uniform an (er war früher Offizier in ruſſiſchen Fr Be er dn a ehe —5 n ag ie Kal age 
Dienſten geweſen) nahm fein Kind auf den Arm und begab ſich, feine 5 8 * 
Honneurs machend, direkt dem e Offizier, ii ihn feines lezte wurbe von Borübergebenben in eine Droſchte gehoben und mittel Dies 


ſer nach Hauſe geſchafft. 5 t £ 
Schutzes verfiherte und Sorge trug, daß nicht allein ihm, ſondern auch!, — [Unglüdsfall] Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ſeiner Wohnung und ſonſtigem Beſitzthum kein Uebles zugefügt wurde. 


hat ſich wieder ein beklagenswerther Unfall 1 Bei dem Rangiren der 
Ganz anders verfuhr man mit den Habſeligkeiten der übrigen Bewoh⸗ 


Bar eines um 11 Uhr Vorm. in Bunzlau eingetroffenen Güterzuges aus 
ner Pankis. Die Ruſſen ſollen ſchonungslos gewirthſchaftet haben. 


von Schloß Dyck. Frau Gräfin Haug witz, geb. Prinzeß Carolath von 
Schöneich aus Rogau. (Pol.⸗B 


E. Han erg 8. März. [Conferenz.) Herr v. Grävenitz hielt 
am Freitage eine Conferenz, zu der die Industriellen unſerer Stadt vom 
Magiſtrat eingeladen waren, ab, um zum Bau der Gebirgsbahn das 
le fehlende => der verlangten u nd erg ende 
u erlangen. Nach einem längeren, näher und ſpezieller in die Verhältni 
dez re An Fat Be des re: 90 . 8 15 Heger 
Eiſenbahn⸗Angelegenheit nun als eine Ehrenſache für den hir 
15 der durch die Bahn die meiſten Vortheile ziehen würde, und alſo 
auch jetzt alles aufbieten müſſe, die bedingte Summe aufzubringen. Nach 
kurzer Diskuſſion ſchritt man zur Zeichnung der ſchenkungsweiſen Beiträge 
und ergab dieſelbe von der vielleicht 25 —30 Perſonen zählenden Verſammlung die 
er RS 
Schleſinger und Herr Du Bois bereit, in der Sta t = 
nungen an Sehr geſpannt iſt man, wie ſich nun die Kreisdepu⸗ 
tirten und die Induſtriellen im Kreiſe in der Sache benehmen werden. — 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr veranlaßte ein junger Offizier einen ſehr be⸗ 
dauerlichen Skandal auf der Stockgaſſe. Angeheitert machte er, an einen 
dahinfahrenden Wagen ſich anhaltend, eine poſſirliche 1 worüber 
zwei vor einem Hauſe ſtehende Mädchen lachten. Darauf ſtürzt er auf 
die Mädchen los und verfolgt ſie mit gezogenem Degen, eine ihm unverhofft 
im Hauſe begegnende Frau ſchlagend und fechtend in das Local des Aim, Milius 
tretend, rufend: die Mädchen batten feine Ehre verletzt. Alles gütliche Zus 
reden nützt nichts, ſondern erhöht den Zorn, der endlich die höͤchſte Potenz 
erreicht und durch einen Stich nach Milius ſeine Abkühlung ſucht. Glück⸗ 
licherweiſe rettete eine raſche Wendung deſſelben ihn vor dem ſicheren Tode. 
Durch das Schreien und Lärmen lief alsbald viel Volk zuſammen und end⸗ 
lich warf man den raſenden und um ſich hauenden jungen Mann auf das 
Straßenpflaſter und entwand ihm den Degen, mit welchem er Hrn. Milius 
nebenbei eine erhebliche Wunde über den Kopf und zwei über den Arm bei⸗ 
r 
nder“ nterdeß erſchie „ 
tette und komiſche Vorträge reiheten. Dem Souper folgte ein Ball, ber nicht | dem Herrn Maſor p. Blumenthal und Hrn. t v. Graur o a, leitete 
one vide Anpilungn mx, CR Tam n nr Bone End le umania ᷣ NP• Degen Im Beam var Zeugen ,. 
liebfte „Cbinefen-Duadrile“ vor, offenbar eine Anerkennung für den dine-| E 5 55 15 05 e Jedenfalls 00 are Benn Arne 
ſiſchen Handelsvertrag, und ſpäter bekundete ein Matroſen⸗pas de deux ungsſahig m. e jung 8 3 
die unverwüftlihen Sympathien für die deutſche Flotte. Die Feſte des | nungsfähig. 
Clubs zeichnete bisher ein geſunder Humor aus, der ſich auch für die Zu⸗ 
kunft erhalten möge. a des Baumeiſters Dietrich zum Stadt⸗Baurath beitätigt bat, jo wird di 
— [Muſikaliſches.] Das Programm für das muſikaliſche Debüt] Vereidung und Einführung deſſelben am 12. d. M. erfolgen. Gleichzeitig 
des Frl. Clara Eichner erlitt durch das Ausbleiben der Herren Liebe] macht der Magistrat bekannt, daß für den Bau der hieſigen Gasanſtalt 
und Rieger, welcher letztere in der Oper beſchäftigt war, einige Abände⸗ die Maurer-, gem, Dachdecker⸗, Tiſchler⸗, Glaſer⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten 
rungen. Mit gewohnter Liebenswürdigkeit trat für die Abweſenden unter im Wege der Submiſſion vergeben werden ſollen. Der Beendigungstermin 
ſtürmiſchen Beifallszeichen Frau Dr. Mampé⸗Babnigg ein, deren meiſter⸗ fümmulſcher Maurerarbeiten iſt auf den 1. Juli d. J., der ſämmtlicher Zim⸗ 
hafte Vorträge die entſtandenen Lücken nicht empfinden ließen. Sehr bei⸗ | merarbeiten auf den 15. Juli d. J. feſtgeſetzi. Am 18. October ſoll die Stadt 
fällig wurden auch die Leiſtungen der jugendlichen Virtuoſen Lüſtner und] zum erſtenmale mit Gas erleuchtet werden. — Für den 17. d. M. ſtehen 
Holländer aufgenommen, eine vorzüglich warme Theilnahme aber der juns mehrere Feſtlichkeiten in Ausſicht; die Veteranen werden im Schießhauſe bes 
gen Concertgeberin entgegengebracht, deren ſchöne Stimmmittel zu den beiten | wirthet, der Landwehr⸗Kameraden⸗Verein vereinigt ſich zu einem Mahle im 
Hoffnungen für die Zukunft der Sängerin berechtigen. Der Beſuch war jo] „Deulſchen Haufe“, ebenio ſollen die Landwehr⸗Offiziere dieſen Tag zu feiern 
zahlreich, daß der Logenſaal für das Auditorium kaum ausreichte. beabſichligen. — Wie verlautet, ſoll höhern Orts hier angefragt worden ſein, 
=bb= [Studenten⸗Liedertafel.] Sonnabend, Abends 7 Uhr, fand | wie viele Inſurgenten in den leer ſtehenden Kaſematten untergebracht wer⸗ 
im Springer ſchen Saale das letzte Konzert für dieſes Semeſter unter Leitung] den können. Da nun dieſe Räume ſich in ziemlich gutem Zuſtaude befinden, 
des Herrn E. Bohn ſtatt. Als Novität brachte uns das Programm im ſſo dürften mehrere Hunderte darin eine leidliche Aufnahme erlangen. — 
zweiten Thetle „das Finale aus Hiarne“, einer Oper, an welcher Herr Bohn] Der in voriger Woche abgehaltene Jahrmarkt war ſehr belebt, und hatte 
arbeitet. Das Stnor iſt Wan ee Dem de3 Drogen beſonders der Roß⸗ und Viehmarkt ſich einer ſtarken Frequenz zu erfreuen. 
wurden von dem zahlreich verſammelten Publikum dacapo verlangt. Notize ron) * Ologau. Wie der „Stadt und 
e, wird der bewährte bisherige Dirigent ſein Amt zu Oſtern nieder⸗ Ganbbee" made len 4 auf 33 10 ken "Somnafum 
55 h eſitzer, } ann, hat in die⸗ unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ und ulrathes Herrn Dr. ieve 
55 Jahre Wa Bo 5 ee o iſt a. Breslau das Abiturienteneramen ſtatt. —— den — 1 = 
unter Anderem ein neuer Winterſalon entlang dem alten Gebäude nach der Bi der mündlichen Prüfung 3 179 en 1 W 
östlichen Richtung zu, erbaut, derſelbe bat eine Länge von ca. 125 Fuß und ärt. — In der Nacht vom (. er bis jept 5 nicht Bath Motiven. 
e DAR 3 Fuß, ſo daß diefer eine bedeutende Anpahl Gälte faßt den enen A, fit Ein einem der Rathhausſäle zu Ehren des 
5 et genefene een 1 5 S Dh g Seren deer d Stadtrats Schädler, welcher an dieſem Tage ſein 
n, die gro un e Hes 8 . gm ? 
rad rden; a eine vol andes Renovation des ganzen 7 es Schiedsmanns ic l. feiert, ein Feſteſſen ſtatt, wozu bereits 
olksgartens und ſoll derſelbe, wenn die Witterung es erlaubt, am 1, April] da 
N Teaul chricht.] Die öffentliche Prüfung der jüdiſchen El 
= ulnachricht. ie öffentliche Prüfu emen⸗ * Ar > , den; auf welche Weise 
a 1 et Monta 5. 5 lich bairiſchen Küraſſiers, ſowie Knochen gefunden worden; au 
Bo mittags im Saale ve dee deen Rat. Grüner a 1 % Helm und Knochen dahin gekommen, iſt noch unaufgellärt. 
bruar 1859 mit kaum 20 Zöglingen, ſchließt die Anſtalt das verfloſſene \ i 2 
Schuljahr mit 76 Sonlinger 5 3 25 der zweiten und 51 der brit⸗ 1 * * b 0 Pace == meldet, am 5. d. M. © 
ten aste zufallen, Dies rasche Wachethun Hi . 3 für die gebeihlidhe t le — f 03 S0 reden beſtehende Commiſſion nebſt den betreffen⸗ 
Butan der Säule, beren unde nnd Mittclor Im, einer dem den Tehnitern in den mit Gas beleuchteten Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 
en beigefügten Abhandlung ſcharf und einleuchtend charalteriſtt neten verſammelt batten, hielt Herr argen dige! eine Anſprache, 
5 (Boslagifäer Garten] Wie wir in Erfahrung gebracht 8 der 8 der . Gasanſtalt gedachte und den Leitern 
aben, fand am 7. März eine zweite Verſammlung in Angelegenheiten des des Jaues den den wohlverdien 0 iche 
5 zu errichtenden eee Gartens ſtatt, in welcher das Comite, das und Senator, Apotheker Wolf b ten Dank für die glüdl 
re allen Kreiſen * ee a eng 5 
„ ſich conſtituirte und zu feinem Vo en Geheimra wanger, Men indem Herr Bürger⸗ 
den Gielleteter ve Berſteder Geenen v. Gr, zum Sagem — 5 dle anderen Herten Connor 
Gebeimrath Ruffer und zum Schriftführer Dr. Lewald erwählte. Ein der ihm darin folgten, bis fämmtliche Gaslaternen des Marktolazes brann⸗ 


Berlin beſtieg der Bremſer Koch einen im Gange ſich befindlichen Wagen, 
| N um auf demſelbeu feinen Sitz einzunehmen, als einige leere Güterwagen mit 
Die Betten wurden zerriſſen und ihr Inhalt in die Luft geworfen, jenem Wagen zuſammenſtießen. Durch den Stoß verlor Koch, welcher ſeinen 
Porzellan, irdene und ſonſtige Geſchirre zerſchlagen, was an Getreide] Sitz auf dem Wagen noch nicht ee nichlenen hatte, das Gleichgewicht, > 
und Lebensmitteln vorhanden war, mitgenommen, ebenſo zurückgelaſ⸗] Hürzte jo unglüdlih auf die Eijenbabni@ienen, da ihm drei Wagen über 
A 5 k : „ die Bruſt gingen, und er auf der Stelle ſtarb. Koch ijt verheirathet, und 
ſene Kleidungsſtücke und Wäſche, die ſie zum leichteren Transport in hinterläßt eine Frau mit 4 kleinen Kindern. Er wird als ein ſehr braver 
Säcke ſteckten. Der Polizei⸗Commiſſarius verlor das aus der Kaſſe] Beamte geſchildert, und von feinen Kameraden aufrichtig betrauert. 
in der Eile zuſammengeraffte Geld unterweges, welches ebenfalls in [Verhaftun A| Am Sonnabend ift die Nichte eines hieſigen 
die Hä d 8. f ; ; leſi⸗ Bäudlers, ein kaum fe zehnjähriges Mädchen verhaftet worden, welche in 
ie Hände der Ruſſen fiel. Die 3. reitende Batterie der ſchleſt⸗ ſeinem Geſchäft thätig geweſen war, und ihren Obeim nach und nach um 
ſchen Artillerie-Brigade Nr. 6 hat nicht, wie früher erwähnt, in Roſen- 500 Thaler in baarem Gelde und in Victualien betrogen baben fol, Die 
berg, ſondern in Guttentag Quartier genommen. Wachfamkeit feiner Frau brachte den Betrug, der lange räthſelhaft erſchien, 
an dem erwähnten Tage zur Entdeckung. Das Mädchen hat geſtanden, ihre 
— auf dem Dorfe in Noth 3 — Eltern mit der 100 5 ihrer Unterſchla⸗ 
Provinzial ia Zeitung gung unterfäht, und ſoll dem Vater allein gegen 100 Thaler baares Geld 
+ 3 ugeftedt haben. 
a Berichtigung.] Die Nachricht in Nr. 113 der „Bresl. Ztg.“, daß 
1. 9. März. [Tagesbericht.] bs Grub e Sämeibniberjtcahe von Heren Adolf & achs ans 
[Amtliche Meldung.] Der PerfonensZug aus Warſchauf gekauft worden fei, iſt unbegründet. 
i i i in, Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 1 todt⸗ 
5 8 e Auſchluß an den heutigen mpBloiwig-breölaner . Kindes, 19 Ynännlide und 41 weibliche, zuſammen 90 Perſonen 
chnellzug nich 8 a g als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: 
=bb= [Bürger⸗Jubilare.] Am geſtrigen Tage feierten der Kauf Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 8, im Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 
mann Herr Heinrich Jungmann (zur Zeit in der Fränckelſchen Stiftung)] der 2, im Hofpital der Eliſabetinerinnen —, im Hofpital der Diakoniſſinnen 
und der Agent Herr Arnold Danziger ihr 50jäbriges Bürger⸗Jubiläum. (Bethanien) 1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſonen. 
dm 1 5715 tag! er e ker ey 86 die Herden S be die Angekommen: Seine Durchlaucht Prinz Croy⸗Dülmen aus * 
erren Hi und Wehner, dem letztern durch die Herren Simmchen ] Sei [ Im zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗ 
und Müller dargebracht. Der zweite Jubilar erhielt ſeitens mehrerer Mit: e eas ; 
glieder der Kaufmannſchaft, ſowie von Verwandten und Freunden noch viele 
Beweiſe der Liebe und Achtung. Letzterer iſt trotz ſeines Alters von 73 
Jahren geſund und rüſtig und verſieht heute noch fein Geſchäft. 
=bb= Am heutigen Tage feierte der im Monat Februar 1791 geborene 


Lederhändler Herr Moritz Schleſinger fein 50jähriges Bürger Jubiläum. 
Seitens der Stadtverordneten wurde er durch die Hrn. Kaufleute Sonnen: 
berg und Lewy beglückwünſcht. 

I [Militäriſches.] Seit dem 7. d. M. find bei den in Ober: 
ſchleſien angeſammelten Truppen mehrfache Dislokationen eingetreten 
und ſteht das 1. Bat. des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. jetzt in Myslowitz, 
das 2. Bat. mit dem Regimentsſtabe in Beuthen und das Füſ.⸗Bat. 
in Tarnowitz. — Die Intendantur der 11. Diviſion iſt von Gleiwitz 
nach Beuthen übergeſiedelt. 

4 [Zu den Inſurgenten.] Am Sonnabend find, wie man 
ſich erzählt, zwei polniſche Schüler einer hieſigen hoͤhern Lehranſtalt, 
im Alter von 15—17 Jahren, flüchtig geworden, um ſich den Reihen 
der Inſurgenten anzuſchließen. 

— [Feſtliches.] Am Sonnabend gab der Chef der Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt von Schmidt u. Comp. dem Fabrikperſonale einen ſolennen Ball. 
Der Schießwerder⸗Saal, in welchem das Feſt ſtattfand, war reich mit Guir⸗ 
landen, a und Emblemen dekorirt. Herr Schmidt war mit ſeiner 
jungen Gemahlin anweſend; auch erſchien eine Anzahl Shrengäike, unter 
denen man den Polizei⸗Präſidenten Frhrn. v. Ende, den Anſtalts⸗Arzt Dr. 
Eger, Buchhändler Korn u. A. bemerkte. Ungefähr 1500 Perſonen beleb⸗ 
ten die re Halle; die Freuden des Balles wurden erhöht durch die 
liebenswürdige Bewirthung von Seiten des neuvermählten Paares, das ſich 
mit gewinnender Freundlichkeit unter dem heiteren Arbeitervolkchen bewegte, 
und ſeinen Dank für den glänzenden Empfang abſtattete, der ihm vorigen 
Mittwoch bereitet worden. — Der „kaufm. Club“ betzing geitern Abend 
im Saale des Königs von Ungarn fein Schlußfeſt. An der Tafel wurden 
drei von Mitgliedern gewidmete Lieber gelungen, woran ſich Toaſte, Quar⸗ 


+ Schweidnitz, 9. März. Nachdem die koͤnigl. e 


Statutenentwurf wurde berathen und iſt die Redaction deſſelben einem enge⸗ 8 heiteren Klänge ei den die Stadtlapelle aufführte, 
Pr fe a 95 9. — — 815 gi 8 ee ae ka 1e. Jie der Umftehenden et viefe in der Euwidelung Bunz⸗ 

rofeſſor Grube, Pfefferküchler Hi Baurath v. ? u 
— . — Hoffentlich wird 2 — — ee Ge laus bedeutungsvolle Handlung. 
egenheit geboten werden, bei einem Unternehmen mit Kapitalien ſich zu be⸗ 825 : - Bib jeſtät der 
Helle, 0 gegründete Ausiät 9 15 fl e bietet. 9 0 Helbing ſchen Ebejubelpaar eine Pracht⸗Bibel von Ihrer Majeit 

** Die „Gebirgszeitung“, welche ſich ſehr für eine Fortführung reſp. Abs : Aa icht. 

au. Det 97 b 5 at ine er Ber und 8 ch ine Paſtor Binco vor dem Altar feierlichſt überreich 
an Oeſterreich intereſſirt, bringt eine ober iche nung, — —— 
ſolchen Bahn an Frachtgütern aus der Graſſchaft zufließen würde, und ſchäzt Handel, ewerbe und Ackerbau. 
dies auf ca. 4 Millionen Centner, unter denen Kohlen, Kalk, Steine, Schleſiſcher Bank in] In der 
Holz und Bretter die Hauptrolle ſpielen. Zu leugnen iſt nicht, daß ein⸗ s Breslau, 9. März. [ ankverein. 
zelne Gruben, wie beſonders SE Eckersdorf, olpersdorf vortreffliche am 7. d. M. ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsraths des ſchleſi⸗ 
Kohlen liefern, und in der Grafichait bereits jest (4, Million Tonnen geförs| ſchen Bankvereins wurde ſeitens der Geſchäftsinhaber der Abſchluß pro 
dert wird. Auch der Kalk: und Stein⸗Verkehr iſt ſchon bedeutend und moͤch⸗ 1862 vorgelegt, nach weichem nach Rücklegung eines Betrages von 
ten wir namentlich damit übereinſtimmen, daß ſowohl dem Marmor als auch orgelegt, na bendes En d nach der Verthei⸗ 
dem feuerfeſten Sandſtein von Falkenhain und Pohldorf noch eine Zukunft 10,000 Thlr. für ein ſchweben gagement und n er 
bevorſteht, wenn der größere Transport ermöglicht wird. Bei dem Mangel lung einer Dividende von 6 pC. an die Actionäre der Ueberreſt von 
einer Waſſerſtraße hat ſelbſt für fo andi i van gute (Fortfegung in der Beilage.) N 
8 und ſtimmen wir daher vo 9 geheg en unſche Mit einer Beilage einer B ellage. 


——— — öDǘ—ü.ü— 


veränderten Courſen. 


(Fortſetzung.) 


45,716 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. in den Reſervefonds gelegt werden ſoll.] und 


Unter Anerkennung des günſtigen Reſultates genehmigte der Verwal⸗ 
tungsrath dieſen Vorſchlag und ertheilte den Geſchäftsinhabern die De⸗ 
charge. Ebenſo erlangte der Antrag der Geſchaͤftsinhaber, eine Erwei⸗ 
terung des Hypothekenverkehrs durch Ausgabe von Hypotheken⸗Certi⸗ 
ficaten oder Obligationen herbeizuführen, die einſtimmige Genehmigung 
des Verwaltungsraths, doch bleiben die näheren Bedingungen, unter 
denen der Plan ausgeführt werden ſoll, einer nochmaligen Berathung 
vorbehalten. 


Breslau, 9. März. [Börſe.] Die Börſe war geſchäftslos bei weni 

5 Credit 94 Ar Fational-hferhe N 1 Banknoten 8775 
bis 87/87, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 162716274, Freiburger 
132%, Stofeler 64%. Fonds ohne Umſatz. 

Breslau, 9. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaat, tothe flau, ordinäre 9—10 4 Thlr., mittle 124 — 137% Thlr. 
feine 1994 —15% Zblr., hochſeine 16 —16 75 Thlr. Kleeſaat, weiße matt, 
ordinäte 749% Thlr., mittle 114 —13 / Thlr., feine 15%—16% Thlr., 
bochfeine 18—19 Thlr. ? 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter; gel, 100 Ctr.; pr. März und März April 
40% Thlr. Gld., April Mai 41% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 41% 

ld. und Br., Juni⸗Juli — —. . . 

Hafer pr. März 20% Thlr. Gld., April⸗Mal 21 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
21% Thlr. bezahlt. 

Rüböl etwas matter; get. 150 Ctr.; loco 14% Thlr. bezahlt, pr. März 
14% Thlr. bezablt, März⸗April 14% Thlr. Br. April⸗Mai 14 / — , Thlr. 
bezablt, Mai⸗Juni 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt. 

Spiritus behauptet; gelünd. 12,000 Quart; loco 13% Thlr. Gld., pr. 
März und März⸗April 13% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 14 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. 
bezablt und Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br. und Gld., Auguft-September 
15%, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 15 Thlr. Gld. 

Zint W. H. und P. H, im Durchſchnitt 5 Thlr. 11 Sgr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


Eiͤſenbahn⸗ Zeitung. | 
[Oberfchlefifche Eiſenbahn.] In der heutigen Sitzung des 


Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft theilte 
die köͤnigl. Direction mit, daß in Folge des an den Miniſter für Han» 


— 


del und Gewerbe gerichteten Antrages des Verwaltungsrathes bezüg⸗ 


lich der Beſchrankungen der Inſertionen auf die bekannten Blätter, der 
Hr. Miniſter geſtattet habe, in allen den Fällen, wo der Zweck einer 


Bekanntmachung durch jene Beſchränkung nicht erreicht werde, zur 


Veröffentlichung ausnahmsweiſe andere geeignete Blätter gebrauchen zu 
dürfen. Die koͤnigl. Direction erklärte demnach, daß fie Tarifänderun⸗ 
gen, Fahrpläne und Lieferungsausſchreibungen, nach wie vor den bei⸗ 
den hieſigen Zeitungen, und Lieferungen auch der „Koͤlniſchen Zeitung“ 
zur Weiterverbreitung als Inſertion zugehen laſſen werde. 

Die kgl. Direction legte den Abſchluß des Rechnungsjahres 1862 vor, 
wonach die Hauptbahn eine Einnahme hatte von 3,824,000 Thlr., 

und eine Ausgabe von 1,114,000 Thlr., 
mithin Ueberſchuß 2,710,000 Thlr., 
alſo 739,000 Thlr. mehr als 1861. 
Breslau⸗Poſen⸗Glogau eine Einnahme von 1,219,000 Thlr., 
eine Ausgabe von 492,000 Thlr., 
f mithin Ueberſchuß von 727,000 Thlr., 
5 alſo 140,000 Thlr. mehr als 1861. 

Zugleich theilte die königliche Direction mit, daß bezüglich des Er⸗ 
neuerungsfonds durch die Verhältniſſe eine weit größere Rücklage in 
denſelben für die Betriebsmittel nothwendig ſei, weil die Leiſtung der 
Bahn ſowohl als der Transportmittel eine viel bedeutendere geworden 
wäre, während die Einnahme doch nur durch ſolche Güter. fo gefliegen 
iſt, die zu einem ſehr niedrigen Frachtſatze tarifirt find. Die Mehrein⸗ 
nahme für Güter beträgt in 1862 gegen 1861 721,000 Thlr. 

Es rechtfertigt ſich alſo vollſtändig der Berben, von 
der den früheren Verhältniſſen angepaßten Summe 460,000 
Thaler in den Erneuerungsfonds zu legen, abzugehen, und 
die Grundlagen nunmehr nach den Erfahrungen dieſes Jah⸗ 
res zu regeln. Dies iſt ein ſo ſolides Prinzip, daß es für 
ſich ſelbſ ſpricht. Durch Uebereinkunft mit dem Handels miniſterium 
ind nun auf Grund angeſtellter Berechnungen folgende Einheits⸗ 
füge für die Rücklage feit beſtimmt worden, und zwar: 

21 Sgr. — Pf. für die Locomotiomelle für die Un⸗ 
terhaltung des Oberbaues, Schie⸗ 
nenſchwellen, 

„ 5 „ fär Unterhaltung der Brücken, 
„ „für Erneuerung der Locomotiven 
und Tender, 


— 


5 ſatzſtücke, Taiers, Reifen ꝛc., 
zuſammen 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. pro Locomotivmeile. Nach dieſen 
Prinzipien berechnet, ſtellt ſich die nothwendige Rücklage in den Er⸗ 
neuerungsfonds bei der Oberſchleſiſchen Haupt: und Zweigbahn auf 
circa 600,000 Thlr. und bei der Breslau⸗Poſener Bahn auf circa 
225,000 Thlr. N N 

Wie viel die Oberſchleſiſche Bahn als Transportanſtalt geleiitet 
hat, erhellt ſchon daraus, daß ſie mit ihren ſämmtlichen Wagen ſo⸗ 
wohl auf der eignen als auf anderen Bahnen, im verfloſſenen Jahre 
30,243,000 Axmeilen zurückgelegt hat, mithin 7,115,000 Axmeilen 
mehr als im Jahre 1861, ja mehr als sämmtliche preußiſche Staats⸗ 
bahnen zuſammengenommen in 1861 geleiſtet haben. 

Oer Abſchluß ſtellt ſich in runden Zahlen wie folgt: 
Hauplbahn Ueberſchuß wie oben . 2,710,000 Thlr. 
Zweigbahn „ N 34,300 „ 
zuf. 2,744,300 Thlr. 
Zinſen u. Amortifationen der Prioritäten A bis D 

405,400 Thlr. 

Erneuerungs⸗ und Reſervefonds 


für Haupt⸗ und Zweigbahnen 621,000 „ 
Superdividende an den Staat 394,000 „ 
Eiſenbahnſteuer 163,000 n 


Dividende an die Actionäre auf 
10,673,400 Thlr. à 10 Thlr. 
26 Sgr. 1,159,900 „ 

Nicht vertheilten Ueberſchuß 1,000 „ 

Summa wie nebenſtehend 2,744,300 Thlr. 

Breslau⸗Poſen⸗Glogau. Ueberſchuß wie oben: 

727,000 Thlr. 

Rücklage in den Reſerve⸗ und Er⸗ 
neuerungs⸗ Fonds 

Zinſen der Prioritäten E. u. TF. 


225,700 Thlr. 
466,500 = 


692,200 


N / 
mithin, Ueberſchuß zur Verwendung für die Amorti, 
fation der Prioritäten Lit. E., die diesmal zum 


erſtenmale Plaß greift. 34,800 Thlr. 


„ „ * * 


en SEE 1 1 . 
e TE, er 2 * 
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Dinstag, den 10. März 1863. 


— — A * — — 


Der Verwaltungsrath genehmigte die Auszahlung der Dividende] Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 


die Rücklagen in den Erneuerungsfonds, wie fie ſeitens der koͤnigl. 
Direction vorgeſchlagen worden. 


Verſammlung am 12. März. 2161] 


I. Commiſſions⸗ Gutachten über die Bebauungspläne der fünf 


Bei ſolchen Reſultaten wird man bei unbefangener Prüfung zu⸗Vorſtädte, über die vom Magiſtrat ertheilte Auskunft, betreffend die 
geben müſſen, daß die oberſchleſiſche Verwaltung nicht nur für die Eintragung der Taufen, Trauungen und Begräbniſſe in die Kirchen: 
Actionäre, ſondern auch insbeſondere für die wirthſchaftlichen Verhält⸗ Bücher und die Maßnahmen zur Herbeiführung einer billigeren Ver⸗ 
niſſe Schleſiens wirklich Großes geleiſtet hat, wofür ihr die volle An⸗ waltung des ſtädtiſchen Eichungsamtes. N 


erkennung ausgeſprochen werden muß, wenn es auch immer Perſonen 
giebt, denen nicht genug geſchieht! 


Liegnitz, 7. März. [Perſonal⸗Chronik.] 68 wurde ben die 
Wahl des Kaufmanns A. Weinert in Lauban zum Rathsherrn daſelbſt. Die 


Vocation für den Lehrer 5 Reinhold und den Hilfslehrer A. Ulbricht zum | Auenparzelle in Klettendorf. 
ehrer an der katholiſchen Schule zu Görlitz, für den zeſſes. 


reſp. erſten und zweiten L 
bisherigen Hilfslehrer Geppert zum Lehrer in Gr.⸗Pohlwitz, Kreis Liegnitz, 
ür den bisherigen Hilfslehrer Buttkowsky zum Lehrer an der ae 
olksſchule in Görlitz, für den bisherigen Lehrer in Bernau, A. Dannich, 
zum katholiſchen Lehrer, Küſter und Organiſten in Markliſſa. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
aris, 9. März, Abends. „La France“ fchreibt: Ein 


II. Jahresabſchlüſſe der Kämmerei⸗Hauptkaſſe und der ſtädtiſchen 
Inſtituten⸗Hauptkaſſe pro 1862. Anſtellung eines Kanzelliſten im Bu⸗ 
reau der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Geſuch des Nuntius der 
Verſammlung um Gewährung einer Dienſtwohnung. Verkauf einer 
Erklärung wegen Anſtellung eines Pro⸗ 
Fortgewähr der verfaſſungsmäßigen Hoſpital⸗Competenz an die 
Müllerſchen Eheleute im Hoſpital zu St. Hieronymi. Einladung zu 
der feierlichen Einführung der Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe für die hieſigen ſtädtiſchen Parochien. Commiſſions⸗Gut⸗ 
achten über den Etat des Claaſſenſchen Siechenhauſes pro 1863; 
über die beantragten Geldmittel zur Deckung der Mehrkoſten für den 
Bau des Ufers an der alten Oder bei Herrnprotſch; für den Repa⸗ 


Courier des franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg iſt mit raturbau der Paßbrücke; zur Beftreitung der Löhnung für einen 


wichtigen Depeſchen eingetroffen. 
ordeutlicher Miniſterrath ſtatt. 
[Angekommen 10 Uhr 15 Min. Abends.] 
Marſeille, 7. März. Laut Berichten aus Rom vom 4. d. M. batte 
auch der Finanz⸗Miniſter Ferrari die Abſicht kund gegeben, feine Entlaſſung 
einzureichen. Doch hatte der Papſt erklärt, er werde dieſelbe nicht annehmen, 
wolle vielmehr, daß das ganze Miniſterium in ſeiner gegenwärtigen Zu⸗ 
lammenſetzung fortbeſtehe. Graf Oſten⸗Sacken, außerordenklicher Geſandter 
des Kaiſers von Rußland, war in einer auf Polen bezüglichen Miſſion in 
Rom angekommen. Der Papſt und Cardinal Antonelli wollten auf feine 
Forderungen nicht eingehen. — Wie aus Neapel gemeldet wird, ward die 
Bande Pilone's überraſcht, als fie ſich gerade zu einem Mahle von 40 Ge⸗ 
decken niedergeſetzt hatte. Sie entkam jedoch mit Ausnahme eines Einzigen, 
der verwundet und erſchoſſen ward. 
Naguſa, 6. März. Die Muſelmänner von Kolaſin baben das chriſt⸗ 
liche Dorf Bjelopoglie angegriffen, die Bewohner getöbtet und das Vieh 
weggeführt. Die Chriſten haben ſich zerſtreut und ſind in das benachbarte 
Gebirge geflüchtet. 8 . £ (Indep.) 
Naguſa, 7. März. Ein Telegramm aus Konſtantinopel zeigk an, daß 
die Regierung die Beſtrafung der Muſelmänner von Kolaſin angeordnet hat. 


(Indep.) 
Bukareſt, 5. März. Die Kammer⸗Deputation hat ſich zum Fürjten 
begeben, dieſer jedoch die Anhörung und Annahme der Adreſſe verweigert. 


(Indep.) 
Bern, 7. März. Menoti, Garibaldi's Sohn, iſt bier durchgereiſt, um 
ſich nach Polen zu begeben. 


Auch eine Anzahl Schweizer befindet ſich auf 
dem Wege dorthin. In einem zu St. Gallen abgehaltenen Meeting iſt die 
Eröffnung einer Subſcription für die Polen beſchloſſen worden. (Indep.) 


A ben d⸗ Po ft. 

Paris, 7. März. [Eine neue Wendung der Dinge in 
der polniſchen Frage.] Nachdem in Folge längerer Unterhandlung 
England und Oeſterreich den Vorſchlag Frankreichs, in Berlin gemein⸗ 
ſame Vorſtellungen gegen die Convention vom 8. Februar zu machen, 
aus Gründen abgelehnt hatten, die an dieſem Orte bei anderer Ge⸗ 
legenheit auseinandergeſetzt werden ſollen, hat Lord Palmerſton uner⸗ 
warteter Weiſe den ganzen Rahmen, in welchem ſich die polniſche 
Frage bisher bewegte, erweitert und ſelbſt weit über die urſprüng⸗ 
lichen Abſichten Frankreichs hinaus die Zukunft Polens in 
Schutz genommen. Er hat nämlich vor einigen Tagen 
an ſämmtliche Mächte, welche die wiener Ber: 
träge unterſchrieben haben, eine Depeſche erlaſſen, nach 
welcher Rußland zu der Wiederherſtellung der den Polen 
1815 verheißenen Verfaſſung aufgefordert werden ſoll. 
Die diplomatiſche Sachlage der polniſchen Frage während der letzten 
vierzehn Tage war alſo folgende: Frankreich wollte Preußen zum 
Object feiner Vorſtellungen machen, und dieſe Form, zu welcher in 
Folge der Convention vom 8. Februar allerdings Urſache vorhanden 
war, würde. Rußland auf Unkoſten Preußens einigermaßen ge⸗ 
ſchont haben. Aus dieſem Grunde konnte diefe Form aber auch Eng: 
land nicht willkommen ſein, denn es hatte im Gegentheil Intereſſe, 
Rußland moͤglichſt nachhaltig von Frankreich zu trennen, und letzteres 
erſterem als politiſchen Gegner gegenüber zu ſtellen. Franzoͤſiſcherſeits 
wird indeſſen geleugnet, daß Frankreich nicht eben fo gut in Peters⸗ 
burg wie in Berlin Vorſtellungen hätte machen wollen; allein in 
London iſt dieſe politiſche Wendung Frankreichs anders aufgefaßt wor⸗ 
den, und Lord Palmerfion hat, die polniſche Frage da, wo fie eigent⸗ 
lich ſchwebt, ins Auge faſſend, ſich ſein Object jenſeit der Weichſel ge⸗ 
ſucht. England ift der Unterſtützung Schwedens und Portugals ge: 


4 „ für Erneuerung der Wagen, Er- wiß, die Haltung Spaniens iſt noch unentiſchieden. 


Wenn Frankreich ſich alſo darüber beſchweren kann, daß die Form 
einer diplomatiſchen Intervention, zu welcher es, beiläufig 
geſagt, von England und Oeſterreich aufgereizt worden 
war, ſchließlich nicht angenommen wurde, ſo wird es ſich immerhin 
die Initiative des ganzen Unternehmens zuſchreiben dürfen. 

Daß die Initiative dieſer ganzen diplomatiſchen Bewegung Frank⸗ 
reich zu Gute kommen ſoll, hat Lord Palmerſton natürlich verdroſſen. 
Er hat daher die älteren engliſchen Proteſtationen wieder hervorge⸗ 
ſucht und ſeiner neuen Depeſche die in diplomatiſchen Archiven vergra⸗ 
bene; aber darum nicht minder merkwüdige, am 12. März 1832 von 
ihm an Lord Heytesbury, damaligen engliſchen Geſandten in St. Pe⸗ 
tersburg, gerichtete Note zu Grunde gelegt. (K. 3] 

„„Von der polniſchen Grenze, 9. März. Nachdem 
der Zollkammer⸗Director Buſchmann mit Inſtructionen verſehen von 
Warſchan nach Sosnowice zurückgekehrt iſt, hat er ſämmtliche in Katto⸗ 
witz ſich aufhaltende Kammer⸗Beamten zurückberufen und die Zollkam⸗ 
mer wieder eröfinet. Die ſteueramtliche Abfertigung in Sosnowice er⸗ 
folgt daher von jetzt ab wieder wie früher, und wenn nicht die Bahn⸗ 


linie Sosnowice⸗ Warſchau durch das fortwährende Demoliren von Weſen 


1 ſtreckenweiſe unfahrbar wäre, würde der Verkehr ungeſchmälert 
19 8 5 koͤnnen. 
aſchinen der Warſchau⸗Petersburger Bahn mit Holz geheizt werden 
müſſen. 
— — non nennen 
Juſerate. 


m Monat b 1863 ſind eingenommen worden, und zwar: 
e D er” 
1) Bei der beefslefichen Erin ten (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
eu⸗Berun): 


pro 1863 nach vorl Abſchlun ß. 284,599 Thlr. 
pro 1862 — — 11 Seltene dagegen . . . 252,206 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten⸗Revier): 


pro 1863 na vorläui em Ab luß er 5,171 Thlr. 

pro 1862 na — —.— Feſtſtellung dagegen 4,564 Thlr. 
3) Bei der Breslau Poſen cploganer Bahn: 

pro 1863 nach vorläufigen schuß 88,167 Thlr. 

pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 68,813 Thlr. 
4) Bei der Stargard⸗Poſener Bahn: 

pro 1863 nach vorläufigem Abſchlu 64,270 Thlr. 


pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 1 88,889 


Der Kohlenmangel iſt bereits fo groß, daß die] der Dankbarkeit und an Gliederreißen Leidender für Pflicht, und erkläre mich 


Heute findet ein außer⸗ Wächter auf dem Stadtbauhofe; zur Verſtärkung der Ausgabe⸗Etats 


für die Verwaltung der Forſtreviere zu Riemberg und Nieder⸗Stephans⸗ 


(Wolff's T. B.) dorf pro 1863; über den Antrag, einige von dem Grundſtücke 3 der 


Matthiasſtraße abverkaufte Parzellen aus dem Pfandverbande bezüglich 
der für die Stadtgemeinde eingetragenen Verpflichtungen zu entlaſſen; 
über einen vorgeſchlagenen Vergleich, betreffend die Entſchädigung für 
Mitbenutzung der Grenzmauer des Grundſtücks 11 der Gartenſtraße; 
über die normirten Werthe einiger Dienſtwohnungen im Kranken⸗ 
Hoſpitale zu Allerheiligen; über die Auskünfte zu einigen Rechnungs⸗ 
Erinnerungen; Ankauf der Häufer Schuhbrücke Nr. 9, 10 und 11 
zum Zwecke des Abbruchs. Verſchiedene Anträge. 5 
In Betreff der Vorlagen zu 1. wird auf $ 42 der Städteordnung 
hingewieſen. Der Vorſitzende. 


Diejenigen Civils und Militär Perſonen, welche aus der königlichen und 
Univerſitäts⸗Bibliothek Bücher entliehen haben, werden hiermit aufgefordert, 
ſolche in der Woche von Montag den 16, bis Sonnabend den 21. 
März zwiſchen 10 und 12 Uhr zurückzuliefern. . 

Breslau, den 10. März 1863. [444] 

Der königl. Ober⸗Bibliothekar und Profeſſor Dr. Elvenich. 


Die Semiſäcularfeier. 


Die gewaltigen Erinnerungen, welche mit dem 17. März ſich verknüpfen, 
und die an univerſeller Bedeutung in Preußens Geſchichte ihres Gleichen 
nicht finden, verleihen der bevorſtehenden Semiſäcularfeier den Weiheſtempel 
eines“allgemeinen Jubelfeſtes für Thron und Volk. Wer könnte auch ſich 
ausſchließen wollen von den begeiſterten Geſängen zu Ehren unſerer Väter, 
die für Preußens Freiheit ſtritten, wer wollte nicht mitdanken dem Lenker 
der Schlachten und der Geſchicke der Völker, welcher den Helden die Sieges⸗ 
krone flocht, und wer wollte ſich nicht erheben an dem vaterländiſchen Bilde 
ſchönſter Harmonie zwiſchen dem Fürſten und feinem treuen Volke, welches 
jene große Zeit uns überliefert hat? Wohl wird da Keiner fehlen wollen, 
der mit Preußens Wohl und Wehe ſich verwachſen fühlt. Kehrt doch dies 
ſes Feſt dem Säumigen nie wieder! Darum regt es ſich denn auch in 
Stadt und Land, und Jeder beeilt ſich, die Stätte zu finden, die ihm als 
würdiger Sammelplatz erſcheinen mag. Auch unſere Stadt iſt in der Vor⸗ 
ſorge für einen allgemeinen Vereinigungspunkt nicht zurückgeblieben, und 
doß ſie es nicht iſt, dafür wiſſen dem koͤnigs⸗ und verfaſſungstreuen Verein 
wir aufrichtigen Dank, auf deſſen Anregung Männer der verſchiedenſten Bes 
rufsklaſſen zu einem Feſt⸗Comite ſich vereinigt, und jedem Patrioten ohne 
Rückſicht auf Stand und Beruf die Betheiligung an einer allgemeinen, ein⸗ 
fach und würdig gehaltenen Feier ermöglicht haben. ART: > 

Dankend müſſen wir . anerkennen, daß, wie wir bören, hier⸗ 
bei der leitende Geſichtspunkt feſtgehalten wird, daß die Jubelfeier nur den 
ſtetigen großen Erinnerungen gelten und durch Einmiſchung wechſelnder 
Fragen der Tages politik nicht getrübt werden dürfe. Denn dieſer Geſichts⸗ 
punkt gewäbrleiſtet dem Einen Gefühle, in welchem alle braven Preußen 
üdereinſtimmen, der Liebe zu König und Vaterland, den unverkümmerten 
Ausdruck, und erhebt die Feier zu dem, was fie fein ſoll, zu einem vater⸗ 
ländiſchen Gedenkfeſte. 7 8 

Schließlich wollen wir die Hinweiſung nicht unterlaſſen, daß Billets zu 
dieſer Feier nur noch bis zum 14. d. M. in der Expedition der Provinzial⸗ 
Zeitung (Albrechtsſtraße Nr. 29) ausgegeben werden. [2173] 


Bekanntmachung. 2139] 

Zum patriotiſchen Feſte am 17. d. M. Abends Punkt 7 

Ubr im ebemals Liebich ſchen Lokale können bis zum 14. März 

d. J. Eintrittskarten in der Expedition der Provinzial⸗Zeitung (Als 

brechtsſtraße Nr. 29) gelöft werden, woſelbſt auch die geladenen Ehren⸗ 
gäfte die Billets gefälligſt in Empfang nehmen wollen. 
Das Feſt⸗Comité. f 


Im Jnutereſſe Leidender finden wir uns verpflichtet, die nach: 
folgende Anerkennung zu wiederholen: 5 

Zur unumſtößlichen Begründung der Wahrheit. 

Um jeden weiteren Zweifel darüber zu beben, ob ich wirklich dreißig 
Jahre (ſeit dem Jahre 1831) von einem von ſechs Aerzten für unheilbar 
erklärten Gliederreißen gefoltert wurde, habe ich das, von dem königl. Mes 
gierungs⸗Director Dr, med. Hrn. Auguſt Gebel desfalls unter dem 13, Mai 
1858 ausgeſtellte Atteſt bei der Expedition der Breslauer Zeitung für drei 
Tage zur beliebigen Einſicht niedergelegt. In dieſem Atteſte ſind die ſechs 
Herren Aerzte namentlich aufgeführt, die meinen Krankheitszuſtand, alternis 
tend, mit der größten Sorgfalt, aber leider ohne den allergeringſten guten 
Erfolg, behandelten und die ſämmtlich die volle Ueberzeugung in ihren amt⸗ 
lichen Atteſten ausſprachen, daß mein Leiden inkurabel ſei. Dieſen Aus⸗ 
ſpruch bekräftigt Herr Regierungs⸗Director Dr. Gebel, nachdem er mich län⸗ 
gere Zeit ärztlich bebandelt, mit dem Zuſatz, daß mein Uebel auch auf 
Lebenszeit unbeilbar bleiben dürfte. Dieſer letztere Ausſpruch ſchien auch in 
der That eintreffen zu wollen, dis ich das in feinen: Heilwirkungen noch 
einzige und unübertroffen daſtehende Mittel, den Perſiſchen Balſam des 
Hru. Oberſt⸗Lieutenant v. Poſer zu Breslau, anwendete, durch 
welchen ich nach Verbrauch von 4 Flaſchen Litt. B., in Zeit von 8 Wochen, 
vollkommen von Schmerzen befreit und hergeſtellt wurde, wobei ich mir die 
ſtrengſte Haltung der Diät, nach der von dem königl. Geh. Ober⸗Med.⸗Rath, 
Leibarzt und Mitglied der königl. wiſſenſchaftl. Deputation für das Medizinal⸗ 
„ Hrn. Dr. v. Stoſch, approbirten Gebrauchsanweiſung, freilich zur 
unerläßlichen Pflicht machte. Dieſe ſpeziellen Angaben halte ich im Intereſſe 


m 
gern bereit, auf Anfragen noch Näheres mitzutbeilen. - 121761 
Breslau, den 4. Oktober 1861, 18 Hoffmann, Hauptmann d. D. 


Der Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus 
(miniſter. conceſſ. 1857), 
das älteſte (feit 1626), als wirkſamſt tauſendfältig a 
Familienheilmittel N [2 
35055 Gliederreißen und Lähmung, 
des Herrn Oberfllieutenant v. Poſer⸗Nädlitz zu Breslau, iſt 
echt vorräthig, die Fl. Litt. B., für über 25 Jahre alte Leidende, 


a 1 Thlr., Litt. A, für jüngere & 15 Sgr., in allen bekannten 
auswärtigen Niederlagen und im 
Gen.⸗Deb.: Hdlg. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42, 


— — — — ſ— — — 
unſer Comptoir findet ſich jetzt: Ohlauerſtraße Nr. 74. 
N L. Schäfer u. 60. kee 5 $ 


12355] 


— . E—œA24⁴ä. 


r . rn 


— — 


— — 
* 


7 


Als Verlobte em eblen ſich: . Aufnahme neuer Schüle in die j 
—— Moſes. ifraelit. Elementarſch. tägl. (auf . Sonnab.) ö 1 
ouis troſinski. v. 12—1 Wallſtr. 14a, part. Dei 1. Schülern 5 
e ee r bie u fl. K. 
.. 1 e * 
Statt jeder befpmderen Meldung) Sener Dor ng für di 7 Kl. d. n 
Emilie Hepuer. Benn 8 . 5 een, aller Betheiligten auf 
86 g . bie far de mitt resp. kh. 45 Em. — — in den Saal des Königs von Ungarn ergebenft ein 
tauftadt u. Konary. [2137] Wonne been iſt zur Aufr ahme neuer 9 8 9 8 


Die Verlobung unſerer Tochter Theo⸗ Wallſtr. 14 a 

phila mit dem N Herrn Carl Alt⸗ Dr. . Joseph, par terre. k 

mann bier, beehren wir uns Verwandten und — 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 5 

[2381] ö 

® 


ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. März 1863. 

Joachim Mamroth und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Theophila Mamroth. 
e nenn. item aim 12.8, M im & dmeisebaufe 
Nachmittag 446 Uhr erfolgte an der Freiburger Eiſenbahn f tattfindenden 

käcige Ertbedung * geliebten Frau | Abſchieds⸗Commers ladet ih re alten Her: 
Marie, geb. Haertel, von einem geſunden ren freundlichſt ein: 


ädchen, 77 75 ich in 1 122 Die Ne — * 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ . A.: A. 5 
durch ergebenſt rl 18390] Breslau, den 9. März 1863, [2402] 


Breslau, den 9. März 1863, 
Benno Buchwald, 
Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendant. f 


Breslau, den 6. März 1863 


Die heute Morgen 3 Uhr ſchnell und glüd: 

lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 

Charlotte, geb. Leuchter, von einem ge⸗ 

Tan kräftigen Knaben, zeige ich hiermit er⸗ 0 
enſt a 


ge n. 
Loslau, den 7. März 1863. 
2183. 


M. Katz. u dem Dittnod ben 5 1 Di, Abende 
8 Uhr, im Schweizerhauſe ſtattfindenden Ab⸗ 
Todes⸗Anzeige. _ [2401] (hieds-Eommers ladet ihre alten Herren 
—— . see 1 verſchied unſer theurer | freundlichſt ein: ee , 
ruder und Onkel, der . ie Breslauer Burſchenſcha 
Bartitulier Louis Goldſchmidt, us e. 
im den ge W eee zeigen dies . 4 
erwandten un „ 
um jille Iheilmabme bittenb, an: Breslauer Singacademie. 
Die Hinterbliebenen. | Montag den 16, März, Abends 6% Uhr, 


Breslau, den 8. März 1863, im Musiksaal der k. Universität: 


Der Messias. 


Am 8. d. Nis. en chief nit unſer Grosses Oratorium in 3 r von 
Freund Herr Louis Goldſchmidt im 6. F. Händel, 
71 Jah ſeines Lebens. 2409 nach Mozart's Bearbeitung. 


„Jahre 5 ng 

Freunde, deren Billets à 20 Sgr. sind in der Buch- und 
adningaterttes Wtglie der Verſor⸗ Musikalienhandlung von F. E. C. Leuckart, 
bene ſeit 1821 war, wird fein Andenken I Kupferschmiedestrasse 13, zu haben. Sämmt- 


ehren. Friede ſeiner Aſche. liche Plätze sind numerirt. 21711 
Breslau, den 9. März 1865. ne famille bourgeoige a Cracovie cherche 
Die Direktion der Geſellſchaft U pour ses 3 enfants une Bonne suisse 
der Freunde. ou frangaise, protestante, pas trop jeune et 
muni des bons temoignages. 
Geſtern Abends 7% Uhr verſchied janft| S’adresser franco & Mr. Stamislas 
nach längeren Leiden — * „ Feintuch ä Cracovie, [2169] 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die verw. "Bei Georg Neimer in Berlin find jeht 
2 Kaufmann Emilie Müller, geborne volftändig eribienen und durch alle 95 5 
7 


Feſttage — gezahlt werden. 
Breslau, den 5. März 1863. 


Iff, im noch nicht vollendeten 33, Lebens⸗ E 
a ber am de de 8 5 handlungen zu beziehen: 6 
enen weſter nachfolgend. ieſe Anzeige I 
widmen wir HBeilnehmenden Verwandten und con Pau s 


den. lau, den 9. März 1863. — 8 
rn d e ſämmtliche Werke. 
ie Beerdigung findet Mittwo \ {A 5 
Nachm. auf — 1 7 en ſtatt. 1 Neue L 41 
Am 7. d. N entriß uns der unerbittliche — m C. X. Fleiſchmann's Buchhandlung 
Tod unfer geliebtes einziges Söhnchen Eugen, ar. Aobſeid) in Nu N e 


Alter von 5 Jahren. Dies diene allen 5 785 
Agen Se ede und Bekannten und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


att beſonderer Meldung und bitten wir um 
fille Khelnahme. [3417] La Stella. 
n osdetedten Ale Roman aus Venedig's Gegenwart 
___Bergvermater Werner ar Naa. n Koran „Unter ben Je 
Heut Früh 3 Uhr verſchied nach mehr⸗] Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 12 Sgr. 
wöchentlichen Leiden der königl. emer. Steuer⸗ - - 
Rendant Herr Theodor Schmiedel, im] Bei Th. Bertling in Danzig erſchien 
Alter von 70 Jahren 9 Monat. Tiefbetrübt und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
widmen dieſe Anzeige Verwandten und Freun⸗ Der Polniſche Parnaß. Aus⸗ 
nn gewählte Gedichte der Polen. 
Ninmerſalb, den 2 Mir 1868. Ins Deulſche überfept von Heinrich 
- - Nitſchmann. 3, veränderte und ver⸗ 


richten. N 
Berlo ragen: gel Jun Behrend mit mehrtefAufl. Sauber cart. mit Titel⸗ 


Hrn. Kfm. Rud. Roſenſtock in Berlin, & Vignette in Farbendruck. Preis 20 Sgr. 
Sie 3 Meſeritz mit Hrn. Carl In engl. Einb. mit Goldſchn. 27 Sgr. 
oͤnnenberg in Reppen. i lare der 
A e e e e ee bee de een Gate 
i in, Hrn. Carl Me “ 

Sen. N. Gpieb in Charlottenburg, rn. Ober mit Goldſchn. geb. (ebprs. 27 Sgr.) 
Waren te 5 er 5 PER werden, fo weit der geringe Be 
odes e: Hr. Sanitätsra r. Joe noch reicht, a 10 Sgr. abgegeben. 
in Berlin, Hr. Kim. und Stadtrath J. F. W. 1 „Das Terifche Element im 


auf hieſigem Bahnhofe ſtatt. 


er Bankverein. 
In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchaftsvertrages laden wir hierdurch 27 Sgr. 2 Pf. geſchätzten 
wir einen Termin auf 
den 18. Mai 1863, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Freih. v. Richthofen 
erichtsgebäudes anbe⸗ 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 


Iden. 
Der Holzhändler Adolph Sonnenfeld, 
angeblich zu Warſchau, wird zu obigem Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 21. October 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [446] 

In Folge Verſetzung des früheren richter⸗ 
lichen Kommiſſars werden von dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte die auf die 
andelsregiſters ſich beziehenden 
eihäftsjahre 1863 von dem Herrn Kreis- 
Richter Gnielka, unter Mitwirkung des 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Stenzel, be⸗ 


Trebnitz, den 4. Ma 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


andels » NHegifter, 

Bei der Nr. 2 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
des unterzeichneten Gerichts unter der Firma 
J örſter eingetragene 
geſellſchaft iſt Colonne 3: Sitz der Geſellſchaft, 
olgender Vermerk: 
aſſung zu Züllichau“ zufolge Vers 
fügung vom 24. Februar 1863 


Grünberg, den 24. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Am Mittwoch den 18. Ma 
mittags 10 Uhr ſollen im hieſigen Gaſthauſe 
aus den Etatsſchlägen pro 1863 der Ober⸗ 
förfterei Budkowitz nachſtehende Brennhöls 


unſere ſtillen Geſellſchafter zu der ſechſten ordentlichen Verſammlung 
180 
Freitag, den 17. April d. J., präcife 3 Uhr Nachmittags 


Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchaftsvertrages) haben die 
Betheiligten ihre Antheilſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir, Albrechtsſtraße 
Nr. 35, par terre rechts, zu deponiren oder deren Beſitz glaubhaft nachzuweiſen 
und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 9. März 1863. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. 


Breslauer Theater⸗Actien⸗Verein. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung laden wir hierdurch die 
Herren Actionäre des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins auf 
1 den 21. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Conferenz⸗Zimmer des biefigen Börſen⸗Gebäudes ergebenft ein. 

In dieſer Verſammlung ſoll zugleich die Neuwahl ſämmtlicher Mitglieder und Stell⸗ 
ſo die Neuwahl der Mitglieder der Rechnungs⸗Com⸗ 


im 79 5 Stock des 


vertreter des Directoriums und eben 
miſſion und deren Stellvertreter erf 


Das Directorium des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins. 


Verein für wissenschaftliche 


Mittwoch den 11, März e., Abends 7 


und gesellige Unterhaltung, 


14 Uhr, im grossen Saale des Café restaurant; 


Musikalisch-declamatorische Soiree 


unter gefälliger Mitwirkung des „Schlesischen Dichterkränzchens“ 
R und des Gesangvereins „Tafelrunde“. 
Billets für Mitglieder und Gäste werden Dinstag den 10, März o., Abends von 8—10 
Uhr im Vereinslocal (Café restaurant) ausgegeben. 5] 


Institut für hilfsbedürfti 


Mittwoch den II. und 18. März, Abends 8 
„Ueber die historische Entwickelung der polnischen Frage.“ 
Die Vorsteher. 


Verein junger Kaufleute. 


N e Vortrag des Herrn Ger.-Assessor Mehrländer 
über „Speditions-Geschäft nach dem deutschen Handelsgesetze.“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. und F. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden gegen Abgabe der Coupons, welchen ein 
Verzeichniß der Kategorien und Nummern beizufügen iſt 2168] 

vom 4. April d. J. ab täglich bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, 

vom 1. bis 15. April d. J. auch 

in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 

in Leipzig bei dem Bankhauſe C. Hirzel u. E 
N in Poſen bei dem Bankhauſe Moritz und 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der ‚Sonn: und 


e Handlungsdiener. 


: Vortrag des Herrn Dr, Stein: 


Heute Abend 84, Uhr: 
Gäste haben Zutritt, 


Reilswerk: 
Jagen 21 340 Kl. kiefern Scheit, 97 Klaft. 


ern Scheit, 8 Kl. kie 

Aſt, 18 Kl. fichten Scheit, 6 Kl. ſicht. Aſt 
Georgenwerk: 

Jagen 84 2 Kl. eichen Scheit, 9% Klaſtern 

buchen Scheit, 2% Klaftern birken Scheit, 

1 Kl. kiefern Scheit, 49 Kl. fichten Scheit; 


üßenrode: 
Jagen 65 35 Kl. eichen Scheit, 61 Kl. buchen 
Scheit, 8 Kl. birken Scheit, 120 Kl. kiefern 
Scheit, 231 Kl. fichten Scheit, 15 Klaftern 


r 
1 D 
tern birken 15 25 Klaftern fi 


Jagen 93 9% Kl. kiefern Scheit, 5 Kl. ſich⸗ 
l. ficht 


Hartwig Mamroth, 


tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn a 


Freiburger Eiſenbahn. 


Königliche Direc 


Breslau⸗Schweidni 


Die Auslooſung der 1863 zu amortiſir 
20 Stück Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. 

48 „ Prioritäts⸗ Obligationen Litt, A. à 100 Thlr. 

53 „ Prioritäts⸗Obligationen Litt. B. à 100 x 

36 „ Briorität3:Obligationen Litt. C. à 100 Thlr. 

4 „ Prioritäts⸗Obligationen Litt. D. à 500 Thlr. 

20 „ Prioritäts⸗Obligationen Litt, D. à 100 Thlr 


ndet am 10. April d. J. i i 

fi April d. J. Vormittags um 10 Uhr in unſerem . Kl. birken Scheit, 6 8 

Breslau, den 5. März 1863. Ben At, 11 Kl. fihten Scheit, 2 Kl. 

—: r., ., ]ĩ̊ -V ]ꝗ7ç: ::: ˙]§,.. ¾˙—t“ę ũ EEE a 

„Zur Unterſtützung hieſiger hilfsbedürftiger Invaliden aus den Jahren 1813 P 5 

bis 1815 bei Gelegenheit der Feier der für Preußen denkwürdigen Tage des 15. F Jagen 111 % Kl. buchen Scheit, / Klaft. 
birken Scheit, 160, Kl. kiefern Sch., 50 Kl. 


Jagen 104 14 Kl. kiefern Scheit, 5% Kl. 
ſichten Scheit, 1 Kl. ſichten Aſt, 
1 Kl. eichen Scheit, 


2% Kl. birken Scheit, 4 Kl. birken Aſt, 
4 Kl. kiefern Scheit, % Klſt. kiefern A 
28 Kl. ſichten Scheit, 5 Kl. fichten Aſt: 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die 
Bedingungen ſollen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden, und iſt % des G 
Caution ſofort zu deponiren. 
nen füglich in Augenſchein genommen werden. 
„den 7. März 1863. 
Der Oberförſter Nath. 


Da der Nachlaß des am 9. Januar d. J. 


ieferant, 2 Thlr. Sturm, Reinhold, Kaufmann, 1 Thlr. ) 
S. 5 Sgr. R. 5 Sgr. R. 5 Sgr. Huſchke, E., Geh. Juſtizrath, 


9 N 5 Thlr. Regner, Kaufmann, 5 Thlr. ee 


Gußfeldt das. 1 Julie Halſen, geb. Krüger | ſtrengeren Sinne wird inder Mehrzahl der Ferner find zur Gründung der Säcular⸗ und Jubiläums» Stiftung für preußiſche Vete⸗ 


daſ., Schriftſte 
das., Frau Roſalie Cohn, geb. Herz, das., Hr. inſam iſt allen eine noch unverbrauchte 
Buchalte 170 5 Runen a. N Gilde der Anſchauungen und des Ausdrucks, 
verw. v. Prittwib, geb. v. Titius, in Brieg. ſo weit ſich nach einer Ueberſetzung urtheilen 


erin Aline v. Schlichtekrull[ Gedichte von dem betrachtenden überwogen; 


rund des § 137, I., 17, Allg. Land⸗Rechts 
zur öffentlichen Kenntn ] 
Trawnig, den 6. M 


WMuktion eines prachtvollen 


Goldrahmen⸗Trümean. 
Donnerſtag, den 12. d. M. Vorm. um 11 


Theater⸗ Repertoire. läßt, die a ee Mate en 1 Thlr. v. Beaufort 2 Thlr. 
5 i d d indruck der rünglichkeit her⸗ ili 8 
lebender be S tt N 8 121581 182 Thlr. 25 Sgr. ithin in Summa 903 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. 
„Der Attaché.“ Luſtſpiel in 3 Akten! (Gutzkow's Unterhaltungen am häuslichen 
von H. Meilhac. Deutſch von Dr. Föriter, Herd. 1861. Nr. 28.) 


dan uten dia S —— An dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium 


: : len zu Oſtern d. J. zwei Lehrer neu ans 

mit Geſang in 1 Alt, nach einer Idee der delt werden 
555 erg von G. Belly. Muſik 8 Papen e wel j vie Sn 
. 5 M ‚| baben, in den beiden alten Sprachen und im 
u vor A Fler ey en Deutſchen in der Prima eines Gymnaſiums 
chubert. Zum erſten Male: „Uurn⸗ 11 ee ee a ee 
ige Zeiten, oder; Lietze's Memoi⸗ 8 Magiſtrat einzuſenden. Das Ge- 


en.‘ Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 h : 
i t für jede der beiden Stellen iſt auf 450 
3 Akten und 8 Bildern von Emil Pohl Thel böftimmt, [436] 


3 
Buchhandlungen zu haben: 


fit von A. Conradi. (Natalie Krach⸗ . 
r \ nowraclaw, den 4. März 1863, 
Bil Fräul. Laura Schubert.) Inowra dat 
Geſellſchaft der Freunde. 


Die Beerdigung unſers Freundes, des Herrn Offene Lehrerſtelle. 

Louis Seite 58 am 11. d. M.] Zu Oſtern d. J. ſoll die an der bieſigen 
achmittag 3 Uhr ſtatt. Trauerhaus Große höhern Bürgerſchule vacant werdende Lehrer⸗ 
roſchengaſſe Nr. 12. Zu zahlreicher A 5 ſtelle wieder beſetzt werden. 

tung ladet die Freunde ein 24107] Philologen, welche die Prüfung pro facul- 


e | fipen beſtanden, können ſich unter Einreichung 

erichtigung. In der Anzeige über die is zum 20. d. a 
aide Pfarrſteile 1 Reichenstein (Bresl. a ie bis zum 20. d. Mia 5 uns 
Zeitung vom 1. und 3. März) fol das Jah⸗ Gehalt vorläufig 350 Thlr. 

455 ni n heißen: circa 350 Thlr. Oblau, den 7. März 1863, 

5 lr. 80 Der Magiſtrat. 

andl, J. F. Ziegler in Breslau, | —ñx? —ĩx7ẽPĩßÄ—o;V0 — 

D b ER ig zu kaufen: Ein. 111 d. Theol. ſucht eine Haus⸗ 

1 andkun ge Ile „Jo ns, E Iepteritelle, per Adr. Berlin, Waſſerthor⸗ 

Jahrgang 1851 u. 1882. Gef. ans, ſtraße 55 bei Poſſſecretür M, Natus. 


gebenen fünf 


die darin ausgeführten Werle a 


Uhr werde ich in meinem Aultlonslokale 

Nr. 30 eine Treppe boch [2178 
i einen faſt neuen 
in echtem Goldrahmen mit vergol⸗ 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
Saul, Aukt. Comm. 


Conservatorium der Musik 


Am, 8. April beginnt der neue Cursus, 
I. Elementarlehre, Theorie, Contra 
Composition: Herr Kolbe, Herr Mus 
2. Partiturspiel u. Direction: 
Herr Prof. Stern. 3. Piano: Herren königl. 
Hofpianist Hans v. Bülow, Brissler, 
ebel, Kroll, Sohwantzer, 
nsemble- und vom Blatt- 
tern. 5. Solo- und 
: o, Sabbath, Stern. 
6, Declamation: Hr, königl. Hofschauspieler 
7, Italienisch: Signor Aorl. 
Orgel: Hr, Schwantzer. 9. Violine: königl, 
Kammermus, Hr, de Ahna. 
übungen: Hr. Stern. — Schülerinnen finden 
in meinem Hause eine alle Ansprüche be- 
friedigende Pension, 
durch alle Buch- und Musikalienhandlu 
wie durch mich gratis zu beziehen, [I 


Julius Stern, 
Königl. Professor und Muslkdirsetor. 


ſroßen Trümean 


m Verlage von Otto Aug. Schulz in Leipzig erſchien ſoeben und iſt 8 
[215 


Yeltdeutfche 


Märchen, Sagen und Legenden. 


* Treu nacherzählt 
und für Jung und Alt herausgegeben 
von Reinhold Bechſteiu. 
8. Eleg. cart. mit farbigem Umſchlag von Leutemann. 


— 


Dieſes in feiner Art einzige Büchlein, mit welchem der als deutſcher? 
Herausgeber auch der geiſtige Nachfolger des allbeliebten Dichters und 
Ludwig Bechſtein geworden it, wird ſicher nicht verfehlen bei Jung und Alt als 

eſtgeſchenk Beifall zu finden, umſomehr der innere Werth durch äußere geſchmackvolle 


Die Direktion. tate docendi im Griechiſchen und Lateini⸗ Ausſtattung weſentlich erhöht wird. 


Bücher zu ermäßigten 
Büächerkäufer werden auf die von 


iel: Hrn. v. Bülow 
orgesang: Hrn, 0 


au 
F. A. Brockhaus in Leipzig ſoeben 


Verzeichniſſe werthvoller Werke 


ermäßigten Preiſen, 
Literatur enthaltend, beſonders aufmerkſam gemacht. 
erzeichniſſe gratis und nehmen Beſtellungen auf 


zu bedeutend Das Programm ist 
eine reiche Auswahl aus allen Fächern der 
Alle Buchhandlungen * die ® 


ß 


* 4 Dr 4 


Sersborf⸗Warthaer Chanfer. 


Geſellſchafts⸗Statuts aufgefordert, die aus den Revenüen von 1862 feſtgeſetzte 
Dividende von 3 Procent 12125 
beim Vereins⸗Kaſſen⸗ Director, Bürgermeiſter Herrn Drewitz zu Wartha, vom 16. März 
bis 1. April d. J., in den Amtsſtunden, gegen Ablieferung der Dividendenſcheine pro 
1862 zu erheben. 
Wartha, den 3. März 1863. Das Directorium. 


Frankenſtein⸗Silberberger Ehauſſee. 


Die geehrten Herren Aktionäre werden unter Hinweiſung auf die $$ 23 und 24 des 
Statuts aufgefordert, die aus den Revenüen von 1862 feſtgeſetzte 
Dividende von 3 Procent [2126] 
beim Vereins⸗Kaſſen⸗Director, Herrn Conſchack hierſelbſt, vom 19. März bis 1. April 
d. J., in den Amtsſtunden, gegen Ablieferung der Dividendenſcheine pro 1862 zu erheben. 
Frankenſtein, den 3. März 1863. Das Directorium. 


Conservatorium der Musik Zu Leipzig, 


Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichtscursus und 
Donnerstag den 9. April d. J. findet die regelmässige halbjährige Prüfung und Aufnahme 
neuer Schülerinnen und Schüler statt. Diejenigen, welche in das Conservatorium der Musik 
eintreten wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten 
Direetorium anzumelden und am vorgedachten Tage bis Vormittags 10 Uhr vor der Prü- 
fungscommission im Conservatorium einzuſinden. 


» Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangs- 


gründe überschreitende musikalische Vorbildung. - 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der 
Musik und den nächsten Hilfswissenschaften. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und 
praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Compo- 
sitionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, 
Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache 
und Declamation) und wird ertheilt von den Herren Musikdirektor Dr. Hauptmann, Musik- 
direktor und Organist Richter, Kapellmeister C. Reinecke, Dr. Papperitz, Professor Mo- 
scheles, L. Plaldy, E. F. Wonzel, Concerimeister F, David, Concertmeister R. Drey- 
— Louis Lübeck (Violoncell), F. Herrmann, E. Röntgen, Professor Götze, Dr. F. 
Brendel und Mr. Vitale. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränu- 
merando 2 jährlichen Terminen a 20 Thaler zu Ostern, Johannis, Michaelis und Weih- 
nachten j. J. N . 

Die Tusfühtliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts u. s. w. wird 
von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch alle Buch- und Musika- 
lienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden, 

Leipzig, im Februar 1863. A [2160] 

Das Direetorium am Conservatorlum der Musik. 


Die deutſche Hypothekenbank in Meiningen. 


gewährt kündbare wie unkündbare Darlehne. Die unkündbaren Darlehne 
werden durch eine feſtzuſetzende jährliche Rente getilgt, fo z. B. bei 1% jährlicher 
Amortiſationsrente in 37 Jahren. Die hierauf bezüglichen ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Anträge ſind an den Unterzeichneten, der die deutſche Hypothekenbank für die 
Provinz Schleſten vertritt, Karlsſtraße Nr. 46 par terre rechts im 
omptoir, zu richten. 12174 
Breslau, den 9. März 1863. Eugen Wendriner. 


Königl. ſächſ. coneeſſ. Siderolith⸗Waaren⸗Fabrik 
„Lava- Goods“ 9 
von C. L. Thorſchmidt und Comp. in Pirna a. d. Elbe, 
Hof: Lieferanten, [2159] 

Ampeln, Blumentöpfe, Vaſen, Urnen, Figuren, Conſole, Goldfiſchhalter, Waſſerkühlflaſchen, 
Butterfübler (neu), Thee⸗ und Kaffee-Öarnituren, Tafelauſſätze, Tafel⸗ und Handleuchter, 
Aſcheichalen, Feuerzeuge, Cigarrenhalter, Tabaksbüchſen, Schreibzeuge ꝛc. ꝛc. in Bisquit, 
‚jeinfte Broncen, vergoldet und fein gemalt, zu billigen Preiſen. 

Muſterlager, neueſte Modelle, zur Oſtermeſſe in Leipzig, Marlt Auerbachshof. 


Einem hochlöblichen Fönigl. Offizier⸗Corps fo wie ſämmtlichen königl. 
Staats⸗Beamten die — 3 Anzeige, daß wir zur Bequemlichkeit 


unferer Er Kunden in Ober⸗ und Niederſchleſien neben unſeren Niederlagen 
in Königsberg i. Pr. und Köln auch eine ſolche [1849] 


in Breslau, Ring 45, 1. Etage, 


eröffnet haben. — Es werden daſelbſt alle Uniform-Gegenftände, mit Ausnahme 


von Uniform⸗Kleidungsſtücken, welche wir in kürzeſter Zeit hier anfertigen laſſen, 
vorräthig ſein. 8 
Für alle Gattungen Uniformen, als sämmtliche militäriſche, oberſte und 
Ober⸗Hof Chargen, Kammerherren, Johanniter, Landſtände, Confular-, 
Regierungs-, Juſtiz., Bau-, Berg-, Communal⸗, Eiſenbahn⸗, Forſt⸗, 
oſt⸗, Steuer und Telegraphen⸗Beamte, haben wir beſondere Preis⸗Courante, 
die auf Verlangen portofrei überſenden. 


Mohr u. Speyer, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, 


Fabrik und Niederlage in Berlin, 


Friedrichſtraße 172, 
zwiſchen der Franzöſiſchen und Jägerſtraße. 
Niederlage 


in Königsberg i. Pr. 


Schmiedeſtraße 2. 
Berlin, im März 1863. 


No. 15. No. 15. No. 15. No. 15. 
Nach der Inventur 


verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preifen: 
wollene Kleiderſtoffe, Camelots, Twills u. Thibets, Umſchlagetücher, Züchen, 
ulet: u. Schürzenleinwand, weiße Leinwand, Ereas u. ich, Shirtings, 
Wallis n. Piqués, Bettdecken, Tiſchdecken, Möbel: u. Gardinenſtoffe, 
Sammet u. Futterſto 


5 Niederlage 
in Köln, 


Brllckenſtraße 6. 


fe, [2182] 
N N 15. No. aan 15 Ne, 15. I 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von [1690] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
jo wie Parquets eigener Fabril. 


Franzöſiſche und deutſche Tapeten in neueſten Muſtern von 33 Sgr. ab. 


Kliniſches Inſtitut im Soolbade Colber 


+ 
In meiner Klinik finden ſolche Kranke Aufnahme, die in den l des 


ahres eine Soolbade⸗Kur gebrauchen ſollen, oder die überhaupt bei den Bädern einer — Eee Be 3-8, achm 2-3 


tionderen ärztlichen Obhut, namentlich etwa einer orthopädiſch⸗gymnaſtiſchen Behand 
dedürfen. Die Bäder werden aus einer fünf Prozent ſtarken Soolquelle des Inſtituts am 
Bette des Kranten verabreicht. Näheres auf Anfragen ſchriſtlich. Dr. Hirſchfeld. 


Dnedlinburger Zuckerrüben⸗ und Futterrüben⸗Samen 1% 
letzter Ernte offerirt: H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Inſtrumente. 


Die role Herren Aktionäre werden unter Hinweiſung auf die SS 23 und 24 des I: 


a 


Einladung zum Abonnement 


auf die im Verlage von J. Engel horn in Stuttgart, in monatlichen Lieferungen a 744 Sgr., erſcheinende: 


Organ für den Fortſchritt in allen 
Zweigen der Kunſt⸗Induſtrie, unter 

E Mitwirkung bewährter Fachmänner ge⸗ 

E Er E N 7 leitet von Wilhelm Bäumer und Zu⸗ 


lius Schnorr. 


Dieſe reichhaltig und prachtvoll illuſtrirte Zeitſchrift ſucht einem allſeitig ausgeſprochenen Bedürfniſſe entgegenzukommen. 
Sie bringt außer praktiſch verwendbaren Vorlagen (und Details in natürlicher Größe) für Arbeiten des Tiſchlers, Schloſſers, 
Bildhauers, Vergolders, Stuccators, Ebeniſten und Dekorateurs Ornamente und Motipe in allen Stylen als Ideen⸗Magazin zu 
eignen Entwürfen (für Plafonds, Wände, Fußböden, Broncen, Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und Metallarbeiten, thönerne Gefäße, 
Fayence, Porcellan, Glas, Keyſtall; für Bijouterie, Leder⸗ und Vortefeuillearbeiten, Weberei, Stickerei ꝛc.); ſodann werden erprobte 
Arbeitsmaſchinen und neue Erfindungen, die von Einfluß auf die Kunſt⸗Induſtrie ſind, abgebildet und beſchrieben. — An 
dieſen praktiſchen Theil fliegen ſich an: Aufſätze über Styl und Kunſt in den Gewerben; Biographien berühmter Kunſt⸗ 
Induſtriellen, Abhandlungen über die einſchlägigen Rohprodukte, techniſche Notizen u. |. w. — 1 
0 > erſte Heft (kl. Folio) liegt in allen Buchhandlungen zur Anſicht auf, woſelbſt auch Prospekte gratis 1216 
geben werden. — 216: 


Zu Aufträgen empfehlen ſich: J. 5 A Ziegler, Herrenſtraße Nr. 20. 


G. P. Aderholz; C. Dülfer's Buchhandlung; A. Goſohorsky's Buchhandlung; Jul. Hainauer; F. Hirt's Sort.⸗ 
Buchhandlung: Sn. Kern; W. G. Kornz Kohn & Haucke; F. E. C. PR ed 2 Berendt; 

of. Max u. Komp.; E. Morgenſtern; Schletter ſche Buchhandlung; Trewendt & Granier in Breslau. 
u Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg bei Heinze, in Ratibor bei Fr. Thiele. 


2 FR Nr. 89 v. 22. Febr., 3. Beil., 
und der Provinzial⸗Zeitung 


Nr. 69 vom 26. Februar 


Laut meines im ) I 
Landwirthſch. An: 2 
zeigers Nr. 9 v. 26. 

1 — der Bresl. 
Zeitg. Nr. 91 vom 
24. Febr., 2. Beil., zn. = 
der Schleſ. Zeitg. inſerirten *) 
offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Producent Pohl s e ee 
üben⸗ und echten weißen geünkönfigen großen englifchen füßen Dauer⸗, Eß⸗ und Futter: 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen und Neuheit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner Samen: 
Anpflanzung in Oltaſchin 1862 geerntet, mithin eigener 188er Ernte, Blumen⸗ und bkonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenſorten, Erdrüben⸗ u. Krautſamen, ſowie 


Gemüſe⸗Sämereien für Frühbeete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer markt⸗ 


8 2 


przreiihni 


ER 

ME. 
Ne 
ee 

(4 


gängigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thlr. 6 pCt. und bei 100 Thlr. 8 pCt. Rabatt oder Engrospreis. 8 [2057] 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in 3 geſtattet iſt. 


Ziehung am 1. pril. 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal f. 200,000, 103mal f. 150,000, 
90mal fl. 40,000, 10 mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 10 mal fl. 15,000, 2060 Gewinne à fl. 5000 
bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift jetzt fl. 140. Kein 
anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien, — 
Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unter: 
zeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Aufträge aufs Prompteſte ausführt. [1848] 


Superphosphat, 
Poudrette, 


empfiehlt die 


[1340] 


und Kuochenmehl⸗ 


Kloſterſtraße 1b. 


Comptoir: 

— — ee —,m— — 
utes Octav⸗Poſtpapier empfiehlt die bekannte billi i 

Für nur 5 Sgr. 100 Vogen . Neck. empfiehlt be betann Aung rei 209 f 


Ei Mehl, Butter, Eier!!! 
werden in Heinen und großen Quantitäten von einem mit beften Empfehlungen verſehenen 


Kaufmann commiſſionsweiſe zum Verkauf angenommen. Franco⸗Offerten erbittet 
11884] L. Friedländer, Berlin, Roſen⸗Straße Nr. 3, am Ciermarkt. 


Bernhard und Fraͤukel aus Ziegenhals 


werden den bevorſtehenden Breslauer Jahrmarkt wiederum mit ihren Fa: 
brikaten beziehen. 2391 Bernhard und Fränkel. 
Stand: Karlsplatz Nr. 2, Waldmann's Hötel garni, 1. Etage, Zimmer 4 u. 5. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehlfabrik, 


haelisftrage vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtraße, Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes Knochenmehl, echten Peru⸗Guano, jo wie ihre ſeit einer Reihe von 
61 bewährten Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele und unverjälihte Qualität 
ö 


1 — leiſtet. Opitz C 0. 


Da einige Fabrikanten, welche ihr 
Fabrikat nicht absetzen konnten, sich 
dadurch zu helfen suchen, dass sie ih- 
ren ursprünglichen Stempel verlassen, 
und einen, dem unsrigen ganz ähnli- 
chen führen, wodurch sie ihre eringere 
Waare verkäuflich zu machen hoffen, 

so erlauben wir uns, das Publikum, 

das auf diese Weise getäuscht wer- 
den soll, auf diesen Umstand auf- 
merksam zu machen, 
Zu gleicher Zeit bitten 
wir zu bemerksn, dass un- 8 
sere Crinolinen ne- 


Ein Bau⸗Auffeher, welcher das Zimmer: | 
Handwerk prattiſch erlernt bat und im 

au hölzerner Brücken erfahren iſt, wird zum 

fofortigen Eintritt geſucht. Hierauf reflecti⸗ 

rende Bewerber wollen ſich in frankirten 

1 Bu Einreidung ihrer nö: 7 

unterzeichneten melden. 
Grünberg i. Schl, den 7. März 1863, 
B. Grienz, Maurer- u. Zimmermſtr. 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme 
Srützbentel, Sheetgewächie x. ohne 


Operation, bei 792) 
> dres in 5 ben unserem Stempel 
Wundarzt An Görlig unseren n 
Th 


— D} 7 ee > 

Inhalations⸗Kuren ee 

tragen. Alle Crinolinen, die unseren 

orwitz, Stempel, aber ohne unseren Namen 

tragen, sind als eine Imitation unseres 

anerkannt guten Fabrikats anzusehen. 
Hochachtend Thomson 

In Annaberg. 

Commanditen in Paris, London, Neu- 

Tork, Bruxelles, Weipert in 

Bähmen, 1 


Maulwurf⸗Vertilgung. 


Die ſicheren Mittel zur raſchen Vertil⸗ 
Was 8 Maulwürfe, Maulwurfsgrillen, 
arten ꝛc., gegen ein Honorar von 


1 Thaler. ’ [2135 
Da re u. techn. Induſtrie-Colpto. 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗MPulver⸗ 
abrik. 


Stirn u. Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Am 1. April Ziehung der 
Kaif. Königl. Oeſterr. 
Eiſenbahn⸗Looſe 


deren Verkauf in Preußen geſetzlich 
. erlaubt iſt. 


Hauptgewinne des Anlehens find: 21Imal 


166,600, 7imal 133,300, 103 
mal 100,000, oma 26,600, 
105mal 20,000, 9omal 13,300, 
105mal 10,000, 307mal 3300, 
20mal 2660, 76 mal 2000, 54mal 
1660, 264mal 1330, 503mal 
1000, 733mal 166 Thaler x. 
Der geringſte Gewinn, den minde- 


ſtens jedes Obligationsloos gewinnen 


muß, iſt 78 Thaler. 

Kein anderes Anlehen bietet ſo große 
und viele Gewinne. 5 

Der Unterzeichnete flellt die günſtigſten 
Zahlungsbedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermög- 
lichen, beliebe man ſich baldigſt an das 
unterzeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo die Ziehungs⸗ 
liſten gleich nach der Ziehung. 

Auch die kleinſten Aufträge werden prompt 
ausgeführt durch 12154) 


Franz Fabrieius, 


Staats ⸗Effeeten⸗ Handlung 
in Frankfurt am Main. 
u verkaufen in der 
Vereins- Droſchtenan⸗ 


6 Pferde ftalt, Nikolai⸗ a 


Neue⸗Oderſtraße Nr. 10. 123 


„Eichelmehl für Schafe, 


Wilhelm Schiller u. Co., Berlin, e r Olanı' De 


Kaiſerſtraße Nr. 32 a, Drugulin, 


da, nimmt 


tt W. Heimann Aufträge an. 


iſt 


Photographie⸗Rahmen, 


nebſt Glas, d. St. von 2 Sgr. an, 


Photographie⸗Albums 


zu 12—100 Bild., v. 5 Sgr. an b. 3 Thlr. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Aufträge erbitte franco. 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraße 81, 
zweiter Laden vom Ringe. 


Ein Bleich⸗Etabliſſement, 


in ſchönſter, fabrikationsreichſter und indu⸗ 
ſtriellſter Gegend Schleſiens, wenige Minuten 
vom Bahnbofe der projektirten Gebirgsbahn 
entfernt, unmittelbar an einer Kreisſtadt (mit 
Gymnaſium) gelegen, im vollſten und loh⸗ 


— 


nendſten Betriebe mit Dampfmaſchine, Walke, 


kalten und warmen Trockenlokalen u. ſ. w., 
fämmtliche Baulichkeiten im beiten Zuſtande, 
amilienverhältniffen halber ſofort zu ver: 
Das Grundſtück umfaßt einen Flä⸗ 
chenraum von circa 25 pr. Morgen und 
eignet ſich vorzüglich auch zu jeder anderen 
Fabrikanlage, bietet überhaupt Gelegenheit zu 
vielseitigen, für die Gegend dringend gebote⸗ 
nen höchſt vortheilhaften Unternehmungen. 
Näheres auf frankirte Adreſſen sub P. 1 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. [2128] 


r Avis 2 

für Blumenfreunde. 

Die herrſchaftliche Gärtne: 

rei zu Schalkau, Kr. Breslau, 

pr. Schmolz, offerirt zu nachſtehenden billigen 

22000 E. Dianthus caryopbyllus fl. pl. Nel⸗ 
ken a Schock 1 Thlr., 


kaufen. 


1000 St. Lychnis Visearia fl. pl. Morgen: |} 


röschen, Tauſendſchön und Pechnelke, à 
Schock 1 Thlr., 5 

2000 St. Viola maxima tricolor, Stiefmüt⸗ 
terchen, Penſee's, kräftige Pflanzen, in den 
ſchönſten Farben, 100 St. 1% Thlr., 

300 St. diverſe n Mo⸗ 
natsroſen à St. 1 Sgr., 

300 St. une ſchönſte Farben, 1 Stück 
2 Sgr. a Sch. 2 Thlr., 
1000 Sk. Primula veris, engl. Gartenprimel 

in den ſchönſten Farben, & Sch. 1 Thlr. 

3000 St. Dianthus barbatus splendens fl. 
pl. et carthusianorum, fehr ſchön, pracht⸗ 
voll, à Sch. Thlr., 

600 St. Althea fl. pl., engl. Zwerg⸗Mal⸗ 
ven, ganz 1 gefüllte, 6 der ſchönſten 
Farben, à St. 1 Sgr., 

100 St. Rosa Remontan (wurzelecht) Hy- 
briden, à St. 5 Sgr, Rosa sentifolia, 
echt, und andere, à St. 1 Sgr., 

2000 St. Rieſenſpargelpflanzen, engl. à 100 
Stück 15 Sgr. CH 

Noch mehrere andere in dieſen Genre ge: 

hörenden Schönheiten. [2040] 


Die Anftalt für 
künſtl. Mineralwaſſer 
v. Liedke & Co. in Glogau 


empfiehlt ihr Selter⸗ und Soda⸗Waſſer 
mit reichem Kohlenſäuregehalt, dauernd conſer⸗ 
virbar, da ſolche aus deſtillirtem Waſſer und 
den chemiſch reinſten Salzen dargeſtellt worden, 
ſowie die gebräuchlichſten Quellen, als: Mas 
rienbad, Carlsbad, Egerer Franz: u. 
Salz⸗, Adelheidsquelle, Biliner:, Pyr⸗ 
monter:, Spaaer:, Wildunger⸗, Emſer 
Krähnchen: und Keſſel⸗, Schleſ. Ober⸗ 
Salzbr.⸗, Friedrichs haller⸗, Pillnaer:, 
Saidſchützer⸗Bitterwaſſer, zweifach koh⸗ 
lenſaures Magneſiawaſſer, kohlenſaures 
Bitterwaſſer, pyrophosphorſaures Eiſen⸗ 
waſſer ꝛc., die ſtets in friſcher und ausrei⸗ 
chender Füllung vorräthig gehalten werden. 
Ihrer Darſtellung liegen die beſten Analyſen 
zu Grunde. Auswärtige Aufträge werden 


durch die nächſten und billigſten Gelegenheiten 


90 n 4 
brauch angepaßt, ſinken aber beſonders be 
er Entnahme von 25—50 Flaſchen. — 
Unſere Kiſten und leere Flaſchen 19123057 


expedirt, und find 


in Rückzahlung. 


0 rünlöpfige 
ieſen⸗Möhren, 
lange Braunſchweiger 
Möhren, 
Imperial⸗Zuckerrüben, 
Zwiebel⸗ und Sellerie⸗ 
Samen, 


offeriren wir im Ganzen ſowie im Ein⸗ 
zelnen billigſt. 218 


Schlei. Iandwirthſcafliche 
Central⸗Comptoir, 


Breslau, Ring Nr. 4. 


Möbeldamaſte, 
Ledertuche, 
Gardinenſtoffe 


[4 
empfiehlt billiait; [2183] 
M. Raschkow, 
Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


. FA 
Wie zur Wallnußſeife, jo verdanken wir 
auch zu einer ganz vortrefflichen [2132] 


Haarwuchseſſenz 


das Recept dem verſtorbenen Sanitätskath 
Dr. Nega. Für alle Fälle, wo das Haar 
nur ausgeht oder noch Wurzeln vor⸗ 
handen, iſt fie nicht genug zu empfehlen, 
und darum echt fortwährend in Flacons à 

Sgr. bei uns zu haben. 
Ohlauerſtr. 


Ein gutes, gebrauchtes [2396] 


Flügel⸗Inſtrument 


iſt preismäßig zu verkaufen Hummerei Nr. 17 
bei Mager freèeres. 


Leere Salztonnen 


kaufen zu den beſten Preiſen: 2397 
E. Sperling u. Ep., Schmiedebrücke 56. 


Cigarren. 


Deutſche Cigarren per Tauſ. 2 Thlr. 12 Sgr. 
Pfälzer Cigarren per Tauſ. 3 Thlr. 15 Sgr. 
fabricirt: 214 


Gerh. Scheurich 


in Nürnberg. 
Briefe franco. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen: 
Die Hauptniederlage bei 


* * N 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 

P. S. Meine hieſigen und auswärtigen Kun⸗ 
den erſuche ich, ihren ungefähren Be⸗ 
darf an Preßhefe zum bevorſtehenden 
Oſterfeſte mir recht bald aufzugeben, 
um auf pünktlichſte Effectuirung ſicher 
rechnen zu können. [2143] D. O. 


Flügel und Pianino 


| 

| 

— neue u.gebrauchte — 
werden wegen meinem 

Abgange nach Berlin 
— nur noch billig ver- 
kauft bis Ende dieses 
Monats, [2049] 


Liegnitz, im März 1863. 
Franz Seiler jr., Ring Il. 


Die Herrſchaft Kleutſch, % 
Stunde von Bahnhof Gna⸗ 
denfrei entfernt, hat 2 zweijäh⸗ 
rige orig.⸗holländer Sprung⸗ 
Stiere abzulaſſen. [1776 


DDr 

Fenchel⸗Honig⸗Exttact, 
wohlthätigſtes diätetiſches Mittel bei 
Hals⸗, Bruſt⸗ Hämorrhoidal: u. 
Unterleibs⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, Verſchleimung ꝛc. Er be⸗ 
fördert raſch den Auswurf des zähen 
ſtockenden Schleimes und beſeitigt den 
quälenden Reiz und Kitzel im Kehlkopf. 
Dem Geſchmack nach iſt er deliciös, er⸗ 
regt Appetit und bewirkt eine regel⸗ 
mäßige Leibesöffnung. Vielfache Aner⸗ 
kennungen verbürgen feine herelichen 
Erfolge. 11519 

Se. Majeſtät der König haben 
während eines glücklich beſeitigten katar⸗ 
rhaliſchen Unwohlſeins meinen Fenchel⸗ 
Honig⸗Extract allerhuldreichſt ent⸗ 
gegenzunebmen geruht und die Gnade 
gehabt, Allerböchſtſeinen Dank 
dafür durch den Oberhofmarſchall, Herrn 
Grafen Pückler, ſchriftlich mir ausſpre⸗ 
chen zu laſſen. . 

Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Fl. 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und 
Facſimile nebſt Gebrauchsanweiſung. 


L W. Egers. Blücherplatz 8, 


erſte Etage. 


— 


Gegen Zahnſchmerzen! 


Das Haupt⸗Depot der kgl. preuß. 
conceſſtonirten, von der hohen wiſſen⸗ 
ſchaftl. Deputation für das Medizinal⸗ 
Weſen geprüften Dr. Davidſon'ſchen 
Zahntropfen zur ſchnellen und dauern⸗ 
den Beſeitigung jeder Art von Zahn⸗ 
ſchmerzen iſt in Breslau bei 

„W. Egers, 1520] 
Blücherplatz 8, erſte Etage. 


Friſche Pommerſche und Hamburger 


Spedbüdlinge u. Sprotten 


empfing und empfiehlt nebſt verſchiedenen 
7 en gros und en détail [2183] 


G. Donner, Sredtan. 
Conditorei⸗Verlauf. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt ver: 
änderungshalber eine aufs Beſte eingerichtete 
Conditorei (mit guter Kundſchaft) zu verkau⸗ 
feu. Frankirte Adreſſen unter 2 2 befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. [2130] 


Waldſaamen. 


Kiefern⸗, Fichten⸗, Lerchen⸗, Weiß⸗ und 
Rotherlen⸗, Ahorn⸗, Eſchen⸗ und Birkenſaa⸗ 
men in friſcher keimfaͤhiger Qualität zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen offerirt der Forſtver⸗ 
walter H. Gärtner in Schönthal bei Sa: 
gan in Schleſien. [2134] 


8 Brodte 1 Thlr. 


a 4½ Pfd. Gewicht. [2382] 
Bäckerei: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 


Möbel⸗Verkauf. [2416] 

Gartenſtraße Nr. 30a find in der hohen 

Parterre⸗Wohnung rechts, faſt neue Möbel 
zu verkaufen. 


Brönner's 
leckenwaſſer, 


ur Entfernung aller Flecken aus jedem 

toff, und beſonders zur Reinigung der 

Glaceeb andſchuh; die Fl. 2%, 6 Sgr. u. 1 Thlr. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. 


1 


125 
Oblaueene pf . 
Nr. 14. Piver & C0. . | [2166] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


I u . N 


— 


600 
G. Kühlwein, Maler, 


wohnt jetzt Gräbſchnerſtraße 30, über: 
nimmt Zimmermalerei u. Oelanſtrich. 


3 Für Raueher. 
Direct bezogen verkaufen wir billig und 
empfehlenswerth in. abgelagerter vorzügli- 

eher Qualität folgender Marken 


Havanna-Cigarren: 


Flor. Sevillanna und 
„ Flor. Cabannas, 
mille 20 Thlr. 100 Stück 2 Thlr. 
5 Competentia, 
mille 25 Thlr. % Kiste 6% Thlr. 
. Marke I. I. E. 
mille 30 Thlr. 4 Kiste 7½ Thlr. 
Kleine Proben auch zum Millepreis berechnet. 
E. Sperling & Co., Importeurs, 
[2366] Schmiedebrücke 56. 


Zucker⸗Rübenſamen, 


reinen weißen, ſo wie weiß mit roſa Anflug, 
von eigener 1862er Ernte, unter Garantie der 
Keimfähigkeit, offerirt zu zeitgemäß billigen 
Preiſen: Das Verwaltungs » Comptoir 
der 8 Zuckerfabrik in Bres⸗ 
lau, Schloßſtraße 2, par terre. 284] 


Haus⸗Kauf⸗Geſuch. 
Ohne Einmiſchung kaufe ich nur daſſelbe 
in Breslau beſter Gegend. Direkte Offerken 
mit unverſteckter Angabe finden den ernſten 
Käufer unter G. v. S. poste restante 
Lissa, Kreis Neumarkt, franco. Bis zum 
16. März werden die Adreſſen erwartet. 


Zum bevorſtehenden hieſigen 
Pferdemarkt haben ſich meh⸗ 
rere auswärtige Käufer bei mir 
angemeldet. Ich erſuche die Her⸗ 
ren Verkäufer, welche elegante 

Neit: und Wagen⸗Pferde bringen, ihre 
Adreſſen gefälligſt bei mir abzugeben. [2292] 
. Th. Stahl, Gartenſtraße Nr. 40. 


Pa. Patent Photogene (waſſerh.) 
Prima Hamburger Solaröl, 
Amerikaniſches Brennöl 
empfiehlt billigſt . 

en gros und flaſchenweiſe 
. Amandi, 
Albrechtsſtraße Nr. 34. 


8 Eine Bockwindmühle, gut 
V im Holz, mit einem franzöſiſchen 
5 und einem deutſchen Gange, nebſt 
5 zwei Cylindern iſt billig bei mir 
zu verkaufen, und es würde die⸗ 
ſelbe beſonders zum Abbruch geeignet ſein. 
Rawicz, den 8. März 1863. 
2068] Wilh. Schoepke. 


ND by 


Mein Oſtergeſchäfts⸗Lokal befindet ſich 

in dieſem Jahre nicht mehr Ring Nr. 8 im 

Keller, ſondern ſchrägeüber, Ring Nr. 14 
(Becherſeite) im Hauſe die 2. Thüre rechts. 
[2404] A. 


[2238] 


Wiener. 


Zur Saat 


offeriren Sommerraps u. Sommer: 
rübſen beſter Qualität. 
Muſter liegen im Comptoir Herren⸗ 
ſtraße 26 aus. [2162] 
Moritz Werther u. Sohn. 


in nettes Gütchen unweit Breslau, in 

> ſchöner Gegend am Bahnhofe gelegen 
mit ca. 115 Morgen gutem Korn: und Wei⸗ 
zen⸗Boden incl. ſchönen Wieſen, neuen Ge⸗ 
bäuden und volftändigem Inventar, fi vor⸗ 
zuͤglich als Ruheſitz eignend, iſt erbtheilungs⸗ 
balber ſofort für den geringen Preis von 
9800 Thlr. bei einer Anzahl. von 4—5000 Thlr. 
zu verkaufen. Agenten werden verbeten. 
Frankirte Adreſſen unter M. M. 135 über: 
nimmt die Exped. der Bresl. Zig. [2393] 


Kaſtanienbäume 


als auch Maulbeerbäume in 6—8 Fuß hohen 
Kronenbäumen offerirt billigſt der Junge und 
Handelsgärtner Augspach zu Münſterberg. 


riſche Muſtern 
1 725 12 Friederici. 


Ein 12ſitziger, noch ganz guter Omnibus iſt 
zu verkaufen Graupenſtraße Nr. 2 u. 3. 


120 Stück junge Mutterſchafe zur 
Zucht verkauft, und nach der Schur 
abzunehmen, das Dom. Groß⸗ulbersdorf. 
Kreis Oels. Die Heerde iſt kerngeſund 
und aus der Ober⸗Schönauer Heerde gezüchtet. 


2164] Karl Baſchin's 


Norweg. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell und ans 
genehmem Geſchmack. Die Fl. 20 u. 10 Sgr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
—— ́dE6ẽ—l ð hͥü1„ö—tʒn!ĩéöÄ]7? 


Pommade in Stangen, 


in blonder, auch brauner und ſchwarzer Farbe, 
leicht zum Färben der Haare. Die Stange 
2, 4 und 5 Sgr. 5 — 

S. G. Schwartz, Oblauerftr. Nr. 21, 


Zu kaufen wird geſucht [2380 
eine Beſitzung von 60 bis 100 Noreen 
guten Aeckern und Wieſen mit maſſivem 
Wohnhaus und Obſtgarten, auf der linken 
Oderſeite in der Nähe von böchſtens % Meile 
einer größern Provinzialſtadt. — Nur Selbſt⸗ 
verkäufer wollen Offerten unter Chiffer F. C. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
franco ſenden. 


Ein leichter halbgedeckter 


Wagen, wenig gebraucht, ſteht 
für 85 Thlr. zu verkaufen, Dal 
offene und Plauwagen zu bil⸗ 
ligen Preiſen, bei dem Wagen⸗ 
bauer Dreßler, Biſchofsſtraße 7. 2400 


Friedrich: Wilbelmftraße Nr. 51, iſt der erſte 
Stock, im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen und am 3. April zu beziehen. [2387] 


i Pachtgeſuch. 

Eine Neſtauration und Gaſthof mit 
Ausſpannung wird ſofort oder 1. April zu 
pachten geſucht. Offerten unter J. B. franco 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 2394] 


ehrere Tauſend Schock 3 und 4jährige 
chtenpflanzen aus Saatkämpen 
verkauft die Folſtoerwaltung der Herrſchaft 
Toſt⸗Peiskretſcham zu Toſt in Oberſchleſien, 
a 2% Sgr. pro Schock, loco excl. Emballage. 


Stellen⸗Geſuch.“““ 


Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer, 
der 6 Jahre hier am Orte, im Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft thätig war, gegenwärtig noch 
in einer bedeutenden Modewaaren⸗Handlung 
einer Provinzialſtadt Schleſiens ſervirt, und 
die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht dald oder 
zu Oſtern Engagement. Anſtändige Behand⸗ 
lung iſt erwünſchter als hohes Salair. Ge⸗ 
ehrte Herren Prinzipale werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter Chiffre L. A. 63 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung zu ſenden. 


Offene Stellen. Ein thätiger, 
gebildeter und sicherer Mann findet bei 
einem Etablissement dauernde Anstel- 
lung als Geschäftsführer. Ge- 
halt 800 - 1000 Thlr. pro Anno, 

Ferner ist bei einem Institut die 
Rendantenstelle vacant; dieser 
Posten ist mit 600 Thlr. Jahrgehalt und 
freier Station (oder 900 Thlr. Gehalt 

— — u — — 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Com; 
mis, gegenwärtig noch activ, welcher 
das Galanterie⸗ und Kur; waaren Geſchäft 
gründlich erlernte, für dieſe Branche ſo wie 
auch für eine Porzellan- Malerei reiſtte, ſucht 
bald oder zum 1. April d. N. anderweitiges 
Engagement. Adreſſen I. L. 25 franco an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2403] 
Ein mit guten Zeugniſſen versehener, noch 
actıver Commis, mit angenehmer Hands 
ſchrift, mit der dopp. u. einf. Buchführung 
vertraut, fuht unter höchſt bei cheidenen 
Anſprüchen vom 1. April d. J. oder auch 
ſpäter ein anderes Engagement. Offerten 
unter A. M. 17 an die Expedition ber 12 


lauer Zeitung. 2 


Ein unverbeiratheter mit guten Zeugniſſen 
verſehener Kunſtgärtner findet, auf 
unbeſtimmte Zeit, ſofort eine Anſtellung auf 
dem Dom. Klein⸗Jeſeritz bei Jordansmühl. 


2407] Eine ältere Bonne, 
Franzöſin, kath. Confeſſion, empfiehlt 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Ein iſraelit. Student, der mehrere Jahre 
dem Lehrerfahe mit Erfolg obgelegen, 
wünſcht von Oſtern ab in bieſigem Orte un⸗ 
ter ſehr geringen Anſprüchen eine Hausleh⸗ 
rerſtelle oder den Unterricht in Privat⸗ 
Stunden zu übernehmen. Auf Erkundigung 
wird Herr Rabbiner Dr. Geiger die Güte 
haben, Näheres mitzutheilen. 123421 


— Ein anſtändiger junger Mann, mit 
ſchoͤner Handſchrift und guten Zeugniſſen 
verſehen, der Correſpondenz und doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht Beſchäftigung, 
und erbietet ſich derſelbe, fuͤr nur den noͤ⸗ 
tigſten Lebensunterhalt zu arbeiten. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter N. M. Nr. 2 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
fr. erbeten. [2140] 


Ein junger Mann, der mit der landwirth⸗ 

ſchaftlichen Caſſen⸗ und Rechnungsführung 

vertraut, der polniſchen Sprache mächtig 

iſt, findet ſofort oder ſpäteſtens zu Oſtern 

eine Anſtellung auf einem Gute in Ober⸗ 

Schleſien. Näheres unter Adreſſe I, Hebe 
9 


restante Tost, 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein militairfreier, praktiſch und theoretiſch 
3 Landwirth, ſeit 12 Jahren in der 

economie thätig und die letzten 4 Jahre 
allein wirthſchaftend zur Zufrievenheit ſeiner 
Prinzipale, ſucht, geſtützt auf die beften Em⸗ 
pfehlungen, Stellung bis zum 1. April d. J. 
als Verwalter oder Inſpektor. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten unter II. G. poste restante 
Dohna, Königr. Sachſen. [1900] 


Feldmeſſergehilfen 


oder Candidaten, die ſchon einige Praxis 
haben, finden für bis % der Gebühren 
in der Grundſteuer⸗ Veranlagung Beſchäſti⸗ 
gung. Adr.: X. V. poste restante Habel- 
schwerdt fr, 11882] 


für einen verheiratheten Mann) verbun- 
den, Auftrag: 2146] 


Joh. Aug. Götseh, Berlin, 
Jerusalemerstrasse 63, 


Zeitung franco zu ſenden. 02 


f Einen Lehrling 
nehmen an: Sperli Cp. , 
Cigarren⸗ u. Tabaf⸗Hdlng, Schicbebrücke 56. 


u Oſtern d. J. zu beziehen iſt Kloſterſtraße 
Nr. 85 b (Ecke der Feldgaſſe) eine große 
Parterre⸗Wohnung nebit Zubehör. [2411] 


in Quartier im 3. Stock, in der Karls⸗ 


oder zum 1. April, iſt eine 

Sofort ſehr ö elegante 

Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet, Koch⸗ 

ſtube, Entree und allem Zubehör zu ver⸗ 
miet hen. 12357 
Näheres Seminar⸗Gaſſe Nr. 5 par terre. 


Tae, Ja iſt eine Parterte⸗Wohnung, 
Bahnhoſſtraße 18 (Jägerhof) die Hälfte 
der 2ten Etage, Schweidniker-Stadtgraben 17 
ſind 2 Wohnungen im Gartenhauſe von Oſtern 
ab zu vermiethen. [2356] 


Ein gewölbtes Comptoir 
nebſt Kabinet und Remiſen iſt zu Jobanni, 
event. auch vom 1. April d. J. ab zu ver⸗ 
miethen, Albrechtsſir. Nr. 14. Näheres im 
Comptoir 1 Treppe. [2100] 


12389 Werderſtr. 18 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, ebenfalls eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zubehör 
zu vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen. 


Wesen Veränderung des Wohnorts iſt eine 
freundliche Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör im 1. Stock billig von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Zu erfragen 
Vorwerksſtr. Nr. 2, 1. Etage links. [2381] 


Kota 19 ſind beim Tiſchler zu ver⸗ 
kaufen 12 Stück Kaſtenfenſter, 534° boch 
ausw., 3“ breit in lichten, und 2 Duzend 
Gartenſtühlen. [2386] 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: 
der 3. Stock, ganz oder getheilt, 
beſtehend aus 3 mittelgroßen, 4 kleinen 
Zimmern, Küche und Beigelaß. 
1 Parterre⸗Lokal, mit Eingang im 


Sens geeignet zum Comptoir, dazu n ; 


elieben Remiſen und Keller, | 
Näberes bei Bruno Wentzel daſelbſt. 
te Remiſen Räume des 
D bäudes auf der Dfüllerinfel (ces 
werder Nr. 3) ſind vom 1. April d. J. ab 
anderweitig zu vermiethen. [2400] 


Näheres bei 
Georg von Gieſche's Erben. 


ELotterie⸗Eooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſte Klaſſe ohne jeden Nutzen. [2152] 


Lotterie⸗Looſe, e Kol 
find wie gewöhnlich am billigſten zu haben bei 
M. Schereck, in Berlin, Königs⸗Graben 9. 


Hötel de Rome, 


Albrechtsſtr. 17 in Breslau, 
verbunden mit einer feinen, neu eingerichteten 
Reſtauration, gutem Wein, Baieriſchbier und 
comfortablem Mittagstiſch, empfiehlt beſtens: 

11524] E. Astel. 
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Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 9. März 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


» ei — — 
Weizen, weißer 75— 77 


dito gelber 72— 74 70 64-68 „ 

gen 52— 53 51 49—50 „ 
Gerste 5 41— 42 38 34 —356 „ 
Hafer — 29 26 22—25 „ 
Erbſen 50 — 52 47 40-45. „ 
. — — Sgr. 


Winterrübſen 
Sommerrübfen.., 


13% Thlr. G 


J —k—k ; un un. Sue en N 


Wechsel-Course. 


sr sl. S.-Oblig. a 


Bresl.-Sch.-Frb. 


Amsterdam Ik. g. 144 B. dito dito 45 — Fr.-Obl.4 | 97% B. 
dito 24.143 6. Posen. Pfandbr. 4 — dito Litt. 5.4 — 
Hamburg . K. S. 152% G. dito dito 3% — dito Lit. F.l4 — 
dito. . 2M. 151% bz. dito neuel& 97% B. Köln-MHindener 3 — 
London . . b.. „ 3echles.Pfandbr. dito Prior. 4 | 98% B. 
dito 3M. 6. 21 G, à 1000 Thlr. 3 95 8. Glogau-Sagan. 4 2 
Paris 2M. 80 6. dito Lit. A.. 4 100% f. Neisse-Brieger 4 | 87% B. 
Wien öst. W. 2 M. — Schl. Rust.-Pdb. 4 100 , B. [Oberschl. Lit. A. 3% 162% G. 
Frankfurt . 2 M. — dito Pſdb. Lit. C. 4 100 % B. dito Lit. B. 3½ 142 / B. 
Augeburg. 2 — dito dito B. 4 101% B. dito It. C. 32162 K 8 
Leipzig 2H — dito dito 3, — dito Pr.-Obl. (497% B. 
Berlin k. . — Schl. Rentenbr.]4 100% B. dito dito Lit. F. (4% 101 ½ B. 
Cold- und Papiergeld: Posener dito | | 98% B. dito dito Lit. E. 3% &5% B. 
> G. Schl. Pr.-Oblig. 4% — ‘ ||®heinische. ..|4 — 
Ducaten 95% G. K 
Louisd’or ..... 109% G. Ausländische Fonds. e 4346. 
Poln.Bank-Bill.) 90% B. |Poln. Pfandbr. 490 f. de 44% — 
Oester. Wührg 87% B. dito neue Em. 4 — dito 8 = 1% ur 
Inländische Fonds. Krakau O.-S. |4 — Oppeln-Tarmw. 4 61% 6 
Freiw. St.-Anl. — est. Mat.-Anl, 71K. — ' l 
Preus. Anl. 1850 474 9% B, || Ausländische Bisenbahn-Actien, Minervo 5 36% B. 
dito 185244 99½ B. Warsch.-W. pr. Schles. Bank. 4 100 f. 
dito 1854/4441102 B. tück v. 60 Rub. Rb. 78 B. Disc. Com.-Ant. Apr 
dito 18564441102 8. |Fr.-W.-Norab. .|4 55, armstädter .- — 
dito 185915 107 B. Mainz-Ludwgh. — Pesterr. Credit 94% bz. 
Prüm.-Anl. 185403 ½ 129% B. Inländische Eisenbahn-Actien. || dito Loose 1860 82% bz. 
St.-Schuld-Sch. 3 90 E. Bresl.-Sch.-Erb. 4 134% 8. Schl. Zinkhüt. A. — 
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